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Eiuleltuug. 

Die Luft ist das Klr-nunt des Vo^ruls. Duicli die ausjresprocheiie 
Anpansuiig seines anatomischen Uaues an die Grundbedingungen der Atnio- 
^liSra ist er TOT allein xn jenen «bemuehenden Ortavertadeningen befähige, 
dte als regelinä8äi(rc Waiidentngen von Alters her den Meiuelien intereBtiertoa 
und welche dem OrnitholDfrcn mid Bioloj^en ein reiches Arbeitsfeld bieten, 
ohne indeHsen bisliiag zu einer vollgültigen Losung dieses aviphätiologischen 
Probleme gefdlirt an haben. Zwar hat aidi nach dem Erscheinen der 
Znjrstraasen- Theorie von Palmen,') welche dvich A. von ICiddendorfr) 
angrebalmt und {^leiehzeiti;ü: von H. Wallace') unterstUUt und späterhin von 
Menzbicr') für die Vügel KuHslauds bearbeitet wurde, eine statt) iihe Zahl 
von Fachgelehrten und Ornithologen jenen Auffassnngeu, welche den 
wandernden Togal an beetimnit Torgeedulebene, vag begrenxie Wega bindet, 
ihm ein ausgepr^tes ^:eo;7raphi8ches lliitcr^chcidmigavemiflgen verleiht ind 
dieses bei den einzelnen Arten traditionell werden iMsst, nii;»'e8rhlossen. Alier 
jene Zugstrasuen - Theorie bat bei namhaften ßcobaehtern , welche ihre 
Lebenaarbeit der biolopaehen Wflrdigtmg der Vogelwelt widmeten, ent- 
achiedencn nnd nachhaltigen Widersprach gefanden. R von Homeyer,*) 
(t. riiitke'! nnd andere mehr hnlieii seiner Zeit durch direkte langjithrigre 
BeobaclUungeu wesentlich abweichende Ergebnisse erzielt, dem Vogelzüge 

') J. A. Palmi'n. über die 7iigs(nivien Art Vrigvl Leipzig 1876. 
'I A. von Middcndorff, Die Is<'pi))r(5M^n Riissliindi*. IVtcrsbnrg 1H55. — Uertelb«, 
SUirilscbv Ücisc, Hund III. 1873—1874. 

*) fi. Wallace, Die gtogrephtoehe VerbrcUwir der Tiere. 1876. 

4) IL HenibUr, Di» UgOnrnt» 4m TOgd in ranpalMheB Rwlnd. H«lcin 1886. 

^ E. von Homeyer, Die Windernn^n im Vtgtl Leipn^ 1881. 

^ 0. Gitke, Dl« Vogelvarte Uelgoluid. BmuiiekireiK 1891. 



XrBit Hflbmw, [4J 

in breiter Frcnt das Wort geredet und gleiobceitig den Nachweis erfaraeht, 
dass das bis (inhin gcf.amnidt«> Heobafhtiinjrsmatcrial iiorh bei wdtBm nidlt 
anneMdite, aUgeraeine biologische Gesetze über die gesamte Vogelwelt ab- 
«nldten und aaf Gnind einea noch lUekenhafieD Bcobachtnngsuetzes und 
des nietbodisch nicht glaidurt« hearbfliteten aad deshalb nieht immer ein- 
wnndfreien Beobael.tunpsmaterials von den Wandererscheinungen einadoer 
Vogelarteu auf die Wanderge.etze der gesamten ].H!aarkfiHrl,en Omh 
ScUOSM au when. Zudem haben die Ergebnisse der oruithologischen 
Beobaehtungeo Ober da. Auftrete« bestimmter Vogelarten «i vewebiedenen 
H.-h,H htnngsorten nnd die daraus hiusichtlieh d« FsflU und der Kehtunir 
der ^\andcrungen abgeleiteten Schlilsse manehertoi WidersprtU-he ge^tigt 
weü eben der \ogelzug von der geogiaphisehe« Lage des Bcoha,-htnn-s- 
orte» und der Beschaflfenheü sdner Umgebung in gewissem Grade abi.üngig 
«m muss. Selbst über die Etowirkung der meteowlogisehen Erscheinungen 
auf de« \ogelzng bestehen grundverschiedene Ansichten. WalUee rllumte 
den \\ .tterungs«r6«.Leinnngen überhaupt keinen Kinfluss ein, Chr.L. )?rchm '» 
Kessler^^Paber »J Kjärbülling.) K v.Homeyer, Gätke und Cooke'' 
erbUcken in den Wetterfatoren eine der wichtigsten Einwirkungen 

^Iden" , ^ ^ ve«ehiedeaen 

^mden, nach Chr. L. Brehn: gegen den Wind und nach E. V. Homeyer 

Zu^T .^::'T'''' ^'^^'^^ ''''^ nordamerikaniien 
Kwtinent. dm Abhängigkeit der AVanderuugen von dem Auftreten b«o- 
metnseher Depressionen ftat. «liiireien naro. 

I" "euerer Zeit wiesen Angot«), 0. Hermann') und H Hei^vfoky-t 
-l^^^uss der FrühJahr^En«™^ w der BeaiedeÄ iJli,' 

^) Cook., al^^r^jil^^'^ etockLoI« 1855. 
(W«Wifl«i 1888.) ^ ^ »«"'•«PP« 1884. I88fi. 

•) H. Antrnt ;ri ,\<iaila VI. IB99. 

') 0. Hermann, AuniU. ÜmbA I lao^i > » _ 

B*nd yi. 1899 1 L 1894; mwI« .To« ^ «er VSgrt« ud AqoOa 

*> H- Begyfoky in AvOalL 18»^ 
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revierc der Hauchschwalbe «ud Hücker') auf die Wirkong der PöhnlMen 
III» die Frühjahrs- Wauderuiig des ßothkeklicim hin. 

Nur wenige yogvkrten aind aidi faunistischer und aviphäi.ologischcr 
Eichtungr 80 weit dur. hf^earbeitet, dan irirelnalelnn», dnirudfraee Urtoilttber 
ihre AVandcruiifren besitzen, s„ die RanchHchwalbe durch An got und O. Her- 
rn an n. deren Ausbreitungsgebiet naeh Brutrevier und Winterbci berfre, und deren 
Wanderersdieiniiiigen nach Zugdaten und besiaielungsdauer eingehend unter- 
nusht «Ind. Dameh enelieiiMMi die Anffiiwimgen das letztgemuinten Alton 
be-rllndet, diHS die Wandervögel bcidr- Zu-f..r>ncn, die Wulderstraeaen M 
dem DmduHlge und die Vcrteiluns: in breiter Frr.nt bei der Hesiedelung 
eineflgtüaaeranLiüidergebietes benutzen, eine Auffassung der Zugerscheinungen, 
wie de bereite Chr. L. Brehm dnreh eetne »Heentrusra« und die ,«igeuner- 
haftc Ausbreitung« der Vögel betont und Severteow«) dnivh die Heer- 
stramcn in Westa«!ien vertreten hat. 

Die vorliegende Monographie veneeht nun die Wandererscbeinungen 
des Botkehlehene, Erytkaen» rnbeenlu L. ba. Borbet und FrUhling itir 
einen bestinunten Beobaohtaitgsort naoh Zngdaten, Freqvenz und Doreh- 
zngsdaner und in direkter Abliängigkeit von ganz bestimmten meteorologischen 
Ursachen festzulegen. Die Eigenart dieses Vöjrelehen.?, welehc! mit Vor- 
liebe einzeln In Buch werk trnd Uuterhol/. aultriit und gegen seine eigenen 
Aitgenoeeen und YQgel «hnlicher Lebenaflthrang sSnUseh nod abetoeaend 
ist, s<)t]ie88t das Auftreten dicht gedrKogtor Wanders(;baaren und die Be* 
tiutziii;<r räiinilicli ein{ireen;,'ter Wanderstrassen ans. Die Hevorzufrunf,' be- 
stimmter Auteiitiialt^ortc, die charakteristische Bewegung im Freien, die 
groeee Zntnididdcdt, der nicht an verweeiheelnde LociErnf nnd der «gen- 
artige Gesang sichern dagegen die Eriangung ausgiebigea Beobaditnng»- 
materials. ■sodass der \ersu()i {rewüf^f werden konnte, auch ohne die 
Wanderdaten ciueü ausgedeluiteu üeobachtungsnetzcs, nur gestützt auf die 
Zngerscheinungen an einem «inseloen Beobachtuugsorte den Ursachen des 
eigenartigen Durchzuges des Rotkehlchens im Herbst und FrUhling nach- 
zuforschen. Auf Gknnd der Statistik der Rotkehlehen-WanderungAi im 

>) Hücker: Föhn und Vug«lztig, Zo«l. GcMlIaebaft 1904. 
)) H. Savertsow, BilL de Nal. MoMon 1880. — Den., &taA^ rar !• 
rAifo OMliala 187S. 
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Herbst 1899 — 1901 and der gleichzeitigen meteorologisclicn Erschcinnngen 
sind die Kiiiwirknngcn typischer Wpttcrbtjxcn atif den Kiirchzng ermittelt 
und daraus Ciesetzinäsdigkeiten fUr die Uutkehlchen -Wanderangen abgeleitet. 
ScMiontieh «ind die eraielteii ErgebiüMe unter BenntiODg dnes ttber Neu* 
v«rpomMni nnd Kttgen « we tt erten BeobeefatinigeiietBeB fttr die Jalire 1902 
bis 1(Hi4 auf ihre Ziivi'r!.'is'--if;'krif i;o|irilft und /.u einem Vetglelohe zwi»ehen 
di'M in der Literatur niedergelegten älteren lieobachtunfrcii fibcr de» Durch- 
zug des BotkeUcbeiu mid dem Wetterkarten-Material der liumburger äce- 
mirte angesogieii worden. 




I. AlMolmitt 



Statistik des RoUteiiiciienzuges für Herbst 1899—1901. 
MMrkariMi und BeziehimgM a dm Wltterunsserscheinungen. 

(n«n TULin: llff. 1 dar haddilglu AUtUnagnO 

Die T^cnbachtungen Uber die HerhstwaiHlcrungen des Rotkehlcbens 
Bind vorwiegend in der enfrernn Umj:cbun<r Stralsunds, welches sieh dureh 
4en Wasserreichtum seiner ausgedehnten Stadtteiche, durch die umfaugreicheu 
AnlAgen tmd sahlreieben GSrten mit Heeken and dkditen StnBdqfflaiaaiicm 
ganz besonders zu diesem Zwecke geeij^net erwdat, gevoomB md in viel« 
Fftllen durch Kontrollbeobnehtiing^cii in der Nachbarsehaft dieses Ortes er- 
günst worden. Der Zeitraum vom 20. September bis zum 1. Januar um- 
sehliuit fMt Tollstlodig die Dauer dw herbBtlichen Durchzuges. Das 
BodteUehen sellMt iat Bratrogel ia dteieni Gebiet, tritt aber nidit genule 
büiififr auf und noch seltener sind die Falle, wo einzelne Vögel dieter Art 
den ^^'inter Uber au bestuninten Ortlichkeiten de« BeobaohtungagebietM 
donernd vert)leiben. 

Die Wenderkute gewibrt einen ÜberUidc Uber die Dnterbreehongen 
des Wanderilii-es, wbeid die Rotkehlchen aus ursHchlicheni Aiibtss ans den 
Lüften berabstei;;en, um vorllbergeheiiil t'llr weui;re. Stunileii, oder für einen 
vollen Tag oder gar andauernd für eine längere Periode Hast zu luachen, 
daneben Ober den grOberen Gang der Baiemeterknrre, Uber daa Anftieten 
bannnetTiselier Depieesiouen nnd HodtdmekgebieiB in Nord- nnd IGttel- 

Cltropa nnd (ibcr die Stiirke und Riehtunj? des Winiles \iidere nieteoro- 
looriselic Faktoren, der (lang der TagCii-'i'cmperAtur, Souucnscheintage, Kepen, 
winterlicher Schneefall und Eislage erwiesen ^eb ebne besonderen Belang. Da- 
gegen üben, wie sptttoreBeobaditQngen ergaben, ranke Stunnrinde, plOtilieh 



'^^^ Erast HObnar, [8] 

einfalleiiiles Sohneegcstnber und dichte Seenebel zuweilen EinflnsB und zwingen 
die Kotkchlchen an geeigneten Plätzen Solnitz suchend zu rasten. In der 
Kwte selbst and die drei Jahre 1899, 190ü und 1901 untereinander, die 
einzelnen Tige der lfoi»te Septamber, Oktober, November und Dezember 
fmn;u,fond ncbeneinandi-r angeordnet. Das Auftreten der auf dem Herbst- 
zuge rast,n.lon Ur.tkol.ld.en ist dureh schraffierte Felder an der oberen 
Grenze jeden Kartenstreifen« graphisch darjrestcllt worden nnd dabei sin,! 
folgende Abetufbngen hbeiobtlidi der Häufigkeit der beobachteten Vü-el 
gewxhlt worden: Vereinzeltes Vorfanmnen, wenn ein oder >wei RotkeMehen 
\ ta dem abgegrenzten Beoba< htunB-Hg. bipt wahrgen<.,nraen wurde» = 1 Qnadret- 

; foW Höhe wenige Vögel: 3- ö Stiiok 2 QuadratA-lder. ausgebreiteter 

HeetMHl: 6-10 ExempUre = 3 yuadralfeider, zahlreiehe^s Aultrefen- 
11- n Vagel « 4 Qnedrstfelder nnd endlieh sehr viele Rotkehlchen, wenn 
«n alle« geeigneten Plätzen die Wandenrtjgel dieht «neinender «Ulietea 
, ^ «e gegenseitig in Heriihrun, I<o„„nen n.,s«ten ^ ö QuadrtWder 

Von.tiInd.g «««gefüllte Felder zeigen an. ,la.s die Vr.,e, ,|e„ Ta. 
i w«hrgenen,men weiden, eine Spitze naeh unten link« veranKei.aulich't 

^ ^ orkommen an, Morgen, eine eolche in der Jfitte Vorkomnwn in den Jlittacs- 



^^^^^T'^^^ ^«'li«g«nden Zweeke enfspreehen,! in 

ralsund beobac hteten 



«»rs«DB o unr in Stralsund beobachteten 

entworfen, die Sehw«,kongen in. Lenfe des Tages sind 



•»eehUesdioh der Wettttfa^te „ T '"''''^'^^''^ fast 

«»«•iin oer Wetterkarte der Hamburger Seewarte tUr Mor-^er.. h T'i,r 
cntnon,n,en. gelegentlich emd die Wettericert«» fli, TT^l 
H Uhr Hhcuds zt,r lienutzun- "LT ^ - ' "achnuttag« und 

"ucz""}? 'ieran}^ezf)<ren. — 



— '"»tn^ciiuL-ii Auei Ke enrsnrec leni ii 

mronieterstaufles Anf,i,«,^„„ j:« . . "«< naien 

al«o völlig unl)e 
spricht je 5 nun 
•■esehUesdioh d< 
entnommen, gele| 
H Ulir aheiiris z 

H«^ ^^^^^^^^^ "-"t ^ 
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(9] 
A 

At - 
Bi - 

Ko - 
C.-Ej>. 

D = 
Dft » 

B « 
Ep = 
Fi =- 



N, ( ). S. W = AbkllTMii^n ftir die HiroraelBiichtmgTO. 
Ariuelkaual ~ 
AtUuitik 

Bialnyiseber lleerbasen 

Hottnischcr MeerboMo 
= Zentral - Europa 
Deutechlaiid 
Dttnemark 
Eggiand 
Europa 
Finiiliind 
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Fr 




Fr«i)krei<}i 
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Pom m cm 


H 




Helgoland 


Pr 




Preussen 
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Kattegat 


B 




liutsälaiid 


Ir 




Irland 


Bi 




BigaarBadit 


Lo 




Lofotcn 


Sch 




Schweden 


Lp 




Lappland 


Seho 




Schottland 


H 




Mieklenburjf 


Ök 




Skagerak 


N 




Nordaee 


Sp 




Spanien. 


Nw 




Norwegen 








0 




Ostsee 









Die AVindverhältnissc sind im. li ,|,.r Riflitun<j und Stärke morgen» 
8 Uhr in der Weise zur Anschauung gebracht, das» einfache Pfeile mit 
dem Winde fliegend nnr die aeht Haiiptrichtungen N, 0, S, W — NO, SO, 
SW vodNW beritcksicbHgen; eine besondere Kurve gibt dagegen die Wind- 
»tBrken an. Aiimiüpiid,- Äiulei-nnorcii in Hichhing und Stärke des Windea 
Wihrcnd der Tagesstunden sind des ;;frfrcM in Pn-riickKitlitirrung gezogen. 
Vom den TenaUedenen Windstärken sind nur fünf liestimniuugen der Wind- 
skala in Betracbt gekonnnen: Windstille = nnteie Grenzlinie des Jahns- 
streifens, schwache Winde ^ 1 Qnadratfeld Hühe, starke Winde 2 Felder, 
BtUrmiscIie Winde 3 Felder and voller Sturm endlich 4 Felder Hdbe. 
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über dm Retkehlchendurchzug Herbst 1899—1901. 

Abklmn^ lod ErhUrra^ In Tom^alMmleB Tut 



Ein rbcrblii k über die Wainlcrkarte'n, wie sie in Fig. 1 der bei- 
gefügten Abbildungen zurAnscliMiiiiiin; rr,.i,[;|,.i,t sind, lüsst s.ifnrt orkoiiii»-n, dass 
die Rotkehlehen-Wanderuiigeu «eder aus den lokaU-n Luitdru. kvi'ihälüiiauen, 
noch ans Kiobtang nad Stirke da Wind« eindentig zu erkliren rind und 
daps di< «p ^ ogelKt in den letzten T ,,. n I, s Sui.t. mbers in Bewegung ge- 
rät uiul dass die Wandernni^n jrHegcatlich bis an, ja selbst Uber die 
JahreBwende liinausreichen. Der Herbstzug 181>!» war am 27. Ocz-eniber 
deeaelben Jahne beendet^ der des zirdteB Herbstes am 5. .Januar lüOl und 
der des dritten Herbstes gar ent «m 16. Januar 1902, an welehem Tkge 
Bieh vor- und na. hmitta-s vereinzelte Rotkehlehen und Heckenbraunellen 
nach schwerem West^turm einstellten. Vorwiegend .stünni.rhe Ilerb^t- 
wittemng, weklw bif an Wfaters- Anfang heranreiclit, verlängere die herbst- 
liche Durcbangspeiiode, eine Tatsache, die aneh aus den Beobachtungen an 
deut.eben f^uehtttlrmen 1SR8 -18HO, bearbeilEt von R Blasina, für Herbst 
189Ü hervorgeht. I„ den vorlie.r.nd.n T?e.d,a,-htnngen hatte Herbst 1899 
»Tage mit stürmischen Winden, Herbst lim deren 27 Tafre nn.l Herb.t 
IWl .war nur 18 Tag«, wetehe wie die nachfolgende Zosaniniensteliung 
MWt, baaptsäeUich anf November nnd Deieuber entlallen. 

flqteidter Oiitobar »ovvnbar DannbBr 

i»i 0 a e 7 

Der Herbstang fBllt die di^ Monate Okiober, November, Dezember 
voIlko,„n,en aus und greift noeh arf die lelate Septembenroebe mid die 

ersten Jannarwoeben hinüber, über dienen Zeif]Mu,kt hinaus verweUen nur 
ganz vereinzelt Kotkeblehen bei Schnee und Eislage in der ümgebnng 
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Stmlsunds und diese Exempkv. ,ra,on al.dnnn dno,. .„deren 8«». 

fe^D Ckj^kter «ur Schau, indem de bei der überwintern,,, ,nr.. bestimmte 
Orthchkeito, «.dweiBd fane bdt«,, .od«s ««n ein Uber^interndca Kot- 
kehblicn /.„ bestimmten TagesstBnd«. .m>b mit grtwter Wd,«cbeinHeblmil 
in derNÄhe «.ine« Wint^rstand-inarticres „„treff.,, kann. Zudem sind diese 
noch weniger scheu wie Herb.stvögel und .ind <,«n. besonders zu 
jenen Permmen zntnnlieh, wdehe im llerciche ihres Winter- Aufenthaltes 
dMienid beschltftigt «ind, nSheni sieh anhaltend Ua anf wenig« Sohritt Ent- 
fenninfr. ^h^n den Hantiermismi der Menschen aus gröbster N«» an vnd 
nnlenjuchen oft neugierig jede Vprilndcrnng dur.-l, >f<.ns, l,n, ihm,\: hier die 
«meeachttteten KUchenabfallc einer HaiusluiUm^r, dort die zubereitete Mist- 
beeterde des aiirtnera oder deii ana dOnem lathola aufgestapelten Iteisig- 
hanfen und da« daraus dur.-h Süfr. und Befl gewonnene Brennhols etnea 
Arbeiter.*, t-bcrall fol^rt es den V. riÜHl.Tur.-en mit Anfnu-rksamkeit. w.-lehe 
menschliche lütigkeit in Hof und Garten hervorruft, /.ntraiilieb und 
wigloa am das eigene Üben, nm die tberana spärlich und kuapp zu- 
gemessenen Winterfnttewloft nach HifgHehlceit in mehren nnd an beaseni. 
Die Überwinternden Rotkehlchen sind sicher Iceine Vögel deutsclier Herknni^ 
sie stellen biologisch eine besondere Varietät dar mit anderem, . iirenaifijrpni 
Verhalten dem Jfensi-hcn gegenüber uud unterüttltüen die Ausichten nam- 
hafter Syatematiker (vgl. Naumann, Bd. I 8. 23 n. ff.) aber Farben- nnd 
geograplilsehc VarictiCteii dieser Vogclart. Hier dürfte es sich um eine 
örtliche A arietüt aus hochiiordi.sehen ( Jegenden lumdehi. sei sie skandinavischer 
oder uordrusfis^her Herkunft, eine Erscheinung, wie sie bei dem Hnchfiuken, 
dem Dompfaffien, der Amsel tmd anderen Yogelarten allfremein bekannt ist') 

') Nauniünn NatnrBe>rhiolil<' der Vögel MiKolouiopM iW, I Seite SS lij4it di«ae [vi« 
faat alle DOrdi^lien Vögel wenig sclie«««]. liotkelilcLon fOr ehemalige Htntn-orOgd, waUht 
Mhlianlieh intar dm UDbildaii d«« Winten ngrude gelieii aolln. Olwrall ikerwhtoiB Ro^ 
kditehea, In aMmtiflUIMn Mf«r ia MiMitlltlMr Zdd, w M nieht mBrIlek, dui alle 
«ÜBie WlatelTflg«! «Indni ia den KlAgen d«r Vogelliebhaber gefangen gehalten wurdra 
Anek habe leli d!««e RoHtelileben \m Winter nielit elof^chcD sehen, n.jltald ein milderer 
Wintert«)? i-inOillt. H.tzrn die nui-tfn iliip Wundir iirif: fnr:, es sind iliin die Ictiten Durch- 
zügler 11118 jeniD arktischen (irtniHezirkfri. «l U iie das Urutgebiel des Kotketilobena ■bwblfeaea. 
Dagejgen lillll Liebe „Ornitholo^'ische ^chiirten' (Seite 400) die fiberwiDtendfB BtttthldMa 
für «lle Vilgel, velcha nicht mehr wanden, awi von deoan manche dirah Doganat des 
Wtetofl eiigeliaa. 

41* 



320 Krnst Hnbner, [12] 

Eine so laiifje Oaiier der Herbstxviimk'rtin^'en prrpfrt sofort l^eiliMiken, 
da«s diese weder im Sinne der Zagstrasscii-TliLnrie von Palnu-n, wuimch 
die Sotkehlelien zi der Kat^one der Ludzug vügel gerechnet werden, noch 
nach der ÄuffiismiDg von Gtttke, den Itferidimen Notd-SSd, oder den 
Rrtitcn<ri!i(len Ost-Weat nach, hoch iu den Liißen eilend vortibertliegend, 
vor sich gehen können, denn die zahlreichen Tagv, an denen K'otkchlcluMi 
Iiis m Winters Anfang bald in grösiiercr, bald in geringer Zahl bei uns 
Rast maehen, veilugen die Annahme emer langsam Aber den eniopKiBetoi 
Eoatbent sich tortschiebenden Wanderung oder lassen gar der Vennutnng 
Raum, dasH die l;.,tk<'hlclien allniüblicli vor den iin<,'!instigcn Kinflilssen des 
Ilerbst- und Winterklimas iu Nord- und (»st Kmopa zurückweichen, andere, 
ikun znsngende LKndergeUete grossen Umfange« weiträumig besiedeln und 
agennerar% duiehstreifiBii, bis aneh hier Witlening nnd Nahrungsmangel 
einen weiteren Itllckschub nach Süden oder Westen gcbieteriseh foidem nnd 
dass aie sich unter dem Kinllu.s nictporolo-i^rlu-r Faktoren in den längere 
besiedelten Übergaugsgebictcu bald hier, bald dorthin vcrHicj.cn können 
Eine solche Annahme findet weitei« Unteisttttsung in dem Umstände, das« 
die MengenvcrhültnisHe der hier rastenden RotlEeUdien drei Wander^Perioden 
von liin^r,rer Dauer ,m-] untereinander nach der Zahl der auftretenden Vteel 
deutlicrh abgestuft, erkennen lassen. !• ine Anfanjrspcriodc von etwa T v^en 
Dwier, aosgeseidinet dareh da. Auftreten vieler und aelb«t zahlreicher 
Vögel, ao vom 12.-29. Oltiober 1809, Tom 80. Septonber bU 19. Oktober 
1.>00 und v.>m -in. September bis 11. Olctobef 1901. Die aweite Wander- 
Fnodc «.tigt nur einen massigen Vogelbestand, nnr an wenigen Tairen 
find» Mch liotkehlcben in allgemeber Ausbreitung, niemals n,chr trTn 
Oder gar in adWlend stmrker Kopfzahl auf, reicht bis in den 
De«»nber binem „„d geht in eine ScWnssperiode über, in der mit seltene« 
Ausnahmen die Rotkehlchen nur noch vereinzelt oder in wenigen F^l 
phren vork«.. Ei„e «olche periodisch e,fo„endc Abstnf^ i„ der 
au der Rast machenden Vögel nnd die verhaUnismiLssig l,,., d.,,,,^ 
f ^"^•'»r'^- ^i«« au. einer gleichmäßigen, 

dL Ro keh " ? Znwmidemng « erklären. W 

^^ir^ ""'^^ -<l-«VogelHrten zur Zngzeit periodisch 

noer weite Lkndergcbiete umherstreifco, die ScbiMerungen GKtkcs nnd 
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anderer Beobachter luÜH^ten u>.. anrlercrstnts Au.u sHtir-r unermc.sHehcn 
Im Fabelhafte •ttfctoigeiideiiVogelreithtum und grosse, uormale Wanderung«.' 
aelbat zur Wintemeit anfilrlbtgeii. 

Ein Vergleich der drei Jahrcsaufzciehnungen llast andern fttr die 
erste Wanderperiode eine n!lin«l>lirhp Verstärkung der Ko,.fzal,l crkeniRti, 
H>da«8 olienbar zu dem ursprünglichen BesUade m Beginn dieser Pi-riotie 
iiadi nnd Baoh andere VUeel rawandertea and der eieh so melirende Diireii- 
zng8hc8tand tageUoff voD einem LandesaliMt an anderea entlegenen Gegen- 
den und da« nnter rcelit verschiedene., \\-ii,dverbältni8sen, nmhcrstreiehen 
konnte, bi» schUesttlich diese Erschcinun-,' fast pliStzlieh nnter den X:u-h- 
«iricoBgea einer herbsdlctoi Wetterkatastrophe, eine» ausgeprägten Wirbel- 
stnrmea abbricht, am einem Zeitnutme an weiehen, an dem Rotkeliiehen eo 
gut wie gar nicht beobachtet werden. WHhren<i diese Hauptwanderperiode 
in dem oben geschilderten Cliarakfer unverkennbar hervortritt, sind die 
beiden naohfolgcuden weniger deutlich in ihren Zeitverhältnissen abgegrenzt^ 
aamentlieh bot der Herbet 1901 das Bild einer andaneradea. wenn anch 
nnr schwachen Wandi u iu Jar, bei-influsst von der tibetana stQrmiseben 
WitterunfT im November nml nczfiiihi-r. V/.m' M-esentliehe Untcrsttitzung 
der Annalime, dass die liotkehlcheu auf ihrer ilcrbatwanderung .sich libigere 
Zeit in mitteleuropmscben LHndero aoadten nnd nicht sofort über uns hin 
SB der eMlgliltigen Winterberberge sidien, liegt in der anfMIenden Tatsaehe, 
daaa man im XoM-niber, Dezember nnd sell)st an den wenigen Hasttagen, 
die noch in den Januar hinein fallen, die .spärlich Kinkelir haltenden Uot- 
kdloiien gar nicht selten an den früheren, im zeitigen llerb«t mit Vorliebe 
beeoditen UeblingsplitM« nntrilR, wo weder Benenronat, noeh iigend ebi 
anderer bereit stehender Nahrniiij:.sst(ifr diese .\nzichuDg hervormlbn kann 
und dass iJis.st sieli selbst nai li liinp'n-n Paus<'n immer wieder erkennen. 

Der Gcsajutzcitraum von Knde öepteuibcr bis Anfang Januar, der 
Ton der Herbetwandening des Rotkehlebens in Anspruch genommen wird, 
adgt, wie ehi Verglüh der drei JahiedEarten erkennen Uml^ mehrfiieh 
längere l'eriodcn, wo die Rotkehlchen Uberhaupt nicht rasteten und deshalb 
nicht zur Bcobaehtung gelans'en konnten. Diese Zwischcnrituinc erstrecken 
Heb Uber fttnf bis zehn läge, ja im Herbst 19<>0, wenn man von den 
Mbwaeihen Baatermdieinnngen am 10. nnd 16. November absieht, aogar Ober 
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einen ZHtni.itn von m Tagen, vom 20. Oktober bis zum 82L Novembw. 
Das in den Wanderkarten niederpel. rrt», I?.-nba.litunpsmaterial laM sich 
einendts übersichtlich nach der am Üeobaohlungsta-e larrsehenden ^\'ind- 
riehtang «nd auch der nlatiTen Ai»«U der ra8t«uchenden Hotkehlche« 
gruppieren «nd fthrt hi dfc»er ZMM,mo«ieUiing za einigen interewuiten 
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erscheinungen, welche zeitlich sehr vid. Kotkel,l, h.-n i„ r..obaeht«„g.gebiet 
ftlirteil, Hin bd westUcheii, nor(lwe»tlichen und nördlichen Winden eintreten- 
em gleiches gUt für die Thge mit tAlnHOm Warfervügeln, wo allerding« 
einmal Sf|,|wHuI herrschte (5. November 1899, der a«eh aiiderwei% ein« 
Au.snahn,estellun^r einnimmt) und für die T?a«ttage, wo ein ansgebreitcter 
Bestand an Krithacus rubeculuiä wahrgenommen werden koimte. hier aber 
meh bei Sfldost- und bei Südwinden. Di db scbwiehcrcn Zuwanderungen 
sich bei Winden ans allen Riohtangea der WindnMe ereigneten, nSsaeo die 
stärkeren Hastersrh, in.„„in-en unzweifelhaft mit jenen meteorologisehen Uiw 
»acheu in Zusammenhang stehen, welche an der Ktlste Neavoipommeme 
«eatiiohe Iris nMlidiB Winde hervorrufen. 

Aoeh die etwaigen BenielinngeB der WindstSiken m den Bast- 
crfeheiimn^ren mtlsscn der Vollständigkeit balber in Hetracht gezogen weiden, 
da man im Voraus pern gew]^ ist. schwere Wetterkutastroplien, Sturm, 
Starke Niederschlage und Schneefall als wirksame Ursaeiien auzu8i»recbcn, 
wdelie aDganrin wandernde V(^l anf flirem Berbstzoge oder nordkohe 
Winteigliete in der kalten Jahreszeit bei ans cor Hemmong ihres Waader- 
flupfes veran].i.sst. Das in der Wanderkarte iiiedernrelefftc Beobachtnnga- 
material führt hinsichtlich der Windstärken zu folgender Übersicht: 
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Hehr als die Hllfte aller Fllie, in denen wlhiend der diei Herbet- 

wandemngen rastende Rotkehlchen in Stralsiiml beobachtet worden, entfidlen 
demnach gra<le auf Tajre mit Hchwacher Luflbewejjung, im iibrigtin verteilen 
vie sich auf alle Wiudtitärken, von der Windstille bis znm vollen Sturm. 
Aneh jene Tage, wo der Wanderflng gani besonders stark gehenint wurde 



^i^^ firnatHlbBM, [16] 

Mild einen icicliin Bcsfiiinl an 7.\ig;vi><n'h\ in das Be4)bachtii]|glgiebiet fDIirte, 
zeigen das gleidie W-rlmlten, so^las^; der Ciad dt r Liiftbpwen'nn<r nir<rends 
aU eine einsehlägige Ursache fiir die Unterbrccluiug des llerbstzuges an- 
gesehen werden kaniu Allerdings kommen von den EradieinaDgen, wo 
rastende Rotkehlchen in j^rus , r Zahl bei scfawaeben Winden oder bei Wind- 
.Ktille in d<'r Xälie Stralsunds amtraten. am 11. und U.Oktober 1900, anf 
.Stunden kurzer, \ orUbcrgcheuder Wetterruhe, während vor und nach der 
Beobaditong etaike Mb stiinniscbe Winde als Auatrag eines voruberzichen- 
den Zyklons wehten. Nur die Tage mit aehwaehen Winden nnd eolehe^ an 
!^ d.iMti AVindstilh- •..rlH irschte, machen inntfern eine Ausnahme Ton der 

«lei.hinlUiäigen Heuaiumg das Herb>^tzuges . als an ihnen rastende Rot- 
keblehen «war sehr häufig, aber nur iu vereinzelten Jizetnplaren angetrorten 
wniden. Rnbige Witterang manlnest die BotkeUeben ofienbar sich Uber 
vereinzelt zu zerstreuen, dniefa wirbelnde LntetrOmnng«! 
; werden .sie dnp:e}ren auf en?.- rj.l.iete /.nsa,„„M-n-c.sehart. Mit der Abnahme 

der Windstärke vollzieht .»ich eine VeruKhn.n^- der Tage ,nit rastenden 
r Rotkehlchen, denn 8ni»l, also an 19*. „nUr 41 Tagen mit stUrmiaehen 

^ T\ .nden traten Rotkchlehen anf, w«hi«nd sieh die Freqnen. bei starken 

W Inden auf .-(8%,. bei sehwaehen Winden dO«/, nnd bei Windstille «nf 
steigerte. \on dieser stnfenn,JfH..iff,.n Stei...r,n,<, ,„a. hen die Tage mit 
von«n Storni dne Ausnahme, an ;U% aller ausgeprägten Stunnt^ge wurden 

14 Oktober im, ,vc> Wirbelstürme die Ostsee beherrschten imd die Ret- 

kehlchen während der K„lu.,,au.se. die durch das Vorübeiziehen des Mini- 

f^u ^ '^'^ «tatiatischen Zunanunenstellung 

dMf man dedtalb «nen «weiinehen Sohlns. riehen: erstens, ausgeprägt« 

8, ,.n,e,...he„.„ngen führe« bKufi, R.«te«dNd.nngen w^tdemier^ 

kelilcben und zweitens mif il..,- u i i , 

die Itasttmre. die 2ken ' '■" v<.,.„,eh«,„ sW, 

zerstreu „ deh .e«i„«lt Wer nnd dorthi., sodass die Wanderungen „„d 
!.,sten..he„H,n.en offenbar in enrter Linien von meteorologischen Z 
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Die Übersicht in den Wanderkarten fliiirt ausserdem noch /u rineni 
andenn Gwichtspimkt, d«r für die weitere Untersuchung der meteorolügiw hcn 
üieMhen, wdelie den Hwlietzii; liemmeii and ni snfhllenden R«»to.^Hifiii- 
nngea führen, von eitmchneidender Bedeutung ist. Von den 10 T^gen, 
welche viele Kotkehlclien in der Nähe Stralsunds erscheinen lie.ssen. zeigte 
die Ifetinalil der Tage, 2b. Oktober 1899, der % 11., 12. und 14. Oktober 
1900 und der 7. and 8. Oktober 1901 weediehe Winde, welche »bflaaend md 
reehtsdrebend waren nnd deshalb auf das Yorhandeneein e&wr banmetifat^ 
Depression, eines anso-epriijjten ( '> klonenpcchietes in niJrdlicher bis östlicher 
Kichtung liegend unil sich auf gebier liahn von ätr&laund eiitfernend, liin- 
wdsen. Der Herbst 1901 wer lebr lebA an etOrmiecber Witterung und 
bot deshalb mehrfach Unteiraohnngsmaterial für die Entsehddnng der Frage, 
in welelien WecliHelheziehiiiijxen die nntcrbrochenen Wanderungen, die Raat- 
eracheinungeii der liotkelijehen, zu den ver.sehicdenartifren WirljclstUrmen 
stehen; besonderes Interesse boten die öturuiperiüden vom 5. — 10. Oktober, 
am 89. Oktober und vom 12.— 16. November 1901, welche deshalb n nlherer 
Betrachtang herangesogeii werden sollen. Weiterhin mSgen charakteristisebe 
Wetterlagen, welehc sieh tlurcli mittleren Barometerstand \ i>n Vfjfimm und 
andauernd ruhige Witterung autszcichueten und jene Krgchelnuugeu, welche 
flibh beim Anftrelen aosgedduiter Hoehdrackgebiete nnd der abgenmdelaa 
AnticsjrkloneD, die den sogenannten Strablnngstyinis in der Wetterkunde be- 
dingen, zur riitersnehnn<r der biologisdien Ursachen gehemmter Herbst- 
wanderungeu augezogeu werden. 



■mAHtUOEOT. Ib«. 




IHr Gnlliiss der WeHartafM auf die 



j A. ÜSeWrttckgeblote nnd WlrtefetBriiie. 

1 - , . Tab. XX Fig. 2_4i ) 



hervorgcrufeu werden, die si, h i„ hTT , Ueprewioaen 

biete der Xordsec oder i„ Zo^ä A '<"«te. im 

«rtwsrts fort^diroitend. grosse StvJZ^/u ""^ «'■'^J«»" 

-Hi i« weite. U^krei'e dnen f I ,. ."^ ^ «'-^ 

den Mi»W. „„d Nord-F rTl 8tarmwi«|«. Uber 

Wanden., wi.^i ^ri^Tli'"'"" '^''^ 

6.-10. Oktober 1901 erkennen IL WirbelstUrme von. 

üann vom 2. Oktober .„ in ''^'^^'^^ '^^^^'^vh 

5. Oktober bei ;r I^^^^^^^^^^^^^^^^ f«* «^»^ Wn, als I' 

Annähorun, eine, «nfiu^efer^^^^^ ""d bei 

gelangte. Uabrend sieL dieses b^^-^**;"*?"''*''''^ «'iii.^t«nd 

"^^^ den Nordteil 
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Skaiuhnaviens erreirhte, suTuit. es ,uu-hoinandcr vier Teilderrcsnionen i„ 
»M««flicher Richtung fortschreitend, „ach Zentral-K„ropn liinein. (Ver-I 
Tib. XX flg. a.) Die ente lijf »n 6. Oktober über der südlichen Norf- 
8ce, und -.ug in der folgend*» N^ht Uber Berlin fort, die swdte «eigto «leli 
am r. Oktub.-r ^rorfrens Uber der wcstli.l.on Ostsee, sod««« Stralsimd «ellMt 
bei 73(iinm Luftdruck davon berührt «„nie. die diitfr la- an, 8. Ol^tober 
Uber MtttebohwedeD, teilte ein kleine» Gebiet niedrigsten Luftdruckes am 
9. Oktobw Ober der weatdlbiiMhen Kttste «b, welches am folgenden Tage 
ber. ifs iib. r Vo<,-n lag. Ein viertes barometrifiches Mininnm Uberlegerte 
endlich am II. (»ktubor M-irffon.^ Nord-Sknndinavi. n. Ihitcr dem EiniiuR.s der 
ersten Teilpreasion wurden die südöstlichen und südlichen Winde, welche 
bei geringer Stitrke wochenlang angehalten nnd ecbSnes, warraes Wetter 
andauernd gezeiti-t hatten, aiif|;ebeben ud es traten am 6. Oktober in 
Stralsund steife bi.s .-üinniKehe sihlwestli. he Winde ein, während die m't 
dem 25. September sich bei SUalsuml anfhaltenden notkehlehon \,dlif,' ver- 
aoh wanden. Ale am Nachmittag bei stark fallendem Jkromcter sich das Zen- 
tmm des Zyklonengebietes nXhertei flante der Wind ab^ eigiebiger BegenJUI 
mit 14»B mm Niederschlagshühe stellte si<-h ein nnd hier und da «annh^yn, 
aber erst am Abend, wieder wandcrmle iSotkelilehen auf. 

Die zweite 'i'eildepresaion, weiche am 7. Oktober Morgens die west- 
liehe Oetsee bebenaehte, rief bereits b der Nacht vom 6. zun 7. Oktober 
s^türmische Winde nnd am folgenden Tage heftigen Stinn aus nSidUeher 
Richtung hervor. Bis Naeliniittn-rs ^^ Vhr hfirtc man weder Rotkehlclicn 
locken, noch konnte man im Gesträuch der Anlagen nnd in den Tlccken- 
]iflanmngen der Gtrten Botkehlcben beobachten. Nach diesem Zeit})iinkt 
nahm die Zahl stSndig m, sodass am spiten Abend, bei tiefer Ditmuening 
diese Melsiinfjer wie ansgestreut überall wabr/.iinehnien waren, im Straueh- 
dickicht hürte man sie unaufliiirlieli lueken und unruliig hin iiiid lierzielien, 
in den Gärten huschten sie, bis da» Abeuddunkel die Beobachtung uu- 
mdglioh machte, hvrtig über den Erdboden, eifrig Futter enobend. Noch 
niemals habe ich in einem Zeitraum von mehr als zehn Jähret^ wVbrend 
des.?cn ieh dem Wanderleben dieser Wi^n birt mein besonderes Interesse zu- 
gewandt habe, eine »olohe MasseuausächUttuug von Rotkehlchen benbaelicct, 
wie am Abend des 7. Oktober 1901. Ihn auflUlenAt Unmlie und ihre bis 
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in rür Iirnikp?h. ir cifrigrst fortgesetzte Futtersnelie bewiesen, «la«8 sie UB 
Tage keine Hast und keine Naln tnif;Hautna!iii)e liulfeii konnten, sie waren 
oiBDbtr von d« das Zentrum des Ziklonengebietes umtosenden Wirbel- 
atünnen «rliust, Uber das OtrtMebeckea an die pomneradie Küste geworfen. 
Vom Stiimnvind fortgerissen, waren sie in immer waehaeader Kopfaahl durch 
den zcntriiH'tftien \-erIatif der W indbahnen in die NiChe de« Zentrums ge- 
trieben, wo wegen des Aulwärt.-^strömens der »llseitig lierbcinewirbflten 
Lnftmaasen aeliwaclM und mngcbendc Winde Lerrsehten. Hier aber bot die 
See iiu.en weder Raststation noeh Nabrang and erat am Alieml Jconoten aie, 
if na. luleT,. dieser Luftwirl.el znn> Ausglcieh gekommen und mbigerea Wetter 

1 emgetretcn war, au der i-oininersi lien Kilsie hu,]rn, (Vcrgl. Tab. XX, Fig. 8.) 

Dfeee Anffiusung erhält eine wirkbame Unterstützung dureh das glJiJhzeiti-e 
? abaonne Verhalten von Turdna mnaiettB. Sebaren von öU-100 ötUck und 

i ""J" *^ verhaitnismÄMig diehtem Wandemrbande am Abend de« 

7. Oktober auf Rli^n.,, „„.1 ,„ N,„vori>ommern und selbrt m der nlehaten 
tmgebung der «tadt ötralsund a..f, dieht über <ie,u IXlhoden hin.streiehend 
"T, " ^™ ZwiMhenrtumen Sehar auf .Schar sich tolgend Ihr ge- 
«blo..ene,s Zwammenhalien erinnerte an die und FrUhjahr«zUge 

von I „rdus inlans und an die W«.de.geaelbch.ften von Tttidus Uiaeu. im 
Winter mi .„ munebem Frflhiing. Die.ser Tag braebte den Jagdbewebtisten 
, m toi Dohnetisttegen eine ausserordentlich grosse Ausbeute an -.eZ^.en 

^«e»b. U _einem königlichen For«tbe.irk .udliH. v.;.s,raC 



wurden am 8 Oktober Mahm«« 1A9 as ^ \ ••^traisunU 
n . « 'Ktoner lUMgena 102 Singdiwweln ausgelöst, der Tairerfanff 
««trug dort .sonst an „.ten Tagen etwa 15 Stüel, ta einem «^„t^! 

trtlbrend aomrt in günstigen FttUcn ein Duteend Zn .tI.-,,. 7 " 



fts««j . . . ausserdem im Bereiche der ROsenbahn 
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schwelen. s<„lnss am fol^n.,,,],,, y\nrgi-n, ara Ä Oktober M der Ostscckttrte 
bei Stockholm ruhte. In btralwuuil war «n diesem Morgen trotz der llberan« 
nUreielien RotkdddieD des Vorabends tia nur aohwacher Ikstand aii 
WandervSeeln zn beobuhten. Obgleich ebi neuer Wirbelatonn die Liinder 
tun die Ostsfi- li<-inisiir1itr. konnten doch bei Stralsund, uMhilcm der Vogsl- 
rcichtuiu des 7. Oktober wieder verschwunden war, an diesem ^forgcn ge- 
l^jeDÜidl Rotkehlchen herabsteigen uud Hast machen, weil au diesem Teile 
der Ostseekitete «bilaaende wectiiohe Winde herrsehten. (VeigL Tab. XX 
Fig. 4.) Als jedoch im Laufe des 8. Oktober jene« dritte Minimum sVd- 
ostwärls fdrtschreitciid, die iiiitrl.-ri- Ostser crrciclite, wt/tc in den ersten 
-Naehniittagsätuuden eine Zuwanderung zalilreicher liutkehlchen ein, welche 
Uft an dm Abend anUdt. 

WKbrend dieses dritte baiometriMlie IGnimim nooh ttber der mittleren 
Ostsee zum An.«,frleicli ^rf^t'i'rrtc, scluillrtc ■^idi iTii f^üdwe^^tcn dieses Zyklonen- 
gebiete.s ein neuer, wenig unifangreielier I.utrwirbel mit 73önim Depression 
ab, welcher am Morgen des U. Oktober ilas Jleer zwischen der norwegischen 
vnd diniacben Ettste Überdeckt» und am 10. Oktober Morgen» boelta bis 
Posen \ or^cschritten war. Diese Depression im Nordwesten DUnemarks 
hielt den baronu'triselien Tiefstand \t>n 7-Htnini aueli noch am 9. Oktober 
bei Stralsund aufrecht und verursachte dort steife »üdüstliche Winde. An 
diesem Tage waren nur wenige Rotltehlobeii an bemerken nnd als am 
nüchsten Tsge das ttber die norddettseliB Tlelebene nach Posen fortgewaaderte 
Niederdrnekgfebiet nördliche, abflauende Winde in Stralsund !ierv<)rrief. waren 
Kotkehlchen aneli noch vereinzelt uuzutrefl'en. Am folgenden Tage, den 
11. Oktober li)01, gab es Morgens ond Abends eine kleine Zonahme an 
Eiythaoas mbeonlns, ohne daas aie iqi^dwo in anfßdtender AnbXafong an 
beobachten waren, und dann setzte vom 12. — 22. Oktober eine elftilgigc 
Periode bei ziemlicii »rleielirniissijTen Luftdruck über Knro]ia, oline iinsgei»rägto 
barometrUche Minima oder Maxima ein, in der für Stralsund die ilot- 
kdilcben so git wie veisehwimden waren. 

ÄbnHebe, *11ftwli»g ii wesentlich abgeschwächte Wandcrungeu wie bei 
jenen Luflwirbeln, deren Bahn die westliche Ostsee durch«iuerten, rief ancli 
die am 29. Oktober 1901 entretende Wetterlage hervor, (vergl. Tab. XX, 
Fig. 5) welche durch eine barometrisohe Deprassioii von 740mm Temrsadit 
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wurde, die «bor Xon!s, hwi-,li.n am friilHii Morjrpn lagerte, wälireiirl glcich- 
tdtig «wei Uoclidrucligcbiete von 7ü5uim Uber a<-lio((lamI nrul über Zcntral- 
EnraiM auftraten. Das letstaro veratlrkt, wie aus dem AlM l,i,itt über die Aaü- 
sjrklonen Zentral-Earopaa hervorgeben wirf, die Baalermheinimgai der Bot- 
kehlcbcn MH drr Ostscrkllste. Das «chottische Hochdruckgebiet lief im Vewin 
mit der Depression Uber der iiord\ve.stIi<ln-Ti Ostsee. N„i(lweststiirm an Jen 
Dorwegieoheil KÜaten und Wirbelwinde Uber iSkagerak und Kattegat, das 
mätdewopfiscIieHoebdrttekgelnet dagegen eOdweatliche, «tarke bis Hturmiscbe 
Winde a„ der deutschen O^tseekflsto hervor. Vormittiga waren an aUen 
gei-..n,eteu ( )rtliel,kciten Rotkehlchen vorhanden, deren Zahl lajigsam im 
Laufe des Tage» abnalim, Hoda^s an, späten N'aehmitrai^e alle rastenden 
V«gel vencbwmiden wafea, wjihrend am frühen Morgen de« Oktober 
11.01 bei «hnlicher Wetterlage, Tiefdn,ekgeblet von 760mm ttber Finnland, 
lf<H-l.'ln.< k.M.l,„., von 775 mm tlber s..lM,ttIand bie Norwegen, »Hdiiub die- 
selbe Ka«tersebcinun. bei nilrdUHn n Wi,„ien eintrat, allerdings sehwJUAer 
»ad. ««Kopfzahl. I nter dem KinHn.. des .hotüscben. nach X.rwe.en 
TLhi Hoebdraclcgebletee waren wentliehe Winde rechtsdrehLd 

u. nardliehe übergegangen, eine Erechefamig Khnlicb wie bei de« die w«»t. 
SlJdrVTL nV''^'"'^" Zyklonen ond hatten die .weBe 

iL W.'iii'".' ? ''erv<.,,.n.fen. 
«u. W'«««**»"^ vorhin geschildert.,.» Verteiluu.^ de. I „ftdrnckes 

über Europa (29. Oktober 190« d«. ir«»i. i • i.iittdnukes 
nression uLr i «r , n, ' *^i"«> «ner barometrischen De- 
prn8.on über den n<,rdl„-hen Teil der Ortsee nnd den anmoaenden ijJl 
geb^e« von Kordsehweden und Kinnland. w«hrend eirSl^St 
Westenropa. von «ehot.land herab bis nach der we.fran.^ 
tnrt und an der wesUichen Ostsee wirbelnde Wimi» , , 

l'--ri.f, verursachte noch an veTl^L ""''y-^^'''^^^ 

vorübergehende Hastersebeinnn,..nT!r3r 2^.«^ ''"'Z '''' 
November 1901 mit eine.., . ^ RotkehWien, so am 27.-28. 

Luftdmek. ' SMfrankwich 760mm 
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Einen ganz anderen Kinflnss, wie die in dem v.iri-'en Abst tinitt ge- 
sohOderteD Wetterlagen mit ausgeprägten WirbclstUrmen oder halbseitigen 
Liftwiibeln and mit Depreseioinsentren, deren Bahn dk weetliche, oder 
mitHero oder nördliche Ostsee durchquerten, flbten die Zykbne vom 18.— 16. 
November 19(11 ans. welche in fast östliclicr Richtnng «her Irland. England, 
Nordsee und O.sLsee vorüberzogen, ohne dass Rotkehlchen in iiuffallemlcr 
Zibl an der Kttate Kenvoiponinehui wehrgenommen wurden. Die vorgir ucktc 
Jahreraeit konnte nieht als Unaeh» dieser Felileraohehang heiangeKogeii 
werden, denn in frUhcrcn Jahren wnrdcn stärkere Zuwandernngen im No- 
vember wiederholt beobachtet, so am 5.— ti, 11. und 2ö. November 1899, 
«n 22.<-24. nnd 28. November 1900. 

Am Motgen des 18. November 1901 lag dne Depresdon I von 
735 nini an der SUdwestkfiste Irlandtt, wclclie am niielistcn Morgen Sfldost- 
KnfflbMul. den Kinfjanfl: zum Kaniil und eiiit-n 'IVil ik-v Nordsee erreielit hafte, 
aich dann Uber der Nordsee ausbreitete, uin schliesslit-h Uber den KUsten- 
beiirk Sadadiwedens in nordOstHclier Biehtang ibrtwandemd, «n 15. No« 
vember die OstMe der LKage naeh m «berBieheik (VecgL Tabu XX FSg. 6.) 
Als am 14. November die Depression imeli Siidscliweden hiiiüberwamlerte, 
frischten in Stralsund die sUdwestliehen Winde leblmft anf luid r^tcijrerten 
eioli am Abend nnd in der Nacht zu schwerem Sturm, um am nächsten 
Uiorgen reebtsdrehend wieder abanflaaen. Zn diesen Zritponkt trat eine 
aehwaolie Znn.ihnic de.-; nnre^relmässig; auftreti n ! n I.'ntkrlilcbcn-Hestandea 
ein, also aucii hier westiicbf Winde rL'rlitMliein'iiiI iimi abll.iiiend. wie am 
7. and 8. Oktober lUül, brachten die Kotkehichuu in leichte Wauderbewegung. 
Als nunmehr das neue Minimvm welehes rieh anf der Nordsee am 15. No- 
vember 1801 Morgei» «igte, ostwKrts Uber die Oitsee bin fortwanderle^ 

sodass es am Iß. November die mssiachcn Ostseeprovinzen erreii bre und 
südwestliche Wimic an der ganisen sOdliohen OstseekiUte hervorrief, trat eine 
weitere Zuwanderung au liotkehlchen nieht mehr ein. 

Es seheInt demnach ein gewissor Unterschied in der Abhttngiglceit 
der Eotkchlchcn -Wanderungen von den hcrbstliehcn Wirbclsttlmicn an be- 
stehen. ^\■enn die iiaiinen d<<r Wirbelstinm-Zentren die Ostsee dureh<|ner«n, 
wenn al.so da.s barometrische Minimum nürdlieh von Stralsund, von Däne- 
maik, Sfidnorwegen oder Schweden ans in das Ostseehecken dnftlU und 
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das Maximum in Wofteiiroim lieprt, rasten I!..tkilil(lien in auffallemlcr Zahl, 
irenn dagegen die Wirbtiltsiuiiubaliu Nord- und Onlate der Länge nach durch- 
hnftfl, wenn das »fininram ia Wcatenropa Antritt und das Msxinram Uber 
Sfi<1ciii..jta iiornt. erscheinen die Rutkehldieu gar nicht oder nur in geringer 
Zalil. üaroiiiptrisrlK- Miiiiina der ersten Art rnfoii :ui il.-r ponimer.sduMi 
Kiiöte weatliclie Winde hervor, welche beim lV.rts< liriitcn der Depression 
reohtsdrelusnd suf Nordwest oder Nord übergehen nnd abtlauca. Tritt diese 
Enehrfnug ein. so kann num mit einiger Sidierlieit tastende BotUildwa 
an der sfhlliehen Oi^tsccküste erwarten. Im Herbst 1901 war dies so fol- 
genden Tagen iler Fall: 7. Oktober 1901. niitthMv O^t^ec 725 mm. Rot- 
lichlchen «ehr zahircieh; 8. Oktober lüOl mittlere < )*itsee 72* »nun Rot- 
kebleben salilreieli; 29. Oldober 1901 nifrdliche Ostsee 7Ö0 mm. liotkchlchen 
Mhlreich : 11. November 1901 mittlere Ostsee 740 mm, Rotkehldien Tor- 
banden; 15. November 1 iKil diinisehc KUstc 740mm. Rotkehlehen vorhanden- 
22. November 19ül nürdliebe ().st.ee 740 nm. . TJotkeldehen vorhanden^ 
S^Desember 1901 Schweden TÜOmm liotkehlcbcn vorhanden und 21. De- 
1901 Ostsee 750mm, Rotkehlehen Torhandeo. 



JJ. Glcichiiiässijr al)j,'t^,iHftcr Lufldruck im<l mittlerer 
Barometerntaiid über der westlichen Ostsee. 

(Bktm Tdk ZX Hg. 7^,) 

L^v.rM we ehe .las o...,., ,,„,,,„„,^,^ eine Pe.Se Zosph»- 

ri~h«r^.e mu ^.wachen Wmden, welehe anfan,. aus nonlr.stlieber.Tann 
r f^^^^^ «"d welehc hinsieh..i..h de. 

r>.-10. Oktober 1901 stand. Der Herb«tz«g war vttUig erloschen ai»«.ds 

^ff^wSl^ f RotkehleL anzu. 

Wn.,,, *r^lTm? '«'ierdruckgebiet, unter sehwacher 

A H!. rn , Seme» Umfanges, bald mMsh Saden herunter bis zn der iri«h.„ 

dehnte «ch gle.chze.t.g .m Verlaufe mehrerer Tage ein Hoehdrm^^ 
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vdchM «reprUngiich nur die Bucht von Haparanda berilhrte. lan<rsam nach 
Süden «18 (vgl Tab. XX Rg. 7). Dabei zeigten beide Luftdrucligebiete. von 
kleineren .SchwankmigeD aligeaaheii, den Cbenkter gleiehmisBigai Fdlens. 
Am 14.()ktnb<-r stand vuu-m Tiefdruck von 760 lum ein Hochdnick von 775mm 
gcgoaUber uud am lü. ( iktr,her war da,. Verhältnis 740 und 765 mm. Infolge 
der aodidi weitrfiuraigcn 1 reimung beider Druckgebiet» und der nicht allen 
gioaeen Dmokdiflteenn von 20— 25 mm «ebteo über der südlichen Ostsee 
andauernd schwache Winde au?; östlicher Biebtang. In Stndannd aelbat 
herrsclite ein pleiehinii.ssifj.T Liif:<ini( k von 7(iO— 7H4nim, di.- Temperatur 
lag morgens um 8 Uhr zwischen 10 uud 13" C. und der llinini.-l war an 
diesen Tagen aebwnch bewOlkt Us bedeekt Angesichts so günstiger llerbst- 
witterung und des reieUieben Vomtei sn BeereofrOchten nnd neeb vollauf 
gentigendcr Insekr. inialirunjT hJtttc man eher eine anhaltende Besiedeliinp 
aller geeigneten < )rtliehkeiten mit K'.tkelilrhen erwarten können, als dass 
diese VQgel verächwanden uud sich au allcu diesen Tagen uirgends an- 
eebiekten, Bastotation zu nehmen. Die Ursaobe kann ofliBnbar ebe doppelte 
»ein: entweder hört bei dieser Wetterla/re Jede OrtsveriinderungJedeWMdenuig 
auf, Oller .sie zei^t sieb in deta Bestehen eines freiwilli«^i'n und nnffestürlen 
Wanderfluges, welcher sich während der Nachtzeit abspielt und Avobei die 
wanderadeu Botkdileben, wie aus dem Abscbnitt Uber die Hoebdruckgebiete 
bervoisehen wird, über die Gebiete gleiehmlssigeo, mitttoren Lvftdmdces 
liiinvei; sehr ^^ ahrseheinllch den bestehenden Hochdruckgebieten gegen den 
Wind zuliicgen und in gewisser Kntf'ernnn«; vom Hocbdniekzentrum rastend 
auftreten. Im Torlicgenden Falle dllrtteu die liotkchlchun in den Tagen 
neeh dem 12. Oktober 1901 trota der beibstliohen Jabiesseit, der allgemeiB 
angenommenen Richtung der Herbatwandi runi; ent^rcgen, aus westlichen 
Ländern, aus Deiitsdibnid, Dänemark und Süd-Scbweilen ostwärts nach dem 
mittleren 6clureden und der rusaischen OtitäeekUüte gezogen sein. Denn 
man kann nicht annebmeD, dam in dieaem Zeitnbsebnitt von lebn Tagen, 
mitten in der günstigsten Jabresieit Ar die Ansfllbrong des Berbstanges, 

die Kotkehlehen bereits ihre WniidiTrinpreii ab^'esehl>i-^-;'Mi nnd Xord- sowie 
Mittel-Europa vcrlasscti hatten, dem widersprechen die späteren Beobachtungen 
im Oktober, November und Dezember desselben Jahres. Die Entscheidung 
über das Bestehen eines ^genartigen Wanderfloges, der selbst im Herbat 
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gdegentlicü der Richtung: West — Ost folfft. sowie «bor Fragen iÜ.nlidier 
Art ist {ndcBaeu nur durch ein über Xonl- und Mittel-Kuropa einjreri. litctcs 
und dnhMtUdi organisiertes Nets von ornitbologiseheii Beobachtongsstationeu 

Xn lü^en. 

In ,k-r Zeit vom 22. Oktober 1001 bis zmn 30. dmelben Monats 
war in der Umgebung Stralsund» eine /.ieuilieh lebhafte RÄstei-M h.ünm.r 
unter den wandernden Botkeblcl>en zu bemerken, die indessen merkwürdiger- 
weise an einseinen TolUonnmen «osgelOeelit wnide, sodass man 
an sonst von .l,-„, .„ zntranliehen und niedlichen ErdsSnger gern besodlten 
OrtlK-hkeitcn vergeblich n....h ihn, ['„..srhan halten mnsste. Fälle eine. 
dWÄrtigen, vollständigen VcrschHiuden-s ereigneten si.-h an. >,{ „„J 
aS OktoWigOl, wovon die Wetterlage im iet«tgcna„nu.a Tages besondere 
Ber ek.cM,gnn, bnrlcn mög.. ^j», wir «,hen werfen, in gan. 
UhnlK..her Wne,l„n, „od. n.ehrn.als in. Herbst 1901 wledeAebrti und fest 

ftlT Z IT''" ^ -uulernder Rotkehlchen herbei- 

Wtate^ We Äoljawn bi«en an diesem Tage eine a„.ges,.,.oehe„. O.t-We.t- 

^^.^'u^",''^^^ (vgl.Tal.XX Fig.«, Auch dieOruek- 
llvL. ' T 7 "^«'»«««-E««»!« 776n.n.. überNord-Sk«,- 

^a.^„ 740 mm, .oda.s das Lufnneer ohne alle Wirbelbe,.egu„. rr^Zi 
rieb e,n g^saige« Gefalle des Lnfulrneke. von Sn,, u-..,: s:7Z^l 
VM^r^."^^n"^ Ze„tral-Ku.,. .Uwache .«dwlt 
L 'h ^'^^'^ ^« «t^-kere Luft- 

«il r ^"'f-^f-hen Anf.eiclmpngen i» den Wanderkarten 

l^^l ttrl^^ "... -'i>^Mitta.s.elt herum, ans. 

Meilen einige Ktun.ir r^T . 5^ '^«""«^"^"»i^«"*.' ver- 

»an sie >^ N.hrnngs.nfndm,e. Gelegentlieh sieht 

Weite^isTr^s^^ "^; n^^^^^^^ T " -Jd. «nr 
g-h^tzten Rstk^blcbr-ir 

«...i nach vom Krdbo.Ien «^1^^, 'S^ 

von dem nie.lri.en Di^ki !^ 7 7^ Bäume, indem sie zunächst 

.«f einzelne grüsL s ^ h ' " ^P**«" Keeken, 

-»n«« li«ua and diese« bald mit einem zweiten vertwwcben. 
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Ulli den mittleren Teil im.l s, liliesslich .Ifii Gipfel der Baumkrone zu erreichen, 
von wo au8 fast ungesÄumt die Weiterreise angetreten wird. Nichts von 
dieaeo £neheiiiiiiigeii am 28. Oktober 180t Wo waren die Hotkehlohen 
80 plStzlidi hin veiachwiiiiden? Noch am Tage vwher xetgten sie akh 
überall, wenn aurh nur in ■lerini^crer Anzahl nnd am 29. Oktober, als 
morgens die Weüerlage viillig verändert war, als über dem mittleren 
Schweden nnd Finnland und daneben vor dem Eingang zum Kanal zwei 
Gebiete mit wirbekden Winden die gleichmitsdge elidwectiiehe LnftsMmnng 
vom 28. Oktober \crJrängt betten, traten «ie an allen geeigneten Örllieb- 
keiten auf iitnl belebten den ganzen Vornutta;; Gürten und .\nla;reii. 

Man darf demnach für den 28. Olctober lüOl dieselbe Erklärung für 
die Abwesenheit der Botlceblchen in AM^jiruch nehmen, wie ftlr den 16. Ok- 
tober 1901: der gleiehmSMig von Sflden nach Korden abnehmende Lnftdnusk 

und die über <^nu7. ^^'est- und ^fitfel-lMirojia webenden südwestlichen Winde 
Hessen mit grüsstcr Wahrsclieinlii hkei: in die«em Tage die HotkcLlcbcn gegen 
den Wind nach dem Uber SUd-Europu liegenden Hochdruckgebiet wandern und 
in Süd- nnd Mittel-Frankrdch, in Sttd-Deetaebland. in BSbmen nnd Ungarn 
landen , ohne da.';.« »;ic an der 0$tseekllstc an dicHcm Tage Anlaas fanden, Rast 
zn machen. Hier vollzog; sieb jedenfalls in der Naebt vom 27. zum 28. Ok- 
tober 1901 und am 2K. Oktober selbst ein \ou vieleu (Jruitbologen als normal 
beseidmeter Wanderflnr in bSheren Loftschichten, von Nordost naeh Süd- 
west und g^^n die meist nur schwachen südwestlichen Winde gerichtet. 

.\hnlicbe Wetterliiiren, allerdings nieiit in so typiseher Form, traten 
am 17. und 18. November 1901 und ani 5. — 7. Dezember liJOl auf uud 
xeitig;ten dieselbe Erscheinung: uirgcnde rastende Botkdikdien im Wekhbilde 
nnsefer Stadt 

Der herbstliche Hntkehlchenzug hatte wifbrend der Zeit vom 22. bi.s 
30. Oktober ÜJOl uiebt nur am 28. Oktober, wie oben bereits, cnväbnt, 
sondern auch am 23. uiul 2b. Oktober eine ebenso aufTäliige Unterbrechung 
«ifthran, sodais an diesen briden Tagen ebenüUls gar keine Bo&ehleben 
am Beobachtoogsorte wahrgenommen wunlen. Die Wetterlage dieser Tage 
war dureb eine sehr pleiebmüssii,^' Verreilun^ des Luftdruckes über Europa 
ausgezeichnet, sodass die Ditterenz zwisclieu höchster und niedrigster Iso- 
bare nnr 10 mm betrug nnd nor sehwaehe, ans veriinderlieher Biehtuiig 

41* 
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wehende Winde auftraten (vgl Tab. XX Fig. 9). Vom atlantfaobe» 0««, her 

Det,b»M«nd«em.«iB«lehirte» Gebiet „mtlcrc. Laftdruoke.s von IGOnm ei,.,. 
Un.e.nsun>„.„„g ^de» rorhin «»«erton Fällen gleid.u.i.s«iger 

Z : Ne«vorpo™«en. gbg ,„,d vom 28. Oktober 1901 Z 

d^We*.Ort verlaufe„<len 7Ü0 «la I«,b.,^ dnrch die SiMspi,.. ScWens 
d«. Fällen .ho, wo über Earopa eia einsc 

0«t oder West «^hrt TJ» nach 



Ost oder West gefUhrt weiden. 

C HochdmckgeWete u..d Antic^ Uoue, 

(Hierzu T«b. XX flg. lO^lg.) 

Wanderungen henm«.«!. " , /-u den Hotkehlcben- 

Windrtine .««.lehnen, J e-I « Winde oder von 

«W.nu.n, «Jaindtdeiiwfadefel : . " 

gebiete. .-cehtH li^„ bld" t^ "'""' f A 

abgerundete Anticyklone üben eZ^. rf*»*"*** Hochdruckgebiete und 
«f d«» Rotkehlchen«; .r ve«ehleden.rtige Ein- 
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I.. .k-r lH.,t«.n Septemb.rwoc-hc 1901, zu einer Zeit «Uo, WO eonrt 
die HerbstwanJemugen von Krythncs rubeclu. langsam, schwach ,.nd 
weht mmigellllSsaig «iMHsctzen püegei., entwickelte sieh über der östlichen 
Hälfte des europlieeheii Eoatiiieiite« efn HocMmckgeWet, welche« si. h /.war 
wierlerhdt nach Sllden oder nac-h Norden hin venehob und Aüdliiftr i> 
den zentralen Teil nnseres Kontinentes hinein sandte, aber doch einen 
Mlich gleielimässigen Luftdruck au der Osts.ekUste ausbreitete, der am 
28. September mit nud 760 mm anhob, langem bi» nm 29. September 
anf 770 mm ntieg, am dann ebenso hngsam bia smn 6. Oktober »nf 760 mm 
zurückzusinken (vfrl. Tub X\ Fi^, irt,. Tn diesem Zeitnum waren Hehwaelie 
südöstliche Winde vorherrstheud, eine Wettererseheinunj; also, wie si<> Oäfke 
ab Ursache für die Mtssenznwanderung verschiedener Vogelarteii nach Hclgo- 
land beieUs angesprochen hat Wenn man ntm für Stralannd wlhnod de« 
an<rezofrencn Zeitraumes jrerade nicht von einer Masscnzuwandernnff sprechen 
konnte, so boten df>eh die 'J"a<^e vom 28. Sejitembcr bis ,"). Oktober lOOl eine 
ganz auffallende Ita-stersehciuiiug. liotkchlchcii waren überall in Anlagen und 
Garten cerstrent anzutreffen und zwar mit wenden Auanahmen so jeder 
Ta»:e8Rtnnde, am frahcn .^forgen, in der MittagSEeit nnd woA spttt abends 
in der r>iünmcrnn<r uml meist iinuier nii (ler-;elbeii ("Vtlir-bkeit. Sie waren 
offenbar nicht in langsam fortschreitender Zugbewegung, sondern zugewandert 
nnd hatten vorübergehend bd Stralsnnd Standquartiere bezogen, ganz iilmlich 
wie im Frithling, wenn unser VQgelchen rar Fortpflanning sehreiten wilt, 

oder wie im .Sehueewintcr, wenn das eine oder andere ICxemplar, Vom Kin- 
brueh des Winters iiberraselit, sieli als seltener f iast in der N«ho von Wnliu- 
sUttten oder vou Winlerlutterstellcn lUr einige 2ieit .*ej>slinft macht. Die An- 
lehnung an das Verhalten von StandvSgeln anf ihrem fest begrensten Bevier 
ge-stalfctc sich noch anfifallen<ler, als am 2., 3. und 4. Oktober 1901 eine 
merklielie Zuiialime Vf)n IJotkeblrlteii eintrat. Gar nicht selten k<nnite man 
jenen eharaktcriutischen, langgcdehtiteii Vogellaut wahrnehmen, wodurch 
jedes Bodcehloh«! in der Qefaogensohait sein Misshehagen und seinen 
iUger auadrttdct, sobald «in zweites Exemplar seiner Art in nmnittdbare 
Xühe kommt und womit in den meisten Filllen jener erbitterte Kampf ein- 
geleitet Avinl. rler ohne Eingreifen dc,s Vogelliebhabcrs off mit «li iii Tode 
de» 8vh wucheren Individums endet. Auch in den Hecken umi .Strauch- 
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Iiflanzun^rfiii blieb es in diesen Tagen uirht tei Jenem Äuarnf de» ÜBwUlen«, 
«■iederbolt konntf man Meli Ja-,,,,!.. „„,1 b,.fph<lpn<lc Rotkehlchen beobachten, 
«bgleieii fllr alle liauin ausreieiicnd vorhanden war. weil nicht einmal eine' 
bMWHteM etMke Zumndening vorlag-. Fa.st plötzlich, im Laufe eines 
T«ge8 verechwand dksee eigentttmUelie, biolo^sche Enehenmng in dem 
^\and.rl,.l„„ „„sercr einheimischen Erytbacus-Art, aU dae Hoehdreekgelliet 
III .Nordust-Kurui« ^ ö. Oktober V.m „iH.t mehr vorhanden wer und über 
trifidlieheo Nordsee eine ausgedehnte Dej.resMon .id, .in^tellte welehe 
•tae ReHN. ve« TendepreBdene» mit .««gepriigten W,. bel.tdnnen Uber 

Äenlrel-Eiirnjta eintretfn Hees. 

Ähnliche l.'ast..Ts,.l,o;nnn:r,.„ zntigrte das HoHnlrnckgebiet öberNord- 
weet-Europa vom 2ü. Oktober bi. 5. N..vernber UU.l. Am 29 Oktober 1901 
me^ wer etoe sterice Zuwanderung von Kotkehlehen erfolgt. vern,-saeht 
d^ e„.e barometnsehe Dep«e»ie„ über dem mildere« «I-hweden « 
w b T'.;"' ^« Eie«m«eB typischer 

g^rwÄtl^'T-T. ' i- HoHuIrnek. 

Dtck tll^^d^t r '^"'^ «-"«in-kscbiet mit 750 mm 

xjracK Uber Äordwest-EuroiÄ entwickelte, des a{i>h .ii»«!.!: i. > . . 

je»e. Lirfkwirbele vom 29. Oktober 9u „ f 

30. Oktober 19TftS^fc „"r^ 5^^^^^^^ «>■' 
Tagen vom 3 OkToJ: ' ^^^^^^^^^^ ^ ^ ^ 

eine gai-f^Td^ E^il!"'^" Uochdru..k,....ie„.s ,v,L Tab. XX ■ 

unserer ein- 

^ 23. September bi. 5 oZ,binC"' ^"-'»«i«- 
« 0. Oktober 1901, nur erkeblieh ebeeeckwUeht n«oh di^ 
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Kopfzahl der Hjist haltenden Vü-el un.! hin und wieder wejjen der gorin-oren 
Aniahl auf dnige StwuUia vorübergehend uuterbrochen. Auch diese^iot- 
kcblehen bliebe» mdat an dn and dmelbe» bemhilnkten ÖrtUohkeit. wo 
niao 8ie ti,-elan- nach finnii.h-r v.TiinzeU antreffen konnte and maehten 
dennelben Eindruck auf .1,,.. Htoba.liter wie gelegentlich Uhenvinternde 
yugfil Keine auffallende IJcweglielikeit, kein uchneller Ortswechsel, keine 
Unruhe beim Danhetraidien der Gebihielw nnd Heckeji. keine Hast bei 
der Fattenuohe, kein Aufstio- auf höbe« Geetrltadi oder Baamwipfel wann 
die Kennzeichen, txcI. I... ,11,..,- i;„.t hiilrciulcn Viiffcl in ihrem hi<do-igchen 
\ erhallen zu den herrsehendeu Witterunjisvi-rhältnisscn f,'anz wcsciitlicii von 
jenen vorttbereilenden WandeigKsteu unteraihied, welche sich einstellen, 
wenn bestimmte NiederdmckgeUete die Atmosphlie in wirbelnde StriSmangen 
an der Ostsecktiste Tersetxen. 

Jene« von Nordwesten anrückende Huchdruck^^cliicr Imttc vom 2, bis 
4 November 1901 so an Ausilelinung zugenommen, das» es Nordwest- und 
Zentral-Earopa Überlagerte. Im Lanfe des 4 November aad am 6. November 
1901 entwiekeltc sich au'; (Ihikcri Hochdruckgebiet eine typiecheAntieykione mit 
umgehenden, veriimlcriii licn und selir schwadioii l.uftsfröinnnjfen im Zentrum 
ein eiförmig abgerundetes Gebiet hüclwleu Luftdruckes, welches am 5. Xovember 
1901 moigene von der HelgolXnder Bucht bis nach Breslau reichte, sehwaehc 
strahlende Winde nach allen Himmelsriehtangea abfluten Hess nnd von 775mm 
Hochdruck LeherrÄcht wurde (vg^I. Tab. XX Fig. Sofort nahm die Ko])f- 
zahl der Kotkehlchen. wcldie sich nun aber aiit'tallrnd nnruliiij' verhielten, 
d«n Aufenthaltsort schnell weeliseltcn und auf ätrauch- und Kaumtvipfel 
emporstiegen, um nach Terhiltniamifssig korzer Frist wieder fortxnwandem, 
gani erheblich zu, steigerte sidi lebhafl am Abend den 4. Xovember 1901, 
um am niiclistcn .Morfjen sclu' Italil zu schwimicn, soila^s in den Mittag'sstundcn 
des 5. Xovember 1901 Kotkehlchen in »Stralsund niclit angetroffen wurden. 
In den folgenden Tagen, wo «n glelchmlissiger Lnfidmck mit ftst parallel 
lodbiidea bobarai, ohne aii»g«|nigte Luftirtebel (Qjrklone) und ohne 
strahlende Luftbcwe^aii<!: i AnticvkTone'i vorherrselite. zeigten sich Kot- 
kehlchen nur vereinzelt l>ald zu dieser, bald zu jener Tagesstunde. 

Jene Erscheinung der vermehrten Zuwanderung im Herzen ab- 
gemudeter, barometriaeher Hdehdrach^ietB, der Anti^klonen, wiederholte 
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«ich im Herbst 1901 „och einmal s M auffallender nnd Uberzeugender, ah 
«oh Ae Torbin geBchilderte Wetterlage vom 22. bis 25. Novnnb,-,- l^f)! 

Mohtaiig fortwandenukn Anticyklo«e mit einer Drnckhöhe yon 776 1 

24.^ovn,Ib,.r VAU] Xonhli-utschland erreichte. Eioe ( 



.«dtfache Gürten Anlagen, über das Hainhok und kl.in.-r,. Strau-h- 
Pfla.u„„ge„ Welehbilde der SUdt, sowie Uber de« Bruchwald von ürUn- 
^.-.fe .rstrclct.., da« voUstä»dige R^blen VC« Rotkehleben. E. 
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ZteanuMRstdlunii und ScMussfolgerungen ans den WindBrlnrim 
Herbst 1899-1901. 



Die Untersuchungen Uber die in die Herbstmonate Ikllenden Risb- 
ersdicimmgen wamlrrrMler Uotkclilclieii. soweit dieselben mit iiietpoinUipsrhen 
Ersclieinuiigen, vor allem mit der Verteilung de» Luftdruckes Uber l'.uropa 
und den dadnndi bedingten Wetterlagen, mir den WlfMaUnien und anderen, 
ögenarUgeD Wettererscheinungen in Znsannn«iliang «leben. fMneB m üt^ 

kenntdi^sen, wvMu- nU Prüfstein fllr die wichtiy;siteii IIyi»ivli< srii . lüc uns 
die \Vaudcrer.seheiiuiiig:eii der Vogelwelt zu nkliin ii \ crsiirli. n, W-rwemluiiff 
finden kUnnen. I ber die Statistik des ]{otkehleiieii-üerbt«ty.uges, die Dauer 
dieser Wanderangen nnd die HJCnfiglceito-VerhldtniMe derZngvSgel betreifend, 

sind verechiiileiK" wiTt\olle Angaben in dur itrnitiitdeijiseiien Literatur iiieder- 
gelejjt: naeh (iiitkc'i ltey:iniit unf Hclfjnljiiid du- IIiTlistwaniiiTUiifj des 
iiotkehlciicus im September, der Hauptzug fällt in den Oktober — nach 
R. Blnsine*) wandert das RoÜcehldien bei finnneelnreif- Mitte September 
bis Mitte November, einielne Vflgel tibenrintern und naeb demadlien Antor*) 

erfolgt an den Leuehttfirmen der Ostsee der Änflvg nlcbtlieli wandernder 
Kotkehlchcu von Sejiteuiber bis INIittc November, nm häufigsten im Oktober; 
Baal iialtende liotkclilchen werden dort am Tage gelegentlich schon im 
Angnat, hxofig^ nm Mitte OIctober heram beobachtet imd vendiwinden Mitte 
November — nach WUstnei imd Clodiua*) wandern die BotlceUohen 

') Citkc, Die Vogelwarte Hdgoknd. Brannsrhweijr IS'Jl. S. 13—23. 

*) K. BUiiaa, I>ie vaiB«! dar Hcaostniiier BrannMliwaip. BrkiuMhweiK 1896. 8. 38. 

*t B. Blatiu, VofdlilMa tn im dwriNhw LiufaHlinMiL 1688— 18fM. 

>) WQstnel «nd CUdini, Die T«gd dar GnaahHaagMntr MaUeatos. QMnw 

1900. 6.13». 
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in Meoklenb«^ ym September bis Knde November, einzelne iibemintem 
und nach Xatimniin'i reidit der Ifeibstzuff von September bis End« 
November, der lluupi/.ug tallt in die zweite Oktoberhälftc, einzelne Rot- 
kehlohen Bberwintem. Dts ftind Zngdaten, welehe Im allgemeineo mit den 
für Stnisnnd gewonnenen übereinstimmen, nur reicht der Herbstzns mit 
si'li\v;i<-)iiMi \>ivi.'anfxs<'rsrheinuiif^>'ii bis an dir .laliieswend«' und 
gelegeiiclicii noch ttarUber liinaus und die Uauplfrci^ucitz Hast haltender 
Itotlcehlchen fldlt itSt fhtem SeihweifBwIdit mehr in 'die erste, «Is in die 
«weite OIctoberhälfte. BeKcMenswert ist sndem die TntMclie, das *nf der 
benachbarten, isoliprt in der Ostsee liegenden Greifswalder Oic i Voj:elleben 
nn (Ion dent-clii-ii Li-u<-iittllrim'ni nxn Ta^e IllKTbaupt keine rastenden Hot- 
kehlehea beobachtet wurden, während nie auf der ebenfalls benachbarten 
Insel Hiddensee, welehe gmnx nabe an dem pominersehen Festlande nnd an 
lusel lltljren lie<^t. nach Angaben der Leachttnrmwärter im Oktober kdne 
seltene Taj^retjerscheinung bieten, oft bi Geselkiebaft mit Rotachwttnseben 
dort eintreffend. 

Über die Wege, welche die Zngvflgd zur llerbstitcit einschlagen, 
nnd Uber die Beadehnngen der Herbetwaaderer zu den WindverbKltnissen, 
bestehen noch nianrbcrlcl Mi Miiin-jsverscbiedenheiten. Kine ansehnliche 
AnhÄngcrwbaft fiiulet bekantitiicli die Znfrstrasscii IIypotliese von l'alinrii. 
die bereits vou Wallace dnreh die Aiinahnie bcsiMiderer Wanderstrassen iu 
den FInsatalem und doreb die ans Landvorsprlln-fen und Inseln Uber die 
grösseren Meere gelegten lAndbrQcken angebahnt worden war. Palm^ 
Uberw.ist di,' Sylvicn. also auch das Rotkehlehen, seiner Katesforle der 
LandjiugVügel und lii-sst die Herbst« andl■rufl^^ soweit i s drn liiM.bai-litiiiijrsort 
Stralsund angehen wUrde, hi der aus-jespiuehenen Uichtung Nord- Süd vou 
8kao£navien her Uber Sdionen, von den dinisehen Inseln nsd Jtttland naob 
Deutschland lünein sieh vollziehen, im Ansehlus« an die dnicb FlnsutÖer 
und Xiedcrnn<,'en vorffczcichucten Zugstrassen der Sumpf- Zn^vilgn] . aber 
abgelenkt durch Waldunge» und IJuselipllanzunMcu. Das würde also ein 
banmartig verlCsteltes Zngstnu>sei|.Keta »ein, de*«en Bahnen sieh bald unter 
dem Einfloss der Bodenreibaitnisse verbreitern, bald sieh masehenartig at- 
samnienacM ieasen> aber immer bis som Fnss der Alpen der Haaptriehtnng 

») Maiaa... MrtiB,«MWdil,tevlgdlUttrtaBM|iM. atn-UattmUai. B<LI. &8&. 
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Nord -Süll toljrend. Mceicpg^cbieteii iiiid Hodij^ebirgen nuswciflifrid. Nach 
E. F. vou Home y er (8. 17ü, 358) vollziehen sieb die Wandeningeii der 
TSgd in breiter Front, im Heilkat von Nordost aadi SOdvest, in der Um- 
gebung; StralKundg (K. 358) indessen ein wenig abgelenkt von Nord nidi 
Sud. Da-« üotkehlclipii wandert ii;i<-)i K. F. von Hoinfvcr in (licsiT 
Kichtung und Anordnung bei Naeiit, mit dem Winde tiicijiiid, v<iii Süd- 
MÜiiroden Uber die Ostsee weg nach Pommern hinüber, au geeigneten Stellen, 
Niedenmg«!, Basehpflnnsnngen and Wsldnngen Bast msehend. Dagegen 
▼ertritt Crfltke anf Gnind seiner langjährigen Bcobaclitnngen auf Hpl^jolaad 
einen wesenflirli juidcrcn Stnndpiinkt. Di«' iiberwiegendf Zalil allor i-iiro- 
päiseUeu Vugelarteii wandert lioch in den Lllfteii in der iüclitung Ost-\\"eÄt 
im Herbst, «ne Reihe anderer Arten dagegen Nord-SOd, alao im Sinne der 
Meridiane and Breitengrade des Kartennelaes nnd in breiter Front, nicht 
auf enpeii. rJinmlifli abgegrenzten Zugstrassen. Das Kotivelilclu u kAmrat 
aai'h der AuttiLssung Giitkes im Herbst TOn Osten her, macht bei gestörter 
Wanderung Itast an geeigneten Örtliohkeiten, besondeis im Bereiche der 
bewaldeten Flnssniederangen, wdehe es vieUhch quer ttberwandert und Itann 
aioh hier anbilufen nml dailnnh ilie Frsache fllr die Annahme besonderer 
Flusswatidei-stra^sen !iij;,n lieii. Ani'b die Darstellung des Vogelzuges nach 
O. Hermann') mu-ss in diesem kurzen Abrisse Erwähnung finden, welclte 
nsieh verschiedenen Bichtungen hin die Bedeutong der allgemeben geo- 
grapldsehen Lege, der HGbenlagc und der Würmefaktoren beleuchtet nnd 

an der Anfhssnng g<'lan^t. dass beide Zufrf.iiiiieii. die Wandernnff auf örtlich 
feststehenden Heergtrassen und die Wanderung iu breiter Front üutrettcnd 
sind, das» ein nnd dieselbe Vogelart anf dem Duobmige von der Winler- 
berbeige smn Bmtrevier in LitndergeMeten, wo die betreffende Art nicht 
brütet, sich anf bestimmten Heer^-trassen fortbewegt, hn Bereiche des Brut- 
gebietes sieb akdann zwecks IkMedeluni!: in breiter Front nnsbrcitct Das 
Kotkehlchen brUtet in gaius Europa von t>8 Orad uiirdlieher Breite an und 
vom üial bis «tm Atlantisehen Ozean, aisserdem hn westUohen Teil Noid- 
AfHkas. We Übenrintemng erfolgt in Süd-Enropa, Nord-Afrika, Palüstina 
und Turkestan. Da Brutgebiet und Wintcrlurberfre in einander Ubergreifen, 
durfte fUr das Uotkchl.^lien nur die Zug:forni in breiter Front zu erwarten 



0 0. HermmDD, Vom Zagt der Vögol mf positl»« Grundlag«. Badspert ISM. 
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sein, .li. hrc An1,;üifiin<ren auf engen Hccrstra&sen würde auch der ziinkisdic 
Charakter lüesu« \ ögelcheoa «usseUiessen. Anliaufiiiifren von Uotkchlchen 
in gneaem und dielit gewUosseoem Wai.derverbande .liirfteii in der Tat 
. !. an ktinem Beobaebtnngsponkte ftatgestellt sdn, W. Knanthe be- 
obuchtetc K„<i. Oktober m2 auf den, „nttHlii.ulischen Meere In der NIbe 
der tuncBischeii Xu..te eininre R.>tkt!.I. I„„tl,ifr.. in Starke ron etw» 40 Stück 
gegen eehwadien SUdwc^twind niedrig anlü.gend, welche teil« ermattet sich 
«. Bord niederließ«« tdls «og«r «rf den, Meere zu (Jrunde gingen, c/^t. 
schnft fiir Onnth<.Iog,e, Stettin 1. De«eiBl«r 1892.) AwA «o dendentooheü 
Lencbnnrmen wnrde ,la,H, ,„„1 wann nächtUdw Anfing in grSeeerer Koirf- 
aahl le«tge.stellt, doch nimm, ein derarri^er Anflug stet, mehrere Stunden 
in Anapmel^ eodase Iceine didit ge.chl««.se„en Waaderscharen, sondern locker 
msamme„hün,e„de Ein^elwandcrer «n««nelm.en rind. Immerhin mag beim 
I bcrfbc^ „ ,..,t.,er Meere«gebiete da. Rotkehldien aieh gd^rtitb nn 

efnl»hnlicl„«d1Sr«ehbeL 

i^rebwandem enger (iebirgstiUer cijitrcten. 

C ulmir "^ ''"•^'^-8« gewährt: ale lutben die 

Überzeugung brangcn müssen, da«s klin.atisel.e Faktoren den e,-sten AnsuZ 

««« ncndischen W«u. 1 ' "^^^ geogmpbiaehen Lolad. 

Lok-»««, de. Äe^'t^en 7" ^ ^'^"'^ 
-«kn-le eine ««»wi^ 1 J^^I^'l^'^^''^ ^ 
Herbstwandernn, des Kotkehlcl^ ^ tl 
Sachen. vo„ den jeweiligen A\ ct^hu «eleorologisehen Ur- 

Teriuatniesen in L^'Z^^^i;2^ t ^""^f"^-- Wit,er«^^ 

«aii^igkeit steht. Barometrii,fli,e Tiefflmekgebiete. 
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welche die Ostsee durch<iuereii und ausgepHigte Wiil.elstiinn W mir 

lialbseitig wirlieliide Winde veraiilaasen. zwiugen die liutkehlcheti den 
WraderanK «n ^ Ostaeekltate ni «iiterbroehen und Rist m kaltoi, Wetter- 
lagen mit gleichraüsfigem, inittleivm Luftdrntk und mit psnlleleB laoltann 
sichern dem Üotkelilchcn ,]\v Aiisfühnnis' *Ips freiwilligen nXehtliehen 
Wauderriuges Uber die Ust^iekilste liinweg und dicR (»ffenbar nach Mass- 
gabe der venchiedenen Wetterij^en dieser Art «nch bei den verseliicdeiuäten 
Windriclitnngen, Hochdrueltgebiete in Nord- und Ost -Karopa führen die 
Kotkelilchen an die Kjinilzoncn der barnnictrisehen Maxima und lassen sie 
dort längere Zeit rastou, während im Herzen der Antioyklonen Rotkehlchen 
imr vorübergehend aaftretcn, stets unruhig und bereit zur Weiterreise. Die 
JlngriehtiiiigeN hd den WirbebtHnneii IcUnnen yregea der Lnf^feschwindigkeit 
TOD 20 — 40 m in der Sekunde und der Sohwiichlichkeit de« VOgetohens 
nur passive sein, die K'titkehlehcn werden mit <leni Wiiuli- fnrtircrraLrpn; in 
dcu übrigen Füllen können dagegen aktive Fluger»cheinungca gegen den 
Wind sehr wohl eintreten, sie sind gelegentlieh «nxnnehmen bei dem Vor- 
walten cinc!^ gleichniäi^.sigen , mittlcreu Luftdruckes nnd als Regel hei dem 
Auftreten liMioiiictrisi ti(.i Iii" liiliii< kf^ebiete in < )Ät-Knro]>a. 

Unter diesen Gesiclitäjinnktcn mag ein iKahmaiiger KUekblick auf 
gewisse Waadereradieiall^gen im Herbst 1901 von Iklung aein. Unter 
dem in der Wanderkarte fllr 1901 anljjieKeiehneliem Ueobaohtnngnnaterial 
bietet der Zcitfinnkt vom 28. September bis zum 5. Oktober 1!H)1 ein be- 
sonderes Interesse ilar. weil ein«' fast irleichniiissige, am Selilnss dieser 
Periode sieh erheblich «tcigcriuic Zuwanderung erfolgte. An diesen l'agca 
bestand eb KielidmdcgeUet Uber Ost-Europa, ftst ausnahmslos wehten 
Osfliche bis südliche Winde mit schwacher Liftbewegng Uber Zentml- 

Kurourt, flic ihre Richtung nnr wenig nnd langsam linderten . wie ans der 
Wetterkarte vom 3. Oktober IWÜl, morgens 8 Uhr (vgl. Tab. XX Fig. 10) 
ersiehilieh isL IKe langsam Uber Nord- Deutsehland stiOmende Lnft wuide 
nach JOtlaad, den dloisehen Insebi nnd der nofweg^sehen Küste zusammen- 
geführt. In England und im Kanal waren Westwinde, in Nord -Frankreich 
südliche Winde, in Deutsehland .«üdliche bis sildiistlichc und im nördlichen 
Rus^^land üstliche Winde vurherrschcnd. Im allgemeinen bleibt nach den von 
Ofttke entwickelten Qeskshtqmnkten das dauernde Verwdien der Botl^leheB 



^ BiaatHflbatr. (38] 

unaufgeklärt, da .üp f:iinNtifi;steii BediDgungoi ftr dne ongestOrte, hoeb in den 

Lüften sifli voUzifheiiilc Wainlfniii.ir v,>n Ost riacli West voilafrcii. wartncs, 
sohuigcs und ruhiges Wetter und klari' Xä.-litc mit licllcm '^M.m,l^cllein. 
Glltke sdlMt gibt indeasen n, du« audauemdc sUdö-stÜLlic W inde viele 
Wanderrflgel naeb Helgoland fofaran. Auch E. F. von Homeyers An- 
s<-l.auiinc:ci. stclifn mit «licsor Erscheinung teilweise im Widersprocb, da 
der Wind dauernd nach «dnveden liiiiUberweht»-. dürfe n l?,.tkclilfhen Uber. 
h«upt niebt als Wandergäste an der pommerscheu Küste crs« hcin. n Die 
Zuptawen-HypotheBe von PalmÄi. welche sieh nicht an meteorologische 
, I-aktoren bindet, wtirde die Z„wanderung «tf der Zogatn»M von Schonen 

über d.e d«ni.sH,en Ins.h. ,u, 1, S..l:l..s.vi.-rrohtein und «„ die ()«taeekÜ8te 
I erkteren, aber nicht dats dam,rn,le Verw..,!..,, n„.i Znuahn,,. a„ Tfot- 

. ^Idien. da eben die günsügaten Bedingungen tu.- die Weiterreise vorlagen. 

Me Hemmung des eben dnsetaenden Herb«t«,g« nnd die Anhlufung liast 
, ma, K.n,I,.r !;,.,<,.,.I..1h.„ stand „«Vubar unter dem Kiufla« de. bw^metriacben 

I hoc.h ruekgeb.ete. in Ost - l.,n,,a. . d. l.os siH, Inn und her verschob tu.d 

m acinem Zentr«. d.c Uoti<ehlei.en unruhig und n isH„sti. werden lie.-« 
nn. .e «ir W^Hierong nach BU nnd Wert an. den lirutre^iereu 1« W 
1- .Wang l>,e herbntlieh .sich «nde^den. klimatlecben Verblütni Ji^ 

Skandinavien b....heen gleichzeitig dieee n^ 
^^dM«n m/ug^^^^^^^^ ^^^^^ d«niseheo„^ 

' u, r T''''' T li-^ ver. 

KorLe f"-;'"'-'"?. -'-K-r-ul^-s Verweüen und ÄnbUnfung der 



. • , , ^ ^»"..i.^n: .-lim so aui J 

TT^^'^J^'^' vom 2.. September 

i-^-Mcheu am 7':;:rber^ier2.''rr^^^ 

t^T.i«chen Wirbelsturme« .ui^nLl^^n ['7 "ZJ"^ 
jene Wetterhu» JI^M^T T <lktober 1901 raorgen. war 

i« Oat-Euroi. n.it gleichm«..ige„ und 

auftauend •r^. ^^ ^'^ ^""^"^ ^^"'«^^'^ 
hrtteaieh -We, iH-fTgestrecIcte hM^wtriache Depweaioa 

^ «eh giucb.sa,n als li^egel über Mittel-Deat«Ala„d, von PrankSTTtt 
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«O Berlin vorüber Ins in die Gegen,] von T'.sen ai.sgebrdtef nnd wirbelndo 
Wmdbewegungcn über Deutschland hervorgerufen. Das Bestehen eines 
Loftirirbek nmite, wenn wir die Annahme, da«« die Rotkcblehca «egeu 
der Windstärke ausgebildeter CyUone gezwungen alnd, mit dem Winde tn 
wan<lcin, fc.tl.ult.M. . einen vnilifrcn rm.ebTrnng in der Zngerseheinun- 
herbeiführen. In der Tat lö.s.-bte dieses bnromcfri«-he Niederdrurkgebiet! 
welelie« die Ostsee niclit dnrdumerle. »ondern südiieli von .Stralsund lagerte, 
die auffallende Rwteraolteinnng der RotlceUelien volllcomineii an«, sie scliritlen 
offenbar sofort zur Weiterreise. Da die dem Zentrum eine« CyUonen- 
gcbietes allseitig zustrümcnden Wirbelwinde ln-k:niiitli. li in der X.-ibe des 
ZtataWBU emporeteigeii und die wandernden liotkeJii. iieu ein öi»iclball der 
wirbelnden Winde werden Iciinnen, ist es nicht nnmöglich, dasa wenigstens 




Fig. 13. 

et» Teil der Wsnderv{^l dnrcli den Luftsuftiieb «m Itiuide des baro- 
metrischen lilininuini^ höheren Luflregionen und den Oberstiümungen der 

.\tniosjiliare ivilh-nb)s zuürefdbrt werden, wie die beifrcfll^rto Ski^zi-. «dr-he 
»lie Ik/.iehuugcu zwiseben barometrischen Hochdruck- und Tiefdruckgebieten, 
sobald es sieh namentlicli um das Auftreten in sieb abgenmdeter pj^denen- 
gebietc mit ausgebildeten Lufitwirbeln bandelt, erilntem mag (Fig. IS). 

So liesse sii'li die schnelle .Abnahme <ler Hiitkelilchen in .Stralsund 
am (i. Oktober 19U1, ihr völliges Verschwinden vom Abend dieses Tages 
bis imn Naehmittag des folgenden erküren und so wilrde nun eben weiteren 
Atrfeddnss fUr das plVtsIiehe, ku^tteriide ßrsoheinen und das merk- 
wOrdige, «nrubige Verhalten wandernder Rotkebli lien im Herzen der Anti- 
cyklonc. wo die Lüfte der Obcrstriiimiiigen gerade eiit^erreiigesft/.t aus der 
liöhe zur Erde hcrabfluten, Anden, indessen tlUrfte ein derartiges \'er!<ehlagen 
Sberhanpt nnr bei sohweren Wetterkatas trophein mOglieh sefai, da nacih den 
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von Lucaiiug bei BallonlSklutUl fMBldlten Bcobachtnngcn Wamlei vö<rel 
iii<Oit viel hiilicr wie ■i^K) m ziehen, wennp:leieh Stiin^lie uini lUissunii' in 
Höhen von 900 ni, Krübcn bei 14ÜÜ ui und Lerchen bei 19U0 m gelegentlich 
MgntK/Sm wurden, aber stets «nteriuilb der Wolkendsdce. Dagegen be- 
luapiet allerding« Gttke auf Ornnid von Fernrobr- Beobachtungen das 
Bestellen normaler W.imlenuinfeii in den Iloehschichten der Atmos^phäre. 
(Vgl, Fr. von Liiciinus, Die Hülic des Vogelzuges. Neudamm 1904 und 
Q-itke, Die Vogelwarte Helgoland.) 

Fünf weitere Wirbehlnrm-Zentrai, welche nordttstlich an Straknnd 
voriiher^Mngen und die Ontwc durchquerten, brachten die Atmospblre in 
den foljjeiiilen Tafreii, vom (i. bis (». (>kti>ber IWH in drehende, stürmische 
lkwegung und licsscn die Uotkchlchen buhl l<onimen, bald verKirhwindcn, 
wie die im vorigen Abschnitt niedei-gelcgten Depressions- und Windkarten 
(vgl Tab. XX Fig. 8—4) und die Zusammenstellung auf der Wanderkarte 
Herbst 1001 dies veraiisclianli.-hen. V<.r allein aber häuften sie den III den 
Tagen vom 23. Septemb. r bis zum ."i. Oktober l'.liU nii den Küstengebieten 
und Inseln der westliehen Ostsee und an der we.stnor wegischen Küste an- 
gesammelten groason Bestand an nutenden Botkeblehra dureh ihre wirbelnde 
Bewejrung zusammen uii.l \ . rursachten jene grossartige Rasterscb^ung von 
Ur.tkeieben uinl Sino.,|russrlM am Abend des 7. Oktober 1901, wie ieb sie 
von diesen ijcideu N'ogclarten weder zuvor noch spHter jemals wieder in 
MhnKebem Umtange beobachtet habe. 

Die auf Grund des Wetterkarten-Materiak der Hambarger Seewärts 
fllr den 7. Oktolwr l!Kll morgen.-« entworfene Windkarte (vgL Abschnitt Tief- 
druckgebiete und WirbeLstünne und Tab. XX Fi;, zei-t ein Wirbelsturm- 
Zentram auf der Ostsee, zwischen SUd-yebwe.ien und der hiuter|HminierHebcn 
Küste, ein zweites erreicht gersde die norwe^rjschc Küste. Zu dem ersten 
Zentrum lauibn dM getrennte Sturmbahnen; vom Eingang des Kanals Uber 
Nord-Frankreieb ,n„l Mitr, !. I >,.utsebland mit str.rraischen Westwinden, von 
Nord-SchotÜand über die Helgoland- lluel.t mit Nord,v,.ststurm und i„ -deieber 
Klohtung von Skudesnts Aber JUtland und .MeekKnbnrg hinweg, um sich 
Uber Ost-Deutsehland in veiehi|geu mid in apiraliger Wfadung an dem 
Wirbels,,,,,,, zentrn,„ vorUber rieh nordwlrto wendemt, an der OstkOste 
«M-behwedcus aubZHlaufen. wo annUheind WindstiUe benseht». Das awsite 
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Wirbelsturm -Zentrum an der iiorwegLsclien Ktlatc hatte ciuc »xsiliriinkte 
StormiMim m seiner SUdeeite, weldie väl der nordwmflfeh gerichtetea 
Starmbafan d« eot« HTItbels in Berllhrnng traL Dm ^lielmntniiii Ober 

Ostsee und SUd - Sclnveden Imttc relative Ruhe, hierher wui-den die zu- 
gewanderten, rastenden Uotkehlchen ^[a.ssen zusaminenffehiiuft , wie wir 
es auf Uruiid der ge^^eliildef teil \\ iiidvcriiültni;$He aniicliiiK'U dUrfcu, eine be- 
Bdulnkte Aomhl dBrfte gleichseitig den OberstrSmungen der AtmosphXra 
Mgefllhrt worden i^ein. Als dftnnf die l)( i)ression Aber der Ostsee weiter 
stidiisllieli vorrückte und das norwi'jrisejic Miiiiniuni «(Uer über Skiind-navien 
fortwandertc, fegte »lUruiischer Nordwest Uber 8iid-8ühwedeu, Diiiieiuarlc 
und die wcstUehe Oataee und bnchte bis in die tiefe Dlinmening hinein 
jene gewaltigen, saMmmengehUlten WeDderschuren Ton Botkehldien and 
Singdrosseln an die Kdste Nenvorinniinicrns. ^^an könnte einwenden, da«s 
diese Ma»senwan«ierung gera4le ein Heweis für das Bestehen einer cng- 
begrenzten Wanderatrasse vou Skandinavien Uber Dänemark nach Deutsch- 
land hinein abgttbe. Alldn dann hKtte diese Ersehebraog beidts «m frühen 
Morgen des 7. Oktober 11)01 eintreten mttssen, der Nordwest-Stnnn hütie 
schon zw diesem Zeitpuiikt die K'nfkehlehen von jener angjenomnienen HeiT- 
ütrasKe, der dänisehen l^ndbrlicke. naidi der deutschen OstseekliBte hinüber- 
tragen rnVasen. Es hUtte anch keine weitere Znwandernng von dort her 
am Bt 10. und 11. Oktober 1901 bei nordweKtlielieii und nördlielieu Winden 
mehr erfolgen k"'tuien, da der Vorrat an Waniiervilfjeln ilnrch Jene erste, 
sehr sehwere Wetterkatastrophe crsehöpfc sein mu.sstc und vou der Nordsee 
uud dem atlanti^ehen Osean keine Znwaaderong erfolgen konnte, und Tor 
allen Dbgen durfte dann am 9. Oktober 1901 bei starkem Sttdost-Winde 
kein ko bedeutender Bestand an rastenden Rntkclilehen hei Stralsund auf- 
treten. Tnil wie k<iniitcn sieh von der dänischen Liindbrüeke, der von 
Paluicu »ngenonnucMC« eng begrenzten \\ anderstrassc, die Uotkehlchen so 
weit Oetlich, Ms naeh-Strabnnd nnd sehr wahFscheiniioh noeh wtat darüber 
hinans zn allen geeigneten ostdentschen Örtlichkeiten, in den Tagen vom 
28. September bis 5. Oktober 1901 entfernen? Allo die lR'nh:i,-li*. f<Mi l^ast- 
crseheinungen vom 7. bis 11. Oktober 1901 sind einhcitlieh nur zu erklären, 
wenn man die jtahlreichen Wirbdstnm-Zeation, wdehe an dieser Zeit die 
Ostsee dnrchqnoten, als Samnwieteriditnngea bjetraehle^ wodurch von ver- 

ItowMkUBZIT. 1k*. ^ 
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schiedencn Ländergebieten her <lie Rotkehlchen dem Ostseeher ken zuircfUhrt 
and in deu angrenzenden KUstcngegenden bahl hier, l.ald dcrt zur Rast 
vwanlttst werden. Wenn dum daa Wirbdsturm- Zentrum die Ost«ee dureh- 
«luert, sodass bei Stralsund die Wirbelwinde rachtodnheiul aMaaen, gebagen 
die i ;r.tk..hl, lM.r, nnt .hm Whuh. voy Süd - Schweden. West-Nonregwi, den 
dänischen Insclu, JUtland und Meeklenburjr an die Kikte Xetnorponinierns. 
WO «ie den Waoderflug alsbald unteibreehen und vorübergehend Ein- 
kehr baUeo. 

(I n^ere Annahme, dass insonderheit solehe WlrbeUtumi-Gebiele^ deren 
Zentren die Ostsee von Dänemark mu\ S^chweden aus naeh der deutsehen 
oder weatrussischen IvUstc hin dur.lM|,u.ren. «ändernde Rr.tkehld.en a«. 
f yetaddedenen LUndera Mittel. Europa« sammeln und «ie ganz unabhänf,n<. 

TOn der vielfach anffenonuneneii Wanderatawe, der dHniaehen Landbrüek^ 
: welche die skan.iinavische Halbinsel mit Deutschland in VerWndang aetet - 

jedem geeigneten Orte an der deutsel,en Ostseek.iste. wo die Terrain- «d 
V^^Wlcnambiftdiase die hedingunge« für Aufenthalt „nd Nahrnn^ .c- 
^«Mctotol. vorflbergeheml auflihrt, findet eine weitere Unterstützung in 
I t^Z^f'uT «---tri-l«« Mfei-.. (vgl. Depresina- 

wie! h , " ''''' ^^F'S-6)vo« denen DepwaZrm 

^.21 i;^''"'' •"•^ ««=''l-.ig-Hol.tein und die Ostse. 

der U„r^t ^ ^ ^«-•'l'-tc «ondern 

Uftwili T ' ' '''''^^ kdne ^llcndeten 

SM ^J""'"'."" """'^^ "^"^"^ Linie von England Z 

in die C IruX M ^r*""^^*" Wahrsehe.ni.eh .uehten 

rid ^r^- T: r'"-"-'-- «-i »«.Iwcstlichen Wind«^ 
»id wieder vereinzelt Rotkehlchen au^etanchl, am 13. NoTeaber 1901 
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waren sie sogar völlig ver^.-hwTindcn. Als aber in der Xaeht vom 14. zum 
15. November 1901 sich ciji neues Minimum II an der dttniscbeu Nordsee- 
kltate Abedniiliie, welches quer tber die Ostsee iranderte und Mer dnen 
typisdieB Luftwirbcl hervorrief sodsss in Jener Nacht SUdweststurm «n der 

vorpommcrsclii'ii Küste eintrat, war am ITif Xnvember 1901 morgens ein 
ansehnlicher Bestand au Rotkehlchen vorhanden, nachdem der Sturm >~'wh 
hereits «ugetobt hatte. Wieder abo die gleiche VerknUpfang von Ursache 
und Wirkung wie in den Oktohertagen: die Sturmbahnen midier CyUone, 
deren Zentren die Ost.«cc durcluiHercn, sammeln die Kotkeblchen uml Ir.vs( n 
we, nachdem die banunetrisrlie 1 »«•itre-'siitn weiter fortfreiilekt und dadurch 
die Winde rcclitjsdrelicnd al)<^etiant t-iiui. /.uwuiiilcrn, iamlen und tasten. 

Fassen wir die Ki-gebniaee der vorliegenden Untersuchungen zu- 
samMOf RO berechtigen sie zu naehstehenden Shshlossfolgnnngen: 

1. Der Herbfltsug der Rotkehlchen geht langsam von statten, nicht 
in eilender Hast Uber weite Länderstrecken vom Brntgehiet zur Wintcr- 
lierlierpfP, sondern die lioti^elilclieü weielien allmäblieli aus Liinder^febieten, 
wo die klimatischen Verhältui^üc sich mit der herbi^tlicheu Jahreszeit un- 
gflnstig Terlndem, in andere mit milderem Herbstküms, mit ansreiehendem 
Banm- mnd Strandischntx und mit ansreichenden NahrungsstofTen, bXnfen 
sieb dort an und verweilen woclienlnni: an «ulelien «eit-redeliiiten Land- 
gebieteu, wobei sie Hehr oft unter dem Kintlu^s meteorologischer Ursachen 
ihren Aofentlialt verschieben. 

2. Bfaiafaihtlieh der Freqneni imA im Herbst drei Perioden m vmtm- 
sdieiden: eine etwa awanaigtügige Hassenwanderong in Oktober, eine leb- 
hafte Wanderung^ in der zweiten Oktoberhäilfte und im Xnvember und tSaa 
schwache Wanderun-r. welche bis in den Januar hinein anlialteu kann. 

3. Die K.itkchb ht'ii wandern nicht auf engen, geographisch vor- 
geschriebenen Hccrstrassen oder «etzartig gegliederten, kontinoitakB Waadev- 
atiassen, sondern in brdter Front ind streichen nadi verschiedenen Himmds« 
riehtnngen umher. Die Notwendigkeit, Rast zu machen, vm anssnmlieu 
und vor allen Dinfren der \ahrung:>ssiiebe naebztigrehen, brinn;t sie häufig 
au solche Orte, wo Niederungen mit Wiildbcstand und BuschpHunzungeu 
vorwiegen ond an die Ghtensen von Laad und Meer, an die Se^Osten, 
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Infirln «ml FlussmUndungeii. Daraus ist die AlUiabme gcogrn|»hiscli be- 
grenzter, bestiuinit Vdrgesrlinebener ^^ aiidcrstrassen , seien e»; T.ainlbrlicken 
Ufenstrassen, Flussstrassen oder da» durcJi Niederungen und Waldungen 
vorgari d uiei e Waoideniets der Festlüiider «ntetandeo. 

4. Die «ufhilendstea RMtervobdhrangra erfolgen mtter dem Ebflus 
baronu r, i . herDepressionea, der Wirbelsturm-Zentrcn, welcbe eJneZnaaninen. 
häufung der Rotkehlchen verursar-lien und sie in einer gewissen Kntfernung 
vem Zentrum, wo die »tUrniiseheii W inde abzutlanen beginnen, rasten la.sscn. 
In Strelannd tritt diese EiMslMiiiiing ein, wenn dae Zentrum de« t vkions 
Süd- nnd Mittel- oder selbet Nord-Sehweden erreicht und qner Uber die 
Ostsee wandert. 



5. Kine ähnlielie. aber 9ehw;feh<.,e I.'a.torsrbeinnng erfolgt, wenn 
Bördüch gelegene, ausgebreitete iJepre.ssionsgebiete balbseilige Luftwirbel 
mit eehwicberen Winden Ober der weetUoben t).,tsec erzeugen. 

6. Bei mittlerem Berometeretande nnd nihigcr Wetterlage, ohne 
^v,rb<l„de Cyklone un.l ohne strahlende Anticyklom», TOlUttbieD die Rot- 
kehlchen den nornmlcn \\^^ulertl,„^ ,mabl,ii„gig von der Windriehtung. 
8» verlassen die Uaststalioncn und werden wenig oder selbet taselaiur car 
aicht beobaehtet -ts«»»«« 

7 Hoehdmelcgebiete in Nord- oder Ost-Europa lasse« die wandernden 
Jttotkehlchen in Stralsund laaten. 

^. Im ner/.c„ der Antieyklone kann eine 8chw«,he Znwandenug 
von kurzer Unstduncr auffallend u„ruhij,er Rotkehlchen erfolgen. 

te-g^ Bei den WM,eh.tllrnmn der Ostsee wandern die liotkehlehe.; uüt 
teo^nde, be. ruh.ger Wetterlage mit «„«Aiedenen Winden und beim 

i^n n,„ IIo, .an,ekgebieten aueh gegen den Wind, Starke Winde 

^^^^ 
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11. riicrwintorndc Rotkehlchen werden )uu-h an der pnmmersehen 
Küste vereinzelt angetrotfcn. Sic zeichnen sich dnrch «nffnllende Zutniulich- 
keit aus und siedeln sich mit Voriiebe in der Nähe von Häusern und Hao- 
Udikeiteo, die von Bftiun- and StranehgXrten nmgeben sind, an. Sie be- 
■nepnicben ähnlich wie viele andere zutranlidie nurdisclie Vogelarten in 
systenmtisclicr Hinsicht die Aiierkciimitifi: mIs scllistiindifre nordische VarictäU 
und äinit wegen ilircs allgemeinen \'urk(uuiucuü in .Mittel - l'^uni|)a nicht alu 
frdgelMaeae KlfigvCgel anftnUuaen. 




•« 



11. Abschnitt. 

LokalisaHon und Strichwanderung. Frühjahrs- und Herbsfzug1902— 1904. 
Hemmung des Durchzuges. Zugricbtung. 

Die im vorigeu Absc hnitt gcwün«encn «cl.I,.sHfolfreru..;ro„ wH. Ikh in 
UMUich«, P»akt«i von den .llgeneinan An8d«««„gen Uber die W andernnj^en 
. rop .sohor U,el. .ie »lc v<m den n^nhafteaten Beal«ehtem «nd Biologen 
ve m.ten w..nl.n. al, nn.I „n,sstc de.n„a..h anj,e.eigt ereehelnen, über die 

««hien ee bebende« whtiff. die Uknlisutioa der Kotkehl..l.e„. ,ias wu.t 
.,.r„ngwe.se Antaoftng «, .ne„ ^^^„«^0 örtlichkcitc« ..ö««erer 
anf a.„ Rei^^wege von Norf-En«^»«* ^mZ 

" t:-::^^^"^"' «^-^ ^ An.a. l dt 

Anläse etnee .ii«.r««H.- Erfahrung oder «U8 ererbter 

Korden und (,.steu her s^hZm.^^^ ^ 
.-«reichend, bfa «.fön^^ vor«nd.rnden klinn^rischen Verbjatnl«e.i 

-^^^ ^^Z^^TJ^'""'- ' -roieht werden, 

werden. Xi , t f immerwieder a„gc»o„,u,e« 

F^ernngH 1 ' ; ^ E*enntniefw4eit nnd 

gHver..ge,.. oder au« e.„e« ererbten, inetinkiivem TrSe hnZ 
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wieder die fePtstcliende Keisi'Iinif, snn<Ierii die ullfrcinfiiicn örtliihon \ntur- 
liedingangeu: geeignete geograpliist-he und laiulsehaftliclie Lage, ausreichende 
PinsenTegetatiflii, gUnrtiges Elinui and Vorrat an LisdEten und Bemn 
zicluii den vorUbcreilciiden Wanderer an und swingSD tha, dem ein- 
schneidendsten bii)lfjo;iN<-1icn Faktor, dem Krlialtungstriebe fol^r-tnl, '^'crade 
hier Rast zu maehcii und immer wieder au diesen ÜitUchheiten zu erscheinen. 
Eän »nderea wiehtig« Ergebnü war deir Nachweis einer dnreh Uroechwaug 
der Wetterlagen und der dadudiTenirBaeliteii Wltterni^-Ändeningen lierbet- 
gcflllirten Striehwandcrun": der in einem grösseren T.»lndcr<!;cbicfe lokalisiertea 
Rotkehlchen, wodurch die Wandervögel bald hierhin, bald <l()rthin veisi hlagen 
werden oder sich verfliegen konnten, sodass wahrscheinlich dieselben Vügel 
im VerlMife einer Wuderperiode melinnaU an and derselben OrUichkeit 
beobachtet werden. LokaJintioii nnd Strichwanderung gebt flberdiea «na 
den UteratiininL-^aljcn verschiedener Beobachter hervnr, so wandert nach 
A. Reichanow das Rotkehlchen im Frühling den .Monat Milrz hindurch, 
im Herbat im 8qitember und Oktober — nach R. Blasiu« in Bnmnadhwe^ 
Ende Febroar bi« Mitte Mitrs und Mitte September bis Mitte Norembor mid 
nach Wüstnei nnd Klodnn in >rcc'l<lenliiiri,^ Mitte MiJrz nnd Sepfeniber 
bis lOnde Novcnieer. J. .Schenk bat die Uesiedelungsdauer fiir Ungarn 
auf 37 Tage angitgeben, vom 26. Febroar bis 2. ApriL So langdaaemde 
Darebsnga-Perioden fbrdem dirdct das langBame nnd sprnngwdae Vorrllcken 
der Wanderer and das Umherstreichen in dem jewefligen I)urchzug!)gebict, 
denn es ist geradezu nnmöglich. dass in Nord -Russland und Skandinavien 
soviel Rotkehlchen im Sommer vorhanden sind, dti&s ihr Uerbstdurchzug 
dnreh Zentral- and Weat-Euopa drei Monate in Anapmoh nehmen mllMte^ 
und aich fast tttglich Waiiderscharen auf Wnndcraehaiwi anf dem direkten 
Wege vom Bnit^njbicr zur WinterlierluTce folgen. 

Indessen niiisscn diese uud illiuliche Fragen aucli noch einer Trüfang 
hinaiehtliüh ihrer Bedeutung für die Frölvahrswandernng des Rotkeblehena 
ontersogen werden. Aach Ar Stralsund beateht Sholich wie in Ungarn eb 
etwa zwd Monate danenulcr Fnihjahrsdnrehzug, wie die folgend.- Fn inienz- 
listc, die einem engbegrenzten Beobaclitungsgcbiet, dem Möncheiiiiuf in 
Stralsund entlehnt ist, erkennen lässt. Die FrUhjahrBwaitderung 1902 zeigte 
dnen Ihnliehsn, aber dodi abweiehenden Terlaiif wie die HerbstwandenmcMi 
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der Vorjahre, mit dem der ^■crlauf■ ilcs llt rl)st/.u>,rf.s 1902 .I«j?e<ren in vollciu 
Biilk l«a g steht Auf eine einleitende Zugperiode von fast 20t«gigcr Dauer, 
in der nur hin und wieder einselne V«ge] ud dien melet am frühen Morgen 
auftraten, folgte die lluiiiitwamler- Periode TOB MoiMtsduer, in welcher 
tii<?li<;li und zu jeder Stunde Xö^d anjetn)»'» wunli-n und darauf die 
Schlussperiodc von etwa 14tägiger Dauer von Mitte bis J-jide April, wo 
dacr^ nur an einielnen Tkgen wenige Vi%;el, und dieae ateU in den 
späten Nachmittogutunden vorhanden waren, wShrend doch für die Herbst- 
ztlffL- neben der Icurzen einleitenden Wnndi rpcriode eine Ilaujitperiodc und 
darauf zwei Perioden mit stufenweise aligesehwächter Fie.|uenz und xon 
T«rlllttaiflml88ig langer Dauer sn verzeickiien waren. Im Jalire IHiVA traten 
herrits Ende Jannar und Anfitng Febmar nach aebweren Weatotlinnen Bot- 
kelilfdicn bei Stralsund auf, die .\nfnngsj»eriode il<'r l'i iilijalir.s«;nidernng 
reichte vom 18. Feliiiiar bis li>. .März, die Han|it])eri(Mic vtun -22. .Mär/. Iii? 

18. April und die öchlussperiode vom 20. Altril bis ö. Alai IdilS. Im foi|;cuden 
Jahre 1904 machte eich in Stralaund nur eine schwache Wanderung rar 
Frühjalirszeit bemerkbar: die Aufangsperiode währte vom 24. Februar bis 

19. Marx, die naiipt|ierii<d<' vom 31. Mün hie 18. April und die SobluM- 
Periode bis zum 'MK .April 1SK>4. 

Die Anfniij^'s]ieriode der FrülijabrBwandemng 1903 setste am 28. Fe- 
bmar tSn mi dauerte faia etwa Mitte iüs*. Die Hauptwandemng begann 
am 18. Mäirz und endete, wie in den beiden fidgenden .Jahren am 18. Ajiril, 
die Zahl der ra.steiiden Ikotkelilehen war an einzelnen Tagen ganz erheblich 
gesteigert und verteilte sich auf alle Tage^fstunden, wenngleich morgens 
und abends wesentlieh mehr V^l wie in den Mittagsstunden wahrgenommen 
wurden. Auffilleude AnhKufaugenerfidglenni den 'l'aireu viun 2.^. bi.<! 27.MUr2, 
namentlich am "28.. 24. und 2(5. ni«r<renn nnd am 27. Mäi /. abends, zn einer 
Zeit, wo Uber die skandinavische Halbinsel und das üstseebeckeu Cykione, 
wdcbe das baltische Meer durchquerten, wiederholt hinwegzogen. Dieselbe 
Ursaebe btaehte demnach aowidil in der Herbst- wie in der Frtthjahrszngzdt 
bedeutende Klengen rastender l?otkehlehen an die iiommenM'be Killte, ob- 
gki(di die Zufiric-htunj^cn doch im FrUbling und Herbst gerade entgegen- 
gegenge.setzt üind und stUnuische Winde im Frll^altr 1908 nur yereinselt 
anfbaten, aodaas die BoHuhlehen mttbeloo gegen den Wind nach Norden 
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oder Osten ziclicii konnten. Ks finrict ilcMiiiiüch iinrh im Frühling auf GrUld 
des glcidimiissig<^)i üeataiMles während der IlaiiptwanderiH'riode und ilpin 
YerlmlteD der Rotkehleben Unanetrischen Tiefdruckgebieten gegenüber, 
eine LokAllMtioD der Wandervogel in Denteehland, DMnenurk, Stid-S^liweden 
imd Noi>vf L'< n. sowie .^triehwandemng der ljuigsam durcli«iehenden Vögel 
atett JÜie Wetlerinp- «ar in jenen :\[jirztan:en cfwa tnl;r,.,„i,.: Ejn ^S- 
gedehntes Tiefdnickgebiet hatte sieh in licii lagen vom 17. März 1902 an, 
nOidUch von Sohottland gebHdet, von dem siek eine Reilie kleiner Teil- 
depression. i. in der nördlichen Nordsee abswdglen. die, efldSetlicli fort- 
wa..der,»l. wiederholt ,11, sl<n„d!n=n isrhe Halbinsd und die Ostsee durch- 
querten. Unter .lein i;int1u«.s dieser Lutiwirh. l, welH.e meist nur srhwaehe 
Winde au der vorpaaunerwlien Küste licrvorrielc«, vullzogen .si.di jene 
Zuwandernngen nnd RaaterscheinurMjen. Besonde»! braehte der 27. <lärz 
1902 .„ den s,,.it, n Xaehn.ittaga- wd Abendatiiaden soflUlend viele Rot- 
kehiehen. Am M.ugeu hifr eine au«}rHol.nte Depression (Iber der inittl,-,, ,. 
Ojtaee jaid am Nachmittag erfolgte ei« lokaler Wetteruninehlag wintcrli. hen 
Clw»kl«M. Ke neidweemeben Winde drehten nachmittag« gegen ö Uhr 
auMVest ..uriiek, es erfblgten Niederechmge an» G«M.peln, Regen ind 
behne. ,.,„..s,ht; dann ffin-r der Wind «m S-/, Uhr vollend« auf Süd and 
tamehte Jctehte« SehneefulL Unter den, EiuHu.s dies., lokalen Wetter^ 

T!TTr •^^'■^'«''^ j^"^^ ^"'"f«"-''" L^."-bre<-hun, 

Fr i Ir 'l^r ^r"^, «^r^y^ Wimatisehe Hemmung des 

vom Ma.mn.,. aber de.,. Z:^^X:Z:Z^ '^T'''' 
- tu l'tnTbnrr.^"'"'^ 

vorher die le^l 'K^t!;.^'^'** ^'^^^'^^ '^'^^ 
-.en «ber.u^.n;.i?, t 'I^ ^ Sebweden-Nor- 

wmderten nielit ^e^en i '^"^''•"'-"'cm «Mitelt nnd 

-««««en niebt gegen deu gUn«t.gen Wind, ««„dem aie folgte« ofltobai 
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den von den Kmcu de.* Ozrnns iMTkoiniiifiiiicii , linden I.nftstrriniungen, 
deren Ausläufer teilweise schon am Morgen nju-h Norden i.Süilwin.ii atts- 
bogen, liier wid da (Hamburg) an Tage mit Südwinden Schneefall bringend. 
Als am niii'li8ten Morgen die Deprea^n Ton der Ostse yendmunden und 
normale,-^ Friihliiijr'^wptter eiiijretrpfen war, hatten sich atleh i&t ra.stenden 
Vögel wieder verflogen. Micht minder spricht -regen die von vorPeliieilf-nrn 
Omitliologen vertretene AiusicUt, «Uss die ZugAögel stets gegen den \\ lud 
wandern, der Umatand, dasa aie plStalieh in ao groeiier Zahl an der 
pommcrschen Küste landeten und nicht, wie bei den ^rekgentlieh eintretenden 
Frühjahrs -hMlekzIIgcn mnneher AVandervi'.jrel . auf der \ iirgel;i^'erten Insel 
ItUgen verblieben. Sic hätten «loch gegen den ^\'ind und gegen die uurinale 
Frfllfjahrasngriefatniig tob Norden kommend, dnreli die winterlieh Anfallende 
Witterung zurlickgedrüngt, aaf dem nmfiingreichen Eilande Rligen verbletbeB 

mtlssen, «ienn der trennende ^reeresarni biMet, wie ans nachfolgenden 
Untersuchungen hcrvurgelien wird, ein gewisses üindernis und verlangsamt 
den Boticelilohen-Duelunig. 

Aneh die MaaMnanwandernng am 23. ftlKn 1908 moigena, war neben 
dem entscheidenden Eintlnss der bamnictrisehen Teildepresaion Uber Scliwcden 
und der <).st.<ee. welche Westwinde über lüiprland, Frankreieh und Deutsch- 
Inntl hervorrief, von lokalen metettrologisehen Erscheinungen begUnstigt, 
Morgens bei 6*C. «ebwacber Ostwind nnd Neliel, Wltterungsverhliltniss^ 
die im zeitigen FrOlyabr hier in Neuvurpcunmern oft die Feldlcrclißn in 
grosser Zahl rasten. sen)Ät zurfiekzii ln n l.i-sen. Aneli diese Uetraehtungen 
fBhren zu der Erlceiiutni^, das» erstens im i' rüliiing, ebensowohl wie im Herbat, 
eine Lokalisation rastender Rotkehldien über weite Lindeigelnele stattfindet, 
die nnter der Einwirkung barometriseber Itfinima, wdehe die Oataee durch- 
queren, in Strielibewegung geraten und dure-li lokale AVettererschcinungen 
winterlichen ( 'liarakters auffallende Hemmungen des Frühjahrs • Durchzuge» 
seigcn können und da.ss zweitens die Rotkelüchen alsdann mit den Wcst^ 
oder Südwinden wandern, weldie die FrUlgabrs-ErwInnnng an der Ostsee- 

kflste begUn$<tigrn. 

.\neli im Früliling 1903 traten iilinlii'iie Krselieinnngeii unter Ein- 
wirkung bestimmter meteorologischer Ursachen ein. Zuniielust übcrrast;htc 
Ende Jannar and An&ng Februar die Einkehr Twseitiger Wandeier (FcM- 
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Icrchpii, Staare iiinl Rcttkehlchen). In jener Zdt lag ein grOMes TI«f- 
dru.-k-elnet mit THO 740 ,„m üIkt MirtH-Ski.ndin.T.ini. dem finmacben 
Meerbu-seii und Ubt-r Finnland, welche« unifansr.'i.la- LuftwiiliLl mit ^ich 
wiederiMlimden atinnitolieii WeatwiDdeii Ober der Ostsee hervorrief. Dann 
trat am Mürz bis 1. April 1903 eine auffidlend «tarke Zowimdenuig und 
Rasters. iH inun- .j,,. Teilde|ir<«s?ii.nen tind barometrieche Mintma riefen 
über dem balüschen Meere und seinen KllstenlSndern mis-eprjf^te [.nft- 
wlrlna und einen völligen Wetten.uischlag hervor. Iii« zu .lie.'en. Zeit- 
pnnlrtc hatten warme, iquetoTiale LaftBtrOmnneen nnr wcui- Uctkehlcheu 
rasten lassen, als nun al>pr jene Tiefdradcgebiete heftige Winde ans Westen 
.".d Nordwesten „„d .^l.i.h.elti,^ Al.kiibinnj, hervorriefen, traten an allen«- 
c.ä-"eteu()rtliehkei.en Uoikehlehen rasten.l auf. .vH. h. lä.Kr..,,. Z.it veruvilt.-n 
mernt an dH»elbe örtUehkeit «.rUekkehrten un.i .sieh dureh sehöue« und" 
lauten I. nihl,nff8ge«i„g ansseichneten. Noch anfiallendere Tatsachen zeitigte 
der 1 Apnl um. Ki„ anseln.liehes Mininn.m beherrschte Mittel-Sohweden 
«nd cnc« 1 eil der Ost..e und ^ er„rs...,,t,. ..i,.en nrnfan^reiehen Lnftuirbel 
nnd einen hochgrmligen Tem,.erutur.turz, der Xaehtfrfisfen und Srh.o.. 
a Kn an ye«cbiedenen Orten Veranlassnng gab; die Wette r.statiou auf den. 
Mh m" » P"»kreleh herrschte Von' 

^ wl "L" T"^^^"" ''n.r3hr.ift»gs 

folgto eine abennal^e Znnahme AI. •.»h»;» • 

an, 17 Anril ^ iwcbmittags die ersten Uotkehleheu 

Z • i !.Id ir T"'*"'.^"^"^^" ^ G»»pe»-. Regel., «nd Schne- 

en Ite.^^ ^Vanderseharen von Wein- 

Busehwerk ^ '''''''' '''''''''^'^'^^^^ «iedrigen 

Im Frllhlinff 1904 wni-..,. 

^ .uffallende ^^^^^..^..Z^::^^ ^ 

--kliehe Zunahme^ li^ '''''»^» ''""^ 

Uber >riM-S.tern^r'^'^^^ 7. April im begann sich 
-chnuren. woraua 'm 1\7 T ^ Tcihlep^ssian ab«,- 
«eh am Ochsten Tage »ergen. ein ahgerondetes Mni- 
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mnm mit Wirbelwinden Ulicr <Iit Ostsee lterauf<{iel)ililet liatte i Vfrl. Tab. XXI, 
Fig. 22— 23). Am 11. Ai)ril l!«i4 entstand bei .Stwlvlioli II uiu Minimum luit 
743 mm Dmck, welches qner Uber die Ostsee nadi dem Bottnischen Meer- 
bnsen uml Finnlan^i w.<jiiilerlc. Die auifallendstcn Raste rseheinungen im 
FrUliliii;r U>ü4 wurden demnach aiieli von bammctrisehen 'riefdrnek<jcbicten, 
welche die Ostsee durchquerten und Wirbelwinde crzcagten, liervorgertifiBn. 
Im FrOhling bringen die Oy klone, welche die Ostsee durahqneren, bdm 
Henmiiahen mit slidwetitlichcii and weatliolien Winden milde, oBeuimihe 
Luft unil Frwiinmm;r an ilic ' >st'^pi>k1is'o, u'odiiicb die iinniiate Früh jnlirs- 
wanderung der Uotkclilchcii begünstigt wird — l)eiin Durchqueren der ( lst>>cc 
und nach Ebtritt nordwestlicher und nSrdlicher Winde erfolgt Abidihlung 
und Bast der WandervSgel. 

Die Lflkalisation , also l'nterbrcihung des AVnndcrfluges und an- 
danprndf IJast in grösseren, dem K'itkehb/lien zu.sagenden Liimlergebieten, 
geht au.s&erdeui aus folgenden lie<d)a(-htungcn iicrvor. licim Fintritt der 
Frltt{jahts-Haiiptwanderang, Ende MiCn 1002 beobachtete ich wiederholt, 
dass die Rotkehlclten nicht am Abend fortwantiertcn, sondern die Xaeht an 
gps<-hiitzten ( »rtliclikeiteu verbrachten. Von jener Zeit an bis /itin S, .April 
lüO'2 sah ich fast jeden Abend ein Männchen einen be.stimmten Sclilafplatz 
ai&nehen nnd doit nlohtigeo. Bei I^tritt tieferer Dümmening stieg es laut 
siogeDd allniihlioh Ins znr mittleren H»he grosserer Obstbinme empor, flog 
TOn dort auf einen stärkeren Ast eines Hirnbautnc*, an den lange Fiditen- 
stangen aiifrflt'hiit waren nnd sich dicht an den St^tuim aiisehmiegeud, ver- 
brachte CS dort eine ganze Keihe von Xüehten, bis e$ am 8. April verschwanden 
war. In demselben Zeitranm beobachtete idi eb jitaigeres HSnndien oder 
einWeibohen hinter dem sdiiitzcnden Brettensaun meines Gartens in dichtem, 
niedrifccm Stranrbwcrk un<l daneben einen zweiten Vogel gleidier Cefieder- 
färbiuifi bei meinem GetiUgclstall Unterschlupf und Schlafplatz aufsuchen. 
Auch das Verweilen nttteoder Eotkehlchen an jeder Tagesmit wAhrend der 
PriHgahrt-Hauptwanderung beweist, dass sie in unserem Lau iLsteil I hi-. r< m 
Aufenthalt nehmen und ihre sehwankende Zahl, dass sie hin iiii.! lierstrei. lien. 
Jedenfalls ist jene Anffiussung, wonach manche in»cktct»fre.<»sende Singvogel 
von ihrer Winterherberge in einer einzigen Naeht amn Brutgebiet und au 
BratutKtte waadem, für das BotkeUehen unhaltbar. 
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Ähiilir liL-'; n;el,t auch aus den Beobaolitungen während der FrÜhj«!». 
Wanderung 1903 hervor. Wahrend die VöjjeK ^y,U^hr dn. Frfil.jal.rs.nrr 
dnldten, Uot »ingeiide Mlnnohen, Wipfelsäuger sind, AvdcLe »kh nur kurze 
Zeit «rfldten und <»hr bald io die Wipfel der Bäimie enponteigen, um 
wtttor zn rcsen, Melten eloh die zahlnrfchen, btnt i^nätn MkoDelien 
wttrend der Haupt-W«ndcT,M.riode mei.t stets an ein und ders.ü,, . r„ ,ii..h- 
keit *«t Der 24. Ajnil 1903 brachte hierin Wandel, von die.en. Ta-e 
an Wrte m.» mit wenigen Ann»bmeii mr lockende oder leise engende 
A ojeK welche ihren Standort hltnüg «nderten. Im FrIlUin* tm »dete 
Mch em ,.rü,.l.ti,..s Männ.h-u u.it sehr lautem, melodischen. GeaanTT 
dauernd von. 31. Mar. bi« .„m 12. April au ein und derselben ."»rtlHikeit 
in e.ner H«ell.nbe n«ines Gartens. Der 13. April 1904 bracht 
-«-.g rieh nbrtnfenden Lnftdrnelc «her Enropa bei parallel ve laufe den 
UoUren und löschte die F..ster...hein„n,e„ der Rotkehlln volli::^:!!; 
Ks erübrigt noch, der ab..-l,licssendcr, Periode der FrUhi«hr8.W.n- 

------ -;:^:x:::d"z:d^ 

an.snahu,slos nur i„ derTTl .^'^ """^ verei,aelt und fa«t 

Tagc^eit. .eiche lu Li :; ;:; T;rrTT 

GegeiMÄte cn den ' ''''"'"««'> direkter 

rrÄr"""' ^^^^^^^^^^^^^ 



UalbiiKsel .MiiiicLgut nur dmch i>iiR- tiat he, laumlitsc. mit Oinsimrl.f lllxr- 
lOgene nnd mehrere Stumleii lange LandbiUcke vt rlmmlcu und durch einen 
llteren Besttod «n LHvbholx, durch junge Nedelhohs-Sohoirangen und dii«h 
Garten-Anlagen fllr den Aufenthalt v<jii HotkclilcluMi {yjieiffnet ist — den 
Kritliciibpr-r bei Güstow a. K., eine kleine Iji waMi'tc AiiliiHii' an «li-r sr)iist 
waldarnicn SUdkUate KUgeus — Stralsund — den Forntbezirlc Elnicnhoret, 
dae Setlicb Torgeaehobene Wa%ebiet der Oherförsterei Ab.sluigen md den 
Forstbesirk Schlemniin, weadioh von Stralsnnd, wenige Stunden von der 
Du>r-kli'iilMir<riHcli<Mi (moii/0 entfernt. lUe lVr)I>acIitnn<rgzeit fiel in die 
Uauptpcriodc des llerbstzugee md rciilite vom 28. Sejiti-nilior bis zum 
13. Oktober 1902. Anf den kleinen BcobachtungHstatiinieu ThiesHow, Gustuw 
and Stralsnnd konnte tlglidi bei jedem Rnndgange die Zahl der netenden 
Rotkehlchen in den friilun Mor^^cngtunden. mittags nnd in den npäten 
Naelin>ittafrf;stiin(li'n tVsr;j;f'stellt uinl daraus ein direkter Jiassstab fiir die 
i^Vetjuenz, in Anlehnung au die Wanderkarten, abgeleitet werden, während 
in den beiden anngedebnten Forstrevieren Elmenboist nnd Sehlemmin nur 
ein allgemeinee nnd relatives Urteil über die Häufigkeit wandernder Ilot- 

kehlchen ;rewonnen werden konnte. Die l.'i'-iM'ntc siml in der anliegenden 
Abhilduii"; (vgl. Tab. XXII Fig. 24) durch Frequenz -Kurven vergleichend 
znsaniniengeKtellt und gewUhren manchen hltereasaolen ISinbllok hi tie 
Wandemngnersohemnngen des Herbstes 1902. Der Knrvenverlanf uS^ 
täglich die relative Menge der rastenden Kotkeblelien. morgens, mittags nnd 
abemls; liie Iliilie iler Kurven piit^iirirlit lUn lu icit.s im Anfange benutzten 
llezeichnuugeu l'Ur den Urad der Uäuiigkeit: wenige oder vereinzelte Vögel, 
ansgebreiteter Bestand, saUreiehe nnd sehr viele VSgel. Bei Knrvea- 
Unierbreehnngen Begt keioe Beobaohtnng v.>r. 

Zuniiehfit ist ans jener AMiiMiing erkenntlich, da--;>. lier die In.-^el l'ii^en 
v<im pf»mm(irsehen Fe.stlande trennende Meeresarm ein tatsäehlicheiä llindernis 
tür den lJurehzug der Kotkehkhen nadi Pommeni hinein bildei Anf RUgen, 
in Thiessow nnd Onstow, lastetm bereite vom 28. September Ua & Oktober 
1902 Rotkehlehen in grö.'<scrcr Zahl, wäihrcnd in Stralsund, wo der beginnende 
lierhsrzug sich i-clioii VI -22. September 1!H>2 bemerkbar gemacht hatte, 
in jenen Tage« Uotkclilchen überimu[jt nur spürljeh beobachtet wniden nnd 
aldi in den beiden gnifiteren pommenchen Forstrevieren nnr hin nnd wieder 
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eine \-iTstiiiktinjr des v urliai.d.Mion S,.nimerbc.<taii(!es ^rdtend msu-lite. Weiter- 
hin trat fiir 'l'hiessow und Güstow eine Vei-?cl.ieb.ing und AnswrTlmelnng 
•180 StriehvMdemiig der wf Rügen «Btendeu Uotkehicheu du: am -^9 Sep- 
temlKr 1 iino Abnahme inThie«,ow «nd Zunahme in Guetow, em 30. September 
inngekchrt, ein «hnlit-hes Verhidfnis bestand vom 3.-5. Oktober, dai««n 
am « Oktober viele Vö,.el i„ Tbi.s..., „„d Annut an I^,tkeIhcn 
m Ggstow, tag» darauf wieder das cHtgcgcgeactzt. V. rli-ilinis. l)ie<H, Tat- 
««h«« berechtigen zn der Annahme, is» die Kotkel.lcben im Herb«t 
rspHlngM. ans nördli.-lu.,. .„,er öatliehe« Gegenden «t „„. w«ide™, da«« 
.um 1« auf der In. ! |{„ge„ Kant ma«.he„, da«, sie ivJfluend der Raet 

tr^t^^e Mee««.rm ihre Einu^^derun, .a.h I^ommer« hinein hemmt n„d 

örtliche ''^'"^^ ^^^^ mt^n«^ 

F^^« Rotkohlehe« .mTS^ 

^™.m"t:." ; i"crung.er«eheinu,„..u geltend. A„f 

«de r;ieZ^.^:t!l^^^ f^" - 

halt an nehmen in ri ll«« ken,.flanznngea der Gbten Anfait. 

eehütaten sndH,:..1?::,!t!:u.t:r''' «'^»^ ^" 

wHhrend in der weit oetwÄrta .„ ^ 'I^'!' beobachtet, 
i-Hcrt gelegenen SutionTbieaJ-«^^^ vor^,esch.,b.n und 

"^r der rre,uen. in d.-n T^^."^:}^ V'^'^^T'^ ^^^^^ 
P«eUt werden konnte Jener "o ^^ " ^ 
^ Beobaebtnngeperiode " ^^'^'^ «i"«!«« 'ftg in , 

die sich folgeriehti/aur^^Sr ""'^ -d.- und 

erkläre., laast. A« jene „ Z ^^i^h^ Erscheinungen 

- «ber se^weien:::d:Lte:ar oC 

« ucr uateee «uflfHschende noidSetUcfae 
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Winde forizogen. Tags zuvor, am 8. OktolRT lü<i2 wellten unter dem 
Eänäoss eine» mitteleuropäiscLiMi Haülidruukgebietcs und einer Dcprcssiou 
Uber Fionhnd fai NeiTorponraieni und Rflgen snnftohBt tOdweatlidie, sehr 
schwacbo Winde, welche durch An8hilduu<,' de,s lloehdruckgehictcs über 
Schweden im I^aiife des Tag^es rechtsdrelirml in niinlliehe und am 9. f^ktober 
1902 in iiordüiitliche Winde Übergingen. Die Kichturg der Winde allein 
ist dannadi nicht Unaohe von freier Wandenmg oder Orffieher Rast: 
würden NoidoBtwinde aUgemeiii im Herbst an dn Ktste Nenvorpommems 

Rotkehlrhen ragten Ifipseii. S'i liiitte dies bereits in den 'ra<ren vnni '2>>. !>t']ite,mher 
bis 1. Oktober 190'J erlulgen müssen, damals log ein ausgebreitetes Uo«h- 
druckgebiet weit hinausgeschoben Aber dem iiofdAtkntiMdMB Ozean, welehe 
gelegentUfih Uber En^^d eine Anticyklone entwiekelte. Erat der 9. Oktober 
1902 braehtc dureb Aiisbildun«!; eines Hochdruckgebietes Uber Nord-Kuropa, 
Uber Schweden, die Kiitkrlilrlii'n in i^iüsserer Zahl an unsere Küste. Man 
wird in diesciii prUgnanten Falle zunäelist die beiilen möglichen Annahmen 
berHekeichtigen nfimen: ESretens, aogeiKmunen, das Hoehdiiel^biet Ober 
Nord-Enropa zur llerbst/.cit liUst die Hotkehlehen nieht mit, sondern gegen 
den Wind witrulcni und d:ulun h ^vitiK-m die hiesigen Küstengebiete mit Viigeln 
au» dem Uiiineulaude vorübergehend besetzt. So wäre der Fortgang der 
Rotkehlchen aas Thieasow am S. Oktober 1902 ao erUtren, welche der 
MSnehgater Landbrtick« folgend, die Ind RUgen selbst besiedelten. Eine 
erneute Znwandemng vom pommerschcn rVstlnude Iht n»;ifr ans gleichem 
Anlas.s wenigstens für die hellen Tagesstunden durch die viele Meilen breite 
Ostsee verhindert worden sein. Andererseits könnten die BotkeUehen, ehaer 
viel Tsrhreiteten Annahme entspraehend, mit dem Winde wandeni. Ea 
bringen Hochdruckgebiete zur Herbstzeit über Nord-Enropa, mit nünlli.brn 
oder Bst!ieli<-u Winden Abkühlung unil unfreundliche Witterung, welche die 
Rotkehlchen nach SUdeu oder Westen über die Ostsee hinweg nach Pommem 
' Unein fortdrängen wOrden. Thieseow blieb bei diesen nachaiehen Wander- 
Aigen ohne Besiedelang. FUr diese zweite Beurteilung der .Sachlage spiidit 
zudem der Umstand, dass Miif .irr f1 reifswaliler Oie, einer kleinen Insel in 
der Nähe von Thics-sow iiicnials am Tage, sondern nur während des nächt- 
lichen Antiuges Rotkehlchen beobaehtet werden (R. Blaaia»: VogeUeben aa 
den deutschen Lenehttfinnen). 

4T 
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Im übrigen lieferte die Hauptpprfndi. der Ilerbstwanderun.^ 1902 
nud>t alltn wicUiche* Jicobaclitungmaterial. Der von RotkchlcLen 

Zl^wJnr^ '^""«'^ "'^"'"^ September: 

kflUe» Wetter ,u.d viele Tage ndt .tümiselu» Winde«, eowj. die üiurun« 

de» Sommer. lf)02. wodurch die Hollundcrbeeren vmpÄtet idAen «odaw 

der 8o,mt «o auflalleude Durchzitg de Schwar.phittchen. bereits i„. Sep. 

n Stralsund «et.te der Herbet««g .ehw«h ly. .Se.t. Je TS" 
.or,en. o,n und v.-rlor sid. . i.ior «o 28. September .bendl wÜ^i 

Uurch ein ausgedehnte. Ho.l.lna.k.ehiet «b7Nard ^TL^Z^ 

14. Oktober 1TO2 iMwiaMi M. ««iKcnichen. I„ der /,Mt vom 

dea LufUlrucke« über Furo,,. „r.!!Tr^' «»«obmtoaige Verteilung 
liw«. bd vorwiegend 2 . veri.,rib„den IboI»wI 

«reckie am 14. Oktober 1009^ . I>«preS8iun von 75(/ umi 

«AnOrte «n 15. Okt^I^ e H i "»^ Mittel-flohw^de« und 

vombergebend ei.^ Wir 1 77 ''^^ O»»«» »«l«!»» 

reiehlich Kotkehl L Tofha!! ^^»«»^ -mittags 

«beblieh vendnderten. 1^1;^ ::^^*?**"^ 

1902 mittags eb. iwchd«^ 1 ^ Ka.,erschcin«„R trat 22. Oktober 

alB Minimum c.twilrt« fortw^lT^s^^ ^^''^^^ 
«««rchquerte. reehtadreheud ^v n " „h^'**'" Ostsee 
v««ebw«den die Hotl^ 1 "T"''"' ^4. uod 8B. Oktober 
«otkchlUen: Sle>ch««tte»iger Lirifcdn«* bei pwdleto 
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Isobaren lies« sie TOrUber wandern. Die verstärkte Ka-stersclK-innn^ am 
& Norember 1902 aUlit weh aus dem Auftreten einer kleinen Auticyklone 
an der WesdcflstB Norwegeai, wodireh wesükshe Winde am 4. Nemiber 
abcndn abHaiiten und rcelitsdrehend in Ostwind übergingen. OstwUita 
wandern<i rief dicfc Anticvkl one Ptarke bi.s stürniiM'bi' < 'st\s iii'ii' )iiTvor, 
während gleichsceitig Uber Zeutral-Kuropa gleichmÄssig abgestufter Luftdruck 
bei paralliden bobaien sor Anslnldaiig gelangte and mit dieser Ersdieiniing 
verf>« hwanden die BodcaUdien wieder am 6. vnd 7. November 1902. Die 
lebhaften Zuwanderungen und Ra.stersebeinutifireti nni 10,. 1 1. und 14. November 
1902 erfolgtcu zu einer Zeit, wo ein umfangreiche« Uoi hdruekgebict 0»t- 
E^OTopa bebeiTSdite nnd ffidif» Nebel- nnd DoBsterBobeinungen Uber der 
westlifiben Ostsee lagerten. Diene Vögel wanderten unbedingt gegen den 
Wind, denn im November berrsibt in Kus*<Iand bereits ein m winrerlichee 
Klima, das.s ein dauernder Aufentlialt zahlreicher Hotkehlchen in Ost- Kuropa 
und eine Zuwanderung von dorther, mit dem Winde unmöglich sind. Daun 
wiederholte eich am 38. November 1902 der Einflnes, den der Mittelponkt 
eine„s abgeruiidetcii Iluchdruekgebietcs, die Antieyklone bereit.s im lleibet 
19t)l vcrfichirilciir M:ilc luTvor-^eruffn hatte, eine flüchtige Hast von kurzer 
Dauer uiic unruhigen, reiselustigen Rotkehlchen. Auf verbältuissmässig 
engem Ramn &nd ich gegen Hittag aedn Botkeblcliea, welche mirahig 
aua dem Strauchwerk der Anlagen zu den Wipfeln hSlmer Baume anf- 
atiegen und sich zur WettenebM ansehit kten. Tu den ersten Nachmittag»- 
atunden waren Rotkehlchen nirgends mehr aufzuiinden. 

Da da.'< kleine Netz von BeobachtungsatitiaoNi im Herbat 1902 neben 
aieheran AafsehMsaen Uber Znwanderm^ und Rast anf Omod meteorologiacto 
Einflüsse, gewisse Anhaltspunkte fUr das laogeame Vorrücken ra-xfciider 
Rotkehlehen, sei es von Noril iiarli ^\h\, oder von Ost nach West, für die 
Hemmung dieser Bewegung ilurcii gru.ssere Wassermassen, durch Ostsee 
ond Gellen und fVr das aigeimeraitige Umheratreifen der rastenden Bot- 
kehldien tob Bemrk zu Besirk gewährt hatte, organisierte ich im Herbat 
ISK»:? ein weiter ansgreifciidcs Renbachtnngsnetz. um diese Krgebnisse einer 
KaebprUfung zu unterziehen. Die Stationen für Herbst 1903 wurden nach 
Möglichkeit so gewählt, da«8 sie aif einem Kreua, deaaen gehnittpmikt in 
Stndaand war, yerteilt lagen, der eine Arm Im allgemeim» die Biehtnng 



868 

■ Krnst Uabncr, ^QQj 

N0Pd-8lid verfolgend, umfasstr die Stationen Altenkin-hen auf Wittow 
WirtwBi Gdm Mf der bcliabe, einer «chmale«, mit XH,i,,hvakl bestun.lrn.n 
L«dbrtcke «wfe^en Wittow «»d J««n«id. die Südspit^e der «tubniu Lei 
Sas«n,t., en Radd« bei Bergen. Stedt Bei««, ,u B.. TWbbevH. und in 
lommeru Kln,c„l...r,st. 0,.i„n.e„, Triebsecs, IVgg,«|orf bei Loit«. Wilm.- 
h^u ^e. tireif.wald „„d Wolga«». Der zweit. Am. verlief ziemlich 
r^«cht 0«-W«. unä enthielt Stationen in IWw. Losentitz auf 
de.n /u lar e.neu. n«b Slldol« vonse^chobenea Teü Rügen,, von. Gelle« 

^ ^^ •"'^'•^'"'g-. ^VaM^ehiet „„weit Gelben- 

««de in Medtlenbu.«. ^. 

T^.-n.. .„ den Kubitzer Bodden binein«ge«d ,,d Prerow « de^(W 

J^r jewe,l.,e lU-stand „n n.ten.len TJo.kehlcben wnrfe ebenfil ^ 
morgens, ««ttags und abends fe.r-,.st,Hr „,„l l.t ,;<r v • ™" 

lOM »«■ Stafc«, Aj, i^„, "» /''■l"«».™.. an, «. Oktal« 

erZr^' T * «**« ™" «.» Uber 

«. aok*r * o.. * "„..s« » 
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Ost -Westlinie durdizichen, dann mnss diese gelegentlich viel fri^isscre 
Frcqueiizziffern und grössere Örhwaiikungen iti der Zahl der durchreisen«len 
BodtaMeken mifirriseii, wi« die Noid-SOdUiiie. Erfolgt der Dnrchzug direkt 
Ton Osten, »0 inuss die Nord-SUdUale imgekehit nadi lYeqnenxKiffer uaA 
TÄgesechwankung die bcvorzii^rte sein Andere Beobachter lassen den 
Vogelzug im Herbst in der Richtung Nordost - Südwest vnr sich gehen, 
dum nitlaeen lieide Linien des Bcobachtnngsiictzci> gleichmüssig von Bot- 
kehblMii auf dem DandHraee beeuoht werden mid endUeh ist der vierte 
Fall unter der Annahme möglicli. dsiss tatsächlich eine feste Wanderstraese, 
die Landbriirkc zwischen Schweden ntid Deutschland, aus den dänischen 
Inseln and JUtland gebildet, besteht, von wo aus die liotkehlchen nur zu- 
UOig %VT Herbetaseit moh Pemmein dmoh WirlMilwiiide vencliUgeD werden» 
sodass Kie aus Nordwesten her za uns kommen würden. Andi dann wllwilum 
beide Arme dej? Hcobachtungskrenze» gleiehmässig von durchziehenden 
Uotkehlvhen besucht werden. Die ZnwBndemng im Herbst erfolgt in Neu- 
yorpomnuni ml Btgen diidct von Neiden ber und in Wdlenform, das 
heisst in breiter Front Bdm Obnedunriten der Ost-WestUnie raft diese 
Vogelwelle dort eine stvke nnd andauernde FVeqaenieTBebelnang hervor. 
In der Tat crfol<^en auch die ersten starken Zuwanderungen an der Nord- 
kUüte itiigcns, in Altenkirohen und Gcim am 3. und ii. Oktober 1903, eine 
dritte Znwaodemng, am 8. Okiober ebends vnd 9. Oktober morgens en der 
NordkBste Rügens, scheint sonssgen ausserhalb des entwickelten Programms 
zu stehen, sie wnrde hervorgerufen durch eine Depression über der Riga- 
Bucbt und durch halbseitige Lnftwirbel Uber ItUgcn; wie sich aus der 
Darehsieht der lokalen WindverbUtnisse eigibt: oorAMliehe Winde traten an 
.der Notdknste Bigeos aof nnd fluteten in knnem Bogen Uber Bergen wieder 
ab Westwinde ab, am folgenden Tage, n. Oktober lOOB wehten stfirmisehe 
Winde: Sassnitz Nordost, Bergen Ost und Wittow Südost. Kleinere, von 
der allgemeinen Wetterkarte nicht aufgenommene Luftwirbel Uber Ostsee 
nnd Rügen «rltlären demnad im Verein ndt der Depression Über Rign 
dieee dritte Zuwanderung an der Nordküste Rügens. Noch ein dritter Punkt 
spricht fllr den Nord-Südzng der Rotkehlcheu im Herbst. Die drei uaeh 
Süden vürspringenden Landspitzen Rügen», Thiessow auf Mönchgut, Zudar 
mit Losentitz und Besainer Ebdcen mit Besrin aeigten wiedennn den 
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beDUDenden Eiiirtnss «Iis WasM'rs auf den Xorii-SiiJzug. sie wirkten ähnlich 
irie ein Faiignctz, in welchem sieb in den Tagen nach der jedesmaligen 
Zawandemng die von Nioid nuSk Sttdni fortotrelekenden Rotkehlchen in 
grüuerar AmaU fest flofen. Bine ttmliohe WirJcnng sdgen ancb die 
groBten Wiildfjcbictc Khncnhoist, Sdileinniin um] Willcrsliagen. Die 
Vogelwellen alsti, welche im Herbst die Tv'lkeleheii in der Zu^riehtnn^ 
von Xoid nach Sikl an die deutsclie OstscckUste bringen, besitzen eine 
Vorhut, welche die erste Zuwaadenuig an die NoidkttBte Rügens Muflihrt 
und eine Nachhat, welche ia den naoh SOden in die 0«t«ee oder den 
Gellen \ors])riii<:enden L«ndepitMn md in aoagedehnten Wsldgebteteo 
zarlickgelialtcu wird. 



in. AbBChnltt. 

Andere ornithologische Beobachtungen über die Rotkehlchen-Wanderungen 
an der deutschen OstseekUste. 

Bh in dem Absehnitt Ubet £e Be^lm]^ swiidien Ijestimniten 
Wetterlagen mi dittnkteiistiacheii Wanderersehebiiiigeo im BoäEeUidieas 

zuniichst flir StrulsuFid abfrelcitcteii Waiidprsnsctze haben soeben eine Be- 
f^tiiti'ruii'j und Krwt'itciu)ig für den Laride.steil Neuvorpommern und Hilgen 
gefiindon. Eh ertibrijrt nun noch ihre Brauchbarkeit gegenüber anderen 
Beobachtangen, weklie Uber den Bolkeblebeiurag an der deutaeben Ostsee- 
kVste VOrli<-jrt'n. zu prüfen. Nach der Zeitfolge geordnet, kouiuieu dabei 
im wesentlichen die Ikobaehtungen an den Leuclitttlriiien, von Ii. Bl.qsiiis') 
für die Jalire 1888 — 1891 zaaammengestellt, nnd die von dem Verbände 
der ondtbolopadi«! Vereine Ponnema*) niedergelegten Beobaditmigien von 
1896 an, in BetcadiL Andi nnm der YoUsUindigkeit balber das in den 

"Wanderkarten fllr 1899 — 1!K)1 angehäufte Beobarhtiuig'siiiatprinI einer 
kritischen Prüfung anf die aafgestelltcn Wandergesetze hin unterzogua 
werden, willirend die Hauptdaten Uber den Frtthjabrs- und Horbatnig 1902 
nnd 1903 beretts naeh dieser I^tnng bin abgetan und Ae Bracbbarlceit 
der Wandergcsctzc erwiesen haben. Zunächst die Bcobaehtungcn an den 
dentsehcn Ix!nohttUrmen. Aus den von 1?. Bla.sius zusammengestellten 
i' bersichten über Anflug und Tagesbeobachtung der Rotkehlchen sind die- 
jenigen Tage, an denen ein aUrkerer Anflqg oder ein Verweilen der Bot* 
keblehen wMbreod der Tageestunden, nanentUdi, wenn sie gidchzeitig an 

mehiei«n Leuelittlhmen erfolfrten, heran «<renonimen und mit den zur Zeit 
gerade VOrherrsciienden Wetterlugen und Witterungser.^eheinnn<ren auf tirund 

1) B. Blatini, VoigaUtbea ra den deiUaohcn Lanehuannea 1888—1900. 

1) Settnli» ftr OrnttMosie nnd pnUlNlw G«aifd«eht SMtin. 1895—1888. 
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des Wi'ttcikartL-n- Materials rler IIaiii1nirg;cr Scewarte verglichen worden. 
Bcobaehtnngsiuaterial und Wetterkarten besttttigeo die abgeleiteten Wander- 
gesetzc. 

1. 14. April 18fSfs: Funkenluigen 2 Uhr uior^^^ens W) K'otkehlrhen an- 
geflogen, GreifawalJer Oie 1 — 4 Uhr morgens 3 Ii. angeflogen, 
Heiatemcrt bOufi^ am Tage. Am 13. April 1888 UMele sieh Uber 
Finnland ein Iloelulruekfiehiet von 7G0 mm, wddMfl sieh Uber 
Schweden und Iv'iisslaiui hei .steigendem Loftdroek «oabfcltete. Hooh- 
(huckgeliiet Nordost- Kurtipa. 

2. 17. und 18. April 188a Fnnkeohagea 3 Uhr inorgcu» 15 Ii. an- 
geflogen, bSufig am Tage^ Oroes-Horat am 17. und 1& April naeht» 
24 R. anfrefloq:eii. i„ Hwinenilhnle nur am 18. April beobaohtet, Heia 
U. häufig um 18. April. Kas Iloelwlruek-ehiet >var am 17. AprU 
aber Finnland auf 77.0 mm geisticgen und hreitcte sich am IH April 
m ainer grossen A]itie;klone Ober Ost., BUd- nnd Zentral -l-uropu 
aUH. Antieyklnnc Oat-Eoiopa. 

3. 8. n.Ml ;t. Okfnhcr 1888. Scholpin am 8. ( »ktobcr h«ofig am Tage, 
Funkenhagen 11 Uhr abends 11 R. anRcflofren. lleJRternest 9. Oktr.ber 
abends 8 H., Swinemünde 1 K.. üreifewalder Oie 14 Ii. angetloiren 
Am 7. Oktober 1888 lag ein Hochdruckgebiet qinr Uber Europa; 
von ßuaalan,! bis .um Atlantischen Osean, Warans sieh am 8. niul 
9. Oktober eine Anticyklone v<,„ 7<ir, mm Uber Nordost-Busslaiid 
badete. Anticjclone Nordost -Kuropa. 

4. 10. Oktober 1888. fleU naehts (10 U., «eholpin abends 6 Ii., 
Swmemtode 2 1{. angeflogen. TcOdepression über der Ostsee, Wirbel, 
winde an <ler deutschen O.stseekÜBte. 

m^T^"' ' ^'''^ '""^^^""^ ' Fnnkcnhagen 

•bends 7 R. «.geflogen. Die Wetterkarten vom 14. und 15. Oktober 
waren nicht mehr vorhanden. 

310ktli""n'r;'- '^""•'^''•'^^»30. Oktober 10 Uhr .be^ 
13R lrOk. I ■ 30. Oktober abend«; 

abend« ß """^^ *'"="-«l<l- Oie 1. N.,v..„,bcr 
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7. 4. April 1H89. Scholpin von 'J Uhr abends an 10 K. angeflogen, 
FunkcDhagcii am i'uge beobacLtct. Aiu 3. und 4. April Teildepression 
mit Wirbelirindwi Uber der mittleren Oataee. 

& 19.— April 1H89. Kuiikenlmgcn 19. April 11 Uhr abends HR. 
angeflogen, häufig am Tage, Gross -Horst 21. Ajiril 2 II. angeflogen, 
am Tage vorher 6 Ii. beobachtet, Buk 21. April abend« öO Ii. an- 
geflogen. Vom I8i. A^l an bUdet« doh ein Höehdniekgebiet Ober 
Ott-'Banf» MH. AntkijrUaiie Noidoet-Europa. 

9. 24. April 18S9. GroH^-ITornt aliemls 9— 12 Uhr 20 1?. angoflogcn. 
Anticyklonc von Tiio mm iJruek, webLe Mittel -Schweden, Ostsee, 
Pommern und Uiga- Bucht Uberdeckte. 

10. 27. September bis 3. Oktober 1889. Fonkenhageo 28. September 
abi iuis lü R., 29. September abend.* 10 R., 30. September naebta 
2:. K., 2. Oktober abend» 9 R. anjrcllogen, auch am Tage dort 
Ucol)achtet. Gross -Horst 27. September abends 3 R., 28. September 
nadits 9 R, 29. September abends 8 R., 30. September nacbtR 16 K, 
1. Oktober naebts 14 B., 2. Oktober abends 9 U., 3. Oktober nachts 
8 II. angeflogen. Hitiiü;; am H. Oktober in Seliolpin, angtiflogeii in 
Jenshöft am H. Oktober 2 K. Am 2ö. September lagerte eine Anti- 
cyklonc von 770 mm über der Nordsee, welche neb Uber Dentsch- 
länd, naeb West-Ruaaland und Ost-Enropa venschob. Anticjklone 
aber Deiitst-liland. Am 2. Oktober bildete sicii missenlem ein baro- 
metrisches Minimum ilher der westlidien Ostsee, welches einen ans- 
geprUgten Luftwirbel mit .sUrkeii und am 3, Oktober mit stUrmisolien 
Winden berrorrier. 

11. 17.— 19. Oktober IHSn. Grcifswalder Oic 17. Oktober abends 9 R., 
Seholpin 18. Oktober abeud.< 2 Ii.. Gros-s-llor.st 17. Oktober abends 
4 II. angeflogen. Buk lÖ. Oktober die ersten Rotkehlchen am Tage 
beobachtet, nacht» 14 R angeflogen. Antieyklone 16. Oktober über 
Dentnehland and Ostsee, wandert östlich und ruft in Finnland am 
17. und IS. Oktober ein IIo<hdruekgebiet von 770 mm hervor. 

12. 32. Oktober l-ssit. Gro.-^s-Uor.st 22. Oktober morgens U R., Buk 
abemis 70 R. angetiugcn, am läge in Buk und Swinemünde be- 
obuihiet Antieyklone mit 770-776 mm Dmek überlagert am 



876 



KrD»t HObmer, 



(68) 



21. Oktober Eii«rliiii(1, Zentnil-F.uropa und Itiissjaml, am 22. ( »ktober 
England, Nord-FraiikriMcli iitui LH-utäc-hlaiid, ^Urke bi» stUnniscbe 
Noidwestwiudc an der Ostsee hervorrufend. 

18. 24— 2S. Oktober 1889. In Buk «m 24 Oktober nUreiobe Rot- 
kehlchen am Tag«, Grosa-Horst 24. OIcIoIkt abends (5 R., 25. Oktober 
morgens .5 If., fTirifswalder :; i;. aiiiri'rio^a'H Aiiticyklone mit 
770 mm Druck lag am 24. Oktober Uber FimilHud und Schweden, 
am 25. Oktober mit 776 mm Druck Uber Skandmavien. Hoefadmek- 
gebiet Uber Nordoet-Ehuropa. 

Ii 9.— K). April 1890. In Srholpin und Fnnkenbagen Botkehlchen 
am Tage, 8i li<il|tin 9. April nlu nds 2 l!.. Fiinkcnhagcn in. April 
abends 2 U. angeflogen. Minimum IS. April mit 735 mm Druck Uber 
Kattegat, 9. and 10. April Uber Ditnemark nnd wesfliebe Ostsee. 

16. 21.— 22. April 1890. Scholpin 21. April abend.s lä K., Funkeii- 
hasen 22. April na.lits l."» i;.. ( ireifswaldcr Oie 22. April abends 
4 K. aiigcHogeii, am Tage häufig in Funkenbagen. Hochdruckgebiet 
TOB 770—776 mm vom 20.— 22. Apifl fiber Finnland. 

16. 24. April 1880. Buk naebts 16 B. angeflogen, am Tage dort be- 
obm htet. Hochdruckgebiet 760— 7(i.5mm Druc-k iilwr Xordost-Kuropa. 

17. 21. und 2h. August 1«90. Das auftalleml frülizeiti-re .\iiftreten von 
Itotkehlchun an den Leuchttürmen von Urosn-Uor»! und Öcholpiu 
ist meteorologiaeb niebt au erklSren. 

l.s U S> ,,:riiii,, I 1s<to. Fnnkenhngen 14 September abend» 12 R, 
ir.. S(|,i,mh1ki- Hl).Mi.is 18 KV. Crnss-Horst 14. SrptembiT morgen» 
22 lt. angetiogen, i» Fuukeuhagcn auch am Tafrc br.iliaclitet. Orosae 
Antfeyklone mit 770 mm Dmek vom 13.— 15. «eptcmbcr Uber Kug- 
laiul. Süd-Scbweden, Frankreieb and DeatmblaBd. Hoebdmekgebiet 
Ndnl- F.uropa. 

12.— 15. Oktober WM\. Jcrshiift 12. Oktolur abends 6 Ii.. IM. Oktober 
morgen« 2 U., 15. Oktober abend« 2 IL, .Seholpin 12. Oktober abends 
3 R, IS. Oktober morgemi 6 R, 14 Oktober morgen» 4 R., 15. Oktober 
nachts 2 R. angeflogen. Funkenbagen 13. Oktober 11 Uhr abend» 
bi« morgens tob nndiblbaren RotkeUefaen amkieist, blnfig dort ancb 
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am Tagrp Aiiticvklonc y<m 776 mn Druck vom 12.^ — 15. Oktober 

über Zentral - F.uruim. 

20. 26.— 30. Oktober 1890. Fimkenliagcu 26. Oktober abends 2« R., 
2B. Oktober «bends 11 K. aug^eüügeu. Am 26. Oktober eiitwk-kelt« 
sich em birometriadieo Minimum über Stid-Sehweden mit 786 mm 
Druck, welclics am 27. Tlktober auf di r O.^^tsee (730 nimi und am 
"2S. Oktober Uber Finnland lug;orte. In Süd -Europa 7(5.") mm lliK'h- 
druek. Am 26. Oktober starke bis steife Wirbelwinde, am 27. Oktober 
Wirbelsturm auf der OetBoe und am 28. Oktober Wirbelwinde» stidc 
bie stSrmiaeb in der westlichen Oetsee. Am 29. Oktober ruhiges 
Wetter bei ])arall<>len Iwibaren. Am :^0. Oktober ofKebeint tiber Sfld- 
Sebwcdcii ein neues Tiefdruckgebiet mit 7:'.ti mm, weluhes einen 
heftigen Wirbelsturm hervorruft. Abends ilicgcn 8 R. in Fmken- 
bagen an. Tags daranf mittlerer Barometerdmok ttber der Oetaee. 
Zwd Tiefilmekgebiete mit WirbebrtUnnen an der Oatsee. 

2L 1. — 3. November 1H90. Funkenliagcn 1. November abend.s 18 R., 
Ateniel 2. Nnvemlier abends ö U., 15. X<j\eiuber nai bts in Funken- 
bageii lü ii. aiigeliogcn. Diese späten Ziigtermiue an den Leuebt- 
tUrmen sind nm so anffiülender, weil an den n^ten Stationen die 
Botkebkben am Tage nur bis Mitte Oktober, in Fnnkenbagcu uieht 
über den 22. Okt«iber hinaus beobaebtet wurden. Ain I.November 
Tiefdruek 7nO mm vTin Helgoland über die Ostsee wanderud und 
Wirbelwinde erzeugend, am 2. November Tkilruck 730 mm ttber 
Schottland und am 8. November TeildepraBBioD Uber IHtnemaifc mit 
740 mm, Wirbelwinde hervorrufend. An allen drei Tagen an.=senlem 
Hochdruek gebiet von 7fif>— 7«:") nnii über N'^rdost- und Ost -Europa. 
Hochdruckgebiet Uber Nordost- Kuropa und Wirbelwinde an der 
Ostsee. 

22. ß. November 1890. Fonkenbagen 6. November abends 9 R. an- 
geflogen. Am 6. Novemb» lagerte ein Minimum von 745 mm über 

der Nordsee, welebes am ß. November über T);inemark und Ostsee 
wanderte und am 7. November die Uigacr Uucbt überdeckte. Tief- 
druckgebiet mit Wirbelwinden «bw der Ostsee. 
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23. 8.— 11. November 1S90. Memel 8. November iiaeht.-* 6 R., Fuiiken- 
hBgen 10 ULr abenils 24 R., ilerael 10. November naehts 12 Ii., 
Fnnkeolugw) 10 Uhr Abends noelmilfl U R, Funkenhagen 11. No- 
vember 11 Uhr abend« 16 R. ugdkven. Vom a-12. NoTunber 
eine Keila- v.ri ]),-unmftris,-hen Ticfdrurkffebietei. über den britischen 
Inseln, glcicLzeitig aber an» 8. November ILK lulniek-ebiet von TfJOimn 
Uber Ost-Europa, welches am 9. November mit 765 mm Drurk Uber 
Nonlort-Europn, vom 10.— 12. November mit 775 mm Druck Uber 
Flanlaiul rnhte. Hochiinieicgebiet in NoidoM-Enropn. 
24. 18.^10. November ISflO. Fnnkcnhagen 1,^. November 10 Ubr 
•bends 17 II, U. November naehts 4ö M.. .M,.,„el ]5. November 
abends 6 R. angctiugeu. Am 13. November entwickelte sieh von 
Ost-Kurop» ans eine Ai.tiejrldo«e, welehe Ober De«tschla..d bis nach 
Irnnkreiel, binein mit 775mm Druclt ngte. Am 14 November«» 

SIC «leb auf (.s,-I.:„,.o,.n .„rllek, nm «ö. November überdeckt»^ 
J»rt emem breiten GUrt.1 den europäis.-ben Kontinent vom Atlantischen 
0««n US nseh Sibirie«. Antievklone Uber Zentral -Kuropa nnd" 
floohdmdtgebiet in Ost- nnd Nordost- Enropn. 

in der^^t,tr-r''''''""''' '' '''^''^^^^''^^'-^ l'-'"-«™, erschienen 
in der Zdtscbnft tur CvnKbolo.ie „„d praktische Getiügelzueht Stettin. 

iL «'T'': •^'-''-I»-'-^' von Rotkehlchen 

starke TN e., w.nde, an der pnaissischen Küste stsrJce SMwestwinde. 
liefdruek.reb.et und Wirbelwinde über der Ostsee. 

TT, ^ " ««clm.Jtt.gs nnd abend« und am 4. Oktober 
^uu, u. iretaruek,eb:et „„d Wirbolwimle über der Ostsee. 

von ,80 mm herrschte Uber der sknndinnvisohen 
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. HaHiiiisc! mit starken l)i8 stllrmisphen Nordostwindeo m der 
pommcrüchen Küste. Antirykloni' IHilt Nord-Knropa. 
% 17. Oktober 1896. ürcitswald. Starker liotkehlchenzug (A. v. Uo- 
meyer). Aflsotindier 0«an 756 mm, Oat-RuBslMid 770 mm. Ober 
Kord-Dänemark wehten stoike Ostwinde, ilber >Schlesii%-HoIflteb 
schwache Nordwestwinde, Uber den d.lnisrhen Inseln si ln> iifhi' AVcst- 
winde, Uber Swinemilnde schwache äüdwestwinde und an der 
preiUBtodieii Eflsto slldOididie Winde. BoehdrodEgeUet Ost-Europa 
und gleidisdtiy Wirbelwinde Uber dn- westlichen Ostsee^ 

29. 5.-6. Oktober 1897. Stralsund. Tlotkchlchenzug (IlUbner). Am 
5. und (}. ( tk'dlxT iiberlajrprte ein abj^nindetcs Hnclidrufkc^ebiet von 
775 Ulm Schweden, Dänemark, Ostsee und Xurd- Deutschland. Au 
der Oetseelcllste ecliwaiebe bis etlInniBche Kordostwinde. Änticyklone 
über Zentral- und Nord- Europa. 

30. 10.— 11. Oktober 1W)7. Stralsund. StiirkLT llatkeblebcnznjr (Hiibncr). 
Am 9. Oktober lag ein Tiefdruckgebiet von 750 mm Uber Norwegen, 
welches am 10. Oktober tine TeildepreiBien nedi dem westlichea 
Rneslnod UnllbenMidte imd in der weetliehen Oeteee wirbelnde Winde^ 
Rchwaeh bis stünnieeli, aus Nordwest bis Südwest erzeugte. Am 
11. Oktober bnrometri^cbf s Minimum von 745 mm Uber Süd-Nor- 
wogcu mit chaiakteri.«( hem Cyklon über der Ostsee. Tiefdmck- 
gebiet und' Wirbdstnm Ober der Ostsee. 

31. 18. — 19. Oktober 1897. Stralsund. Sehr starker Rotkehlcbenzug, 
gleichseitig: wandern Sinjj- und Weindrosi?el . Wicscnpieper , Feld- 
lerehe, Heckeabraunelle und Zaunkönig (Hühner). Am 17. Oktober 
West-lrlsnd 740 nun, SUdost-Eoropn 775 mm. Am 18. Oktober 
ausgeprägte Anticjrklone mit 770 mm Hochdruck Uber Ru$.sland und 
DeutHchland, am IH. Oktober Uber Deutschland. Oleifhzi'itifr sehr 
di. btcr Nebel am Ikobachtungsorte. Auticj-klone Uber Ost-Europa, 
Nebel. 

82. 2& Oktober 1897. Stnlsnnd. Sehr lebhafter Dniehzng Ton SoIh 
keUehen, Heokenbrannellen, Zaunkönigen, Slaura, Bekassinen und 
SaatRlInsen (HUbner). AVelterlagc ähnlich wie vorher, Hochdruck 
77ömm, sehr dichter Nebel. Anticyklone Zentral -Kuropa, NebeL 
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33. 21. Oktober 1898. Stralsuid. 7We Korkcblcbcn und gelbköpfige 
GoldhJÜincben, Meisen und Heplccnbraunelli-iiillübner). Am ao. (»k- 
tobar Abends tritt plötzlich bei Posen ein barometrisches Minimum 
•nf mh Wirbdwliideo. Am 21. Oktober moi^fenii ein sveHee Uber 
der endlichen Ostsee mit Wi ln I viiuicn. Gleiclueitig in Ost-Raeshnd 
77.nn)m Plodidnirk. TicfdriK l<|.'ebiet und Wirbchvimle Uber der OstHee. 

84. 2.S. Oktober 1898. Stralsund. Zahln-ifhe liotkclilchcn und grelb- 
küptige Goldbähnchen. Sehr hoher l'euelitigkcitsgeiialt der Luft bei 
ie*C., nachmUtage Regen, muilita diehler Nebel (Hühner). Am 
22. Oktober bildete sich eine Anticvklone Uber Zentral- Enropa alt 
7(55 unu Hochdruck, welche am 2:1 von Fraiikrejrli bis Russlaad 
bei 770 uim reickc. Anticyklonc über Zentral -Europa, Nebel. 

Die zahlreichen und cin-eih'n.Icii l?<.obaclitnnn-cn , welclie in den 
Wanderkarten für den Hcrbstdui-chzug 1899 hh 19(il uiedertrok-t ..in.I, 
ksben m den ersten Anlese rar Gewinnung der abgeleiteten Wauder- 
gesetzc gegeben, ..ind indeesen in ibier Gesemtbeit und neeh den meteo- 
rologischen GriinderBcheinungen geordnet, sehr wohl geeignet als PrOfetdn 
flir die Gültigkeit der Wanderffescfze selbst benutzt m werden. Als anf- 
fidlendsteUieMbe fllr die liaster«cheiuungen wandernder K<itkchlchen n.i.-on 
die barometriaeben Minima, welebe ansgepritgte Lnftwiibel und Wirbel«turnie 
1 < HU Pur. hqueren der O.t.ee erzeugen, und die Teüdepreeeionen, wdehe 
naeh der skandinavischen llalbin.sel, Dänemark und der O.tscc vorgeschoben 
gan» Ähuhche, meist aber nur halbseitige Luftwirbcl hervurrnf,,, voran- 
geeWtt werden. Unter dem Einfloae dieser Wetterlagen erklären sich die 
Rnatemhebimigen der BotkeMehca an folgenden Beob«4tungstagen: 
1899: 27. September, 28. Oktober, U. November, 28. November (Lnftwirbel), 

2ö. NovemlH-r. 5. Dezember und 16. Dezember. 
1900: JO- September, a Oktober. «. Oktober ,r.„ffwirlK.l), 11. Oktober, 

14.0ktober, l&Oktober. 19. Oktober, IG. November, 23.-24. November. 

1(,. Dezember (Lnftwirbel):2a-89.Deaember. 
1901.. 6. 10 Oktober, 24. Oktober, 29. Oktober, 10.-12. November. 14. bie 

^f'^::''''' -^2. Novembern 26.Ne. 

vember. 28.-29. .November. 2.-4. i)e«a,ber, 12. De«m,ber (Lnft- 
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Wirbel). 1.5. Desember (Westatnm), 21. Dezember und 26. Desembw 

(Lttftwirbel). 

Dagegen wurden bei diesen Wetterlagen kdne Botkehhlm 
in StraboDd brabachtet am: 

31. BaptsnlMr 1899, wabrKheinlich wegen des frühen Termin«, im 

1-2. \ovcm1ier 1899^ am 2ß. Sepfeniljer 1900, am In. Oklolirr 1900, 
wo voller SüdwestetnriD an der pommerschen KUste tobte, am 24.0ktober 
1900 und am 15.— 16. Dezember 1901, einem bereite an die Winter- 
giense Torgerttdcten Datnm. 

Das sind im ganzen 88 ßeobachtiiii(;sfiiI!r, von denen 32 sieh ab stt- 

treffend und nur 6 als Fehlerscbcinnnij: fiwiis.-n im!i<-ii. 

KasttTsclR'inunfrpn, welche ilurdi Hochdruckgebiete iu üJord- oder in 
(>8t-Kuntpa verursacht wurden, traten ein: 

1899: 30. September, 9. Dezember, 12.— 17. Desember, 21. Dezember nnd 
27. Dezember. 

1900: 22. Norember, 28. November und 2. IX-zcmber. 

1901: 25.— 27. September. 1. 4. Oktober, 27. Oktober und 19. Dezemb«. 
Dagegen wurden in Stralsund beim VmrberrBohen nQrdlieli oder «atUeh 
lagernder Hoehdmokgebieto keine lUrtkeblehen am 3. und 20. No- 
vember 1900, am 31. Dezember 1900, einem aufipernrdeiitli. h siiütcra 
Termin u.ui am 20. -24. September 1901, za cüicm Zeitpunkt, wo 
der l{<.tk< hlthcnzug noch nicht eingesetzt hatte, Bodaas diese tIw 
Fälle sich auf zwei mdnsieren lasse». Von 16 Beobaehtongsadlen 
erwiesen sieh demnach zwölf als zutreffend, zwei zeitigten Febl- 
tr.sel«inung«i nnd zwei weite» scheiden w««en der Lage dieser 
Termine aus. 

Durei. Antieykloue, welche Zentral- Europa Uberlagerten, wnrfen 
Rasterticheinungen an folgenden Tagen hervoisenifen: 
1899: 16., 19, 22. nnd 26. Oktober, 26. NoTember. 
1000- 8.-9 12. Okiober, 8. md 8. Dezember. 

Z; ^.-Ä«en.be;. .M,k.ber^4.Noven^r^ ItK::^;^^« 
Dwreeen fehlten Kotkehlchcu am 9. Uktober lb99, 14. Noremb» 1899, 
«21.-29. September 1900, wo der IWkeblehenzog «bedmnpt noch 
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«it ht eingesetzt hatte tmtl an, 17. nn<i 2rV Dezember 1900, zu einer 
Zeit, als die Herbstwaiidcrung im ErUisclicii war. Scheidet der Kall 
21.— S9. September 1900 an«, «o verbleiben 10 Fülle, von denen 
xwm mtidfeiid, Tier dagegen als F^eraeheiniiiig veiliefen. 
Gldchmteijig Terteflter Laftdniek, oder gldeliniMig abgwtnftw Luft- 
druck bei pftral!.!<.n I.r.haren und mittlerem Druck Uber der weitUeken 
iht^ trat im gau.en a,. 122 Taffe« ein, an <]enen na,-h den entwickelten 
WaadeigeaetamBotkehlcLen i« den Lüften Uber un« tortwan.lern „nd nicht 
mtoi »oltoL DagegM Warden Rotkehlofaea am 12. Oktober 1899, »m 5. 
Wb e^November 1899, an, 25 N.vember. 14 aad 22. Deaember 1900. am 
22. Oktober 1901. «n, x... .,.,,„., H.01, wo vorwiegend etürmiache Nont 
Westwinde wehte«, am 17. Xuvember. 8., 22. und 30. Dewmber 19(.l wahr- 
genoaunen. Von 122 FüUen verliefe« demnach Iii .ulreffend, während 
llmal rast^ncle Rotkehleben in SiraUond fertgeatellt warden. Man darf 
demnao i !,e,.,.n„.,„ Aufdruck gehen, da«B die Beob«,bt«ngen an den 

aol^^^?^^°^ ""''"karten f,.r Iierb«t 1.01.-1901 

J^onhi"''' BeobaehtungMurterial von den dentieben 

^^t;Z\:: 'i " * 

: ' ^ 20 R Ein sebr cniMM TM 
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abends ab einen mätchtijren Luftwirbel hervor. killiUo Kii'::laMd, S(ld- 
Norwegen und Russland ab und ervttnnte fcjüd-Scliwedcn und die 
deatsohe Nord- and Ostseekttste (vgl. lUkXXI, Fig. 18). Am SO. Sep- 
tember bitte Hapiraiida berdts 0" C, Kockliolm dagegen 10*, Eopea- 
bogen 12*, SwinemUnde 11*. Am 1. Oktober Steekkolm 12*, Kopen- 
ha^jen 1+° und >>wiiicmnnde 14*. 

2. Oktober lUOO. Scholpin 4 Fttukenhagen 12 K-, Gross-Howt 86 R., 
Adleignind 20 B., Greiftwalder Oie 10 B., Dnsser Ort 8 R., Buk 30 B. 
Die Writerlage vom 30. September hielt hdcIi hu, ilie 7(io und 766 mm 
Isnlmrc -/AgU-w starke Aiishiichtungen und i's be.stamlMi ganz cigcn- 
artigf WindvcrhältnisHC, wobei die Luftströuiungen sich wirbelnd 
durchrtücliten and oft auf engem Oebiet gans entgegengeeetite 
Biehtnngen annabmen (vgl. Tab. XXI, Fl«. 19). Detmrtige Wiwl- 
verhlÜtni.s><c briu;:. n ili<- Kotkohlphen in Wandeninf?, so auch am 
28. Oktober lS!is uiid ;ui dnigen anderen Zeitterminen. Das Ostsee- 
gebiet blieb audi am 2. Oktober 1900 wann, StodcMm 10", Kopen- 
bagen 12* Swinemttnde 18* C. In Stralannd ifar am 2. ud a Oktober 
1900 ebeofitUt lebhafter Rotkehlelien/.ujr. 

aOktobw 1900. Nidden 20 R.. Cmss-llorst U> R. Das Tiefdruckgebiet 
Tom :V). September bis 2. Oktober seniiet eine Tcildepression an die 
aödwcstlichc KUste von Norwegen und eneugt naehmitligs ein bann 
metrieekes Minimum ven 760 mm Tle«a«m>k bei Stoekholm, welefaea 
die Oetsee durehqut rt. 

4 Oktober IKOO. Nidden 10 R.. Kabiber- HR., Adlergrnnd 20 breife- 
waider Oie 15 IL Tiefdruckgebiet 745 mm bei Finnlaiid. 

16. Oktober 1 J>00. FonkMihageB 27 R, Ghr«»-Herrt 3 R, Adleignmd 20 B., 

Arkona 21 IL Tlefdnickgebiet 740 mn. Ost-. o 
80 Amnwt 1901. Arkona 27 H. Orosse. barountrisches .\üuimum^ mit 
7.5-, mm Tiefdruck Uber mittlere Osteee bis Finnland und nwswehe 
üstseeprovinae», bringt allgemeine AbkflUm« über Sehwed«. Nor- 
wegen mA Ftonlaml hervor mid vemreaebt diesen «i»e«MdenÜieh 
IHlben Zugterroin des Rotkehlchens. 

17. September l'K.l. Kablbcr^? 15 R., Hei«ter«e«t 7 Ii, UHufig dort am 

Tage. Hochdruckgebiet über Oat-Piuropa. 



1». Septcinher 1901. Memel n K.. Eablbeqr 12 R., FDakeoliagMi 11 R 
Hochdruckgebiet Uber 0(<t-Knrop!i. 

12. — 20. Oktolier 1901. Anflug au die meisten Ostsee -Leuchttürme. Hocb- 

draekgdtiet danerod Uber Nordwt-EaioiNL 
April 1902. Grow-HoMt 10 ß. und 9 B. Am 2. April iuMdimitta«B 
entsteht ein Miniminn von 74Ö mm über der mittleren Ostsee, welches 
nach der Uigahucht und am a. April nach Petersburg wandert und 
•ngemeine Erwüraumg des Ostseebeckens Lerbeiflihrt. 

13. April 1) r nnkenbegen 7 R, Giws-Hefsl 8 R, Bnk lOR Beoli- 

druck von 77ö tum llJier Finnland. 
18. April 1902. GrüS8-Uor«r l;. Hoehdruck Ost-EoMp. nad Teil- 

depraesion Skagersk. LultHirbcl. 
4.-6. Md 1902. Mberg3nnd4R,Helslenie«töR Vom 3.-0 Mai 

''"••^•"''-■''iH-n eine Reihe von Cykloneo dia wertHehe Ostsee. 
& Oktober m2 Hixbuft , K„„keuhagen o R, Groas-Hoist 20 B, 

Nerdseekflste nnd aaf der Ostsee. Luftwirbel. 

Eu"|J ' »• H«ehd«okgeWet 770 m« Nerd- 

26 ou, ? ^,^^''*™«kgebiel 765-770 mm Üst-Kuropa. 

26.-2(. O ,.vr 10. Gross.Ha»t8imd9R. Bäk 30 R. Ihlberg 3 R 

Ua«ter,u.s, 4 K.. Grosses Tiefdru.k.ebiet Uber sLtndinavien 

«W n1 D Tiefdr„,.k,..biet mit 746min 

l)ie.f.r«, r, ,7°"."*"* * «^»'olpm o Ii-, FunkeiiLagcn 4 K 
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Id.— 17. September 1903. Grom-Qont 2 «nd 8R. Hochdnokgebiet 780 mm 

über Firmland. 

27.— 30. September 15)03. Gross-Horst 7 uud 40 und 6 und 4 Ii., Arkoua 
29 R., DtiBMst Ort 50 imd 1 R., Fmikenbagen 6 B. Hoahdnuk- 
gelnet mit 765 — ^770 mm Uber Ost-Eonpa. 

2. Oktober 1903. Fankenhagen 4 R., Gro.<;R- Honst 3 R. Tiefdruckgebiet 

mit 755 mm von Mittel - H^chwedeii Uber die Ostsee naeh Petersburg 
fortschreitend. Am 3. Oktober 1903 viele Kotkeblehen am l'sige bei 
StnOsood (TgL Tib. XXX F%. 20). 
17^ia Oktober 1903. GhoM-Horat 6 and 10 R.« Arkoui 98 K, »MItbi 
4 R. TleCdradcgebiete Ober Rignbnebt und daiui Uber mittlere Ostsee. 

19. Oktober 1903. Arkona 25 R. Hoehriruck mit 77<t tib. r Nord- Europa. 

20. Oktober 1W».1 Fuiikenha<ren 4 B., Arkona 5 lt. Hochdruck mit 770 mm 

Uber Nordost- Knropa. 
SO^l. Oktober 1908. GroM-Horrt 5 and 7 R., Arkona 200 R. Hoek- 

draok mit 770 mm Uber Ost-Eoropa. 
2.-4 November 1903. Arkona 70 R, Daraeer Ort Ho 17 . ( ross II r^t 4 R. 

Antieyklone mit 770 iiiiii Hoehdnick Uber der sUdücheu Ostsee, nach 

Uussland forti^ehreiteiid. lJuiist und Nebel. 

Aui li die 'rilt'esbenbaelitunfreii an den LeucbtLdnuen lieicra ein ebeuao 
dchercH llcweismaterial fiir die Abhängigkeit der RotkeMcben-Wandemmgen 
von keatimmten Wettertagen and den d*daroh waiMchlmi klinmtiaBhen 
Eraclwinaagen. 

20 und 21. April 1900 «hlieieh «m T^p in lüMberg and Jerekttt 
Antieyklone mit 775 mm Hoekdrodt Uber Zemtml-Ewopi. Erwlrmang 

des Ostseebcekens. 

25 April TU Hl Ucla. Tiefdruckgebiete Uber Finnland und mittlere Olteee. 
lö.Okt«ber itiOO UeUteruest Tiefflradqsebiet mit 740mm fiber den dltriaehon 
Inneln. ^. , , 

la Oktober 1900 Heia. Tiefdrnekgebiet mit mm über R.ftabueht 
22. Oktober 1900 Swinenillnde. Antieyklone Zentral -Europa. Erwärmung 
der südlichen >ordsce und der weatUehen Ostwe. 
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T.Mlrz IftOi Kahlberg. Hochdruck 766 mm Ost-Europa und Wirbebtnm 

(IbtT der \\c<flii li('n Ostsee. 

4 AprU 1901 Hc'istcrueHt. ] )ei.n.ssia„ 740-740 aber Helgoland, allgemeine 
EirwSrmiing von Zentral- Kuropa. 

7. April 1901 flela. TleMmek 7aOmm Finulaiid. Erwärmuut' von Zeutnd- 
Europa. 

19. April 1901 JerahöfT Antii yklunc 770 mm Zentnl-Eoropa. 

7. Mai 1901 Fnnkciiha-.'ii. 'I i.-f,lnirk 750 mm Finnland. 

aa September lüOl llei.ster»e«t. Hochdruck üIxt Ost-Ei.n.pa mit 7«:. mm 

10. Oktober 1901 Paiik«riu»geii. Anticyklone mit 780 „.„. aber Preuasen 

31. Oktober 1901 swiaemttade. AiriiejrUoae mit 780mm Uber Zentrol-EnrowL 

4. Oktober liio- Swinomiinde. Hochdruck 770 mm Noni-Eurepa. 

10, Oktober 1ÜU3 .Swincuünde. Tief.l, u, krr..bi.t.. WWr russische O.ts«- 

provaiMD mit 7d0a.in und ubur Helgoland nm 7 ir, mm. Wirbelsturm 

auf der wertlieben Oetnee. Ii, Stroletmd n>..rgen.s liotkehlchenzug. 

dann «tnrke Wanderun., von weieeen Bachrtelaeo, «elbkCpfigen GoW- 

taähnchen and Zaunkönigen. 

de. Kotkehlehc,.« an <len dents- heu Leuchttürmen in den Jahren 1900^1^ 
g.^.^ .„rd^ Uefert denmaeh auf On. 1er .„.m,„en«^e Z 

f r Wanderge«*.. ZunadJ 

Luit"; l • f'" ''■■'''"■'^ R-tkeWchen-Anllugee an die 
X W 2,r" " der WanderTg «übet 

l^ie «cUwaehc uth. ic. v T «»Wn erfolgt er nicht. 

i.oeka«,„.ckcn;s^l'L nk'irr 

wetclie mi gewi«» ft«l»«kh '-"^< »>1<-I»'n se,n. eine Krenheiniwg, 
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Wanderung taMchlich vnn Nord nach SUd beobachtet, wie sie ßich aus den 
Festetellungen durch das in Kreuzform Uber Nenvoqiommern und Hüffen 
gelegte Beobachtungsuetz ergeben hatte. Dies ist um so bcachtcuswerter, 
mil für Adlefgnmd im «ITgemmiwii keine Ablflnlnmgmiiweheii WwekibtHeh 
der Zngfiehtung vorhanden sind, weder sichtbare Inseln und Kttsten, nocb 
Höhenzllgrc und waldiirc Xiederungcn, deiui ilii- Steilküsten v<in Arkona und 
Jasmnnd dürften auf dem ätationsacbiä; Adlergruiid nur bei klarem, dunst- 
freiem Wetter in Sicht koimneB. Aach die Wandernng ^ brnter Front, 
-welehe im Herbat die RodtthldiaB quer über die Oataee von Schweden und 
den dänkchen Inseln an die ponimers<:hc Kllste führt, findet eine Reihe sehr 
schönt r ISelcjrc durch die Auf7.eichnun<?cn au den Leuchttürmen: am 1. Oktober 
19U0 erfolgte Anflug au fast alle Leuchtfeuer Ton Fonkenhegen In Hinter- 
pommem bis Darsaer Ort an der mecklenburgiachen Grenie — In der folgenden 
Nacht TOD Seholpin bis Buk in Mecklenburg und am 4. Oktober 1!M)0 von 
Nidden auf der kurischen XehruM«!: bis Darsscr Ort, und zn ar zeitlich m verteilt 
und vcrIuiltiiismäsBig so wenig vcrKchiedcn, dnss von einer sUdbaltisehen KUsten- 
Äug8Lra»8c, welche einer vielverbreiteteo Annahme entopreehend, die wandernden 
Rotkehlehen tob den raasiaeheii Ostao^rovinzcn an den Küsten Preussena, 
Pninnu rt.s und Mecklenbur-s entlar,- nn.l, UuUU'lu ftihn-n würde, keine 
Kc<i(. sni. kan!.. So an. 1. Oktober liHMj in l'unkcuhageu 2-3 n. (2—3 Uhr 
nachtaj, in Adlergruud 11-12 u.. in Greiftwalder Oic 10-5 n., in Aikona 
9-1 n nnd in Dawer Ort 10-12 n.; «m 2. Oktober 1900 iu Scholpin 

9- 10 n., in Punkenhagen 12-1 n., in GnmH-HorHt 10^ 4 n.. Adl.r^nnul 
12-2 n., Greifswaldcr Oic 8-4 n., l)ar>..er Ort 11-12«. und in Buk 

10- 5 n irn.l endlich au. 4. Oktober 19(tO in Niddea 1-2 n., Kahlberg 
1-2 «., Adlergrund 12-2 n. nnd Gieifswalder Oie 10-4 n. Diese Gleieh- 
leitiKkeit des Anfinge» an einer ]^m,,M<^u Kllstenatreeke, wobe, eme 
sehr erbebliehe Zahl von H.,tkohlchcn .lie U-uchtfeuer annahmen, m der 
ersten Nacht auf fllnf Stariouen 1U4 Vögel, in der folgenden iNaoht auf 
rieben öutiouen 120 Vögel und in der letrten N«»ht .rf vier Stetionen 
&3 Vtod, Uart keine andeie Erklimng an, als da«, die Wanderer in sehr 
IoaemXb«Mle die 0«t«ee von Nord nach Süd üherflo.cn und c.ner an- 
haltenden Brandungsw elle vergleichbar in breiter Front während der ^aeh^ 
atnnden die deuteehe üataeekUste erreichten, bei trtbem oder iegnei»ehem 
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Wetter die Lenehttttme annaliiucn und sie wlliraid einer Daner von mehieren 

Stiimleii meist nur einzeln <Mier wenn ^leielizeitiy;. iloeh nur in ^ringer 
Kopfzahl autiogeii. Denn Lokalisatiou iiml Strieliwaiulcrun<r la-; nii lit vor, 
weil weder Ende September, noch Anfang (»ktuber 1900 au irgend einem 
Lenohttonn am Tage Rotkeblcben beobachtet wnitlea. 

Allgenu iiier Anflug an die Leuchtfeuer, wie er vorhin geschildert WürdOi 
tritt gar iiielit selten ein, wenn die beiileii einselin<-ideiidcn Wetterlagen, 
welche die liotkchkheii zur Herbstzeit in Zugbcwe^fung au die deutsche 
OstaeeküBte bringen, wenn Cyklone, das baltiaelie Meer durchquerend, oder 
Hechdmrkgibi. te i.. Nord-, Xordout- oder Oat-Ewopa vorwalten; namentlioh 
acheincn jene H.i, lidrn. k-ebiete einzelnen Lencbttllimen ganz bedeutende 
Mengen von Uotkehlcken zuzunUiren. So tlogcii am 21. September 1900 
in Greifrwalder CHe 80 Botkehlcben, am «. Oktober 1902 in liixhöft 6, 
Fnnkenhagen 6, OiMB-Horst 20, Danaer Ort Sehann nnd in Bäk 30 Rot^ 
kchh hen. am 9. Oktober 1902 in Kahlhcrg 1, Scholpin 5^ Fankflnbagen 9 
Uro«8-Horst 2s und Dars.er Ort T.O i;„tkel,lchen. am 28. September 1903 
in GroM-Honst 40, Arkoua >[) u„d Darüser Ort bU Rotkehlehen, am 30 Ok- 
tober 1903 in Arkona 200 Rotkehlehen, am 2. November 1903 iu Arkona 
70 Rotkehlchen und am 3. November 1903 an Daiaaer Ort 30 Rotkehlohen 
unter dem meteorologischen lünfluss von Hochdruckgebieten an dieFamir an. 
T-AJ ^ '^^ ^•^"^"'^ beim Vorherrsehcii gleiehmflsHig nh-estuften 

LnftdniekeB wo die Isobaren «emlich parallel verlaufen, keine wirbelnden 
\V mde und keine atraUenden Lnfkbewegnngen ebtreten und die IBO-Isobare 
vielleicht sn.Hr Uber die westliche Ostaee verllnft, eine Wetterlage, bei der 
durch vieljiihrige Tage.sl>c.obae|,tnngen fllr .Stnüaimd da. Verlöschen den 
Waaderfluge« und der Ka«ter«chcinungen nachgewiesen war, hö..hstens tritt 



Keoi n u *^ J'""' Tage ein vereiiueltca Rotkehlchen für kurze Zeit im 
Ho^o^^aeht„ng.sgeb.et «rf. Vom 12^20. Oktober 1901, «r Zeit der Haupt- 
ZtT vorhergehend, daa Gebiet höehrtL 

- Nordosten unseres Kontinents, ..oda..« dadurch die 
»i«fid.b««n« B^,ehe„ Wanderung nicht v«,.ig au.,e.<ch.o.en .ebien, 
' - Tat wurde, aueh in Stral«md gelogenilicb, aber nur vereinzeU 

a .Tr't- ^" I*«*««™«! «rfölgte tadie«»nzZ« 
ein au».crorde«a.ch «chwacher Anflug, den wurden «mZ 
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Wetterlagen nnd Voj^eliug. 339 

Feuern zusammen nur HO l{otkihIrl,r,t fr.z;,),lt, znwcil.n wurde nnr eine 
einzige Station von wenigen Wandervögeln erreicht oder wenn in .lerKelben 
Naafat swd oder drei Stiitioiwii sdiwadiai Anflog Latten, gcHtbali es zu 
ganz versdiiedenen Xachtstundan, wie die folgende ZnnmiinenflteUiinf erweist. 
12. Oktober IdOL Fnnlceahagen 10—8 Uhr tuebti 4 RotkelildMni. 

13- „ , KalilborK 2 n. 8 R., Grosa-Horrt 1—4 n. 6 R. 

1^ » n ^Ifmcl l— n. H B., Arlcoot lO-ll n. 13 B., DeisBer 

Ort 2—3 n. 1 R. 
16> » „ SdMlpiii 2 n. 8 R. 

V n Nidden 2 il 6 IL, Fankenhagen 10 n. 6 R, OroBs-Horst 
1— 5d. 6 ß. 

17. 0 « Uenel 1—4 n. 4 R., Rixhöft 2—5 n. 1 R., Oraas-UorBt 

9-1 n. 1 R. 

18. „ ^ Seholpin 6—9 n. 2 R., Grogs-Horet 8—6 n. 10 R. 

19. „ „ kein Anflug. 

20. 0 , Funkenhagen 1 n. 4 R., Gross -Horst 8 — 6 n. 10 R. 

Bei jener Wetterlage mit gleichmBssig abgestuftem Luftdruck trat 
alßo trotz des Hoclidriick(;:eljictcs in Xonlnst-F.uropa kebe gleiclizeitifre 
Wanderung in breiter front von iScliwedeu nach Deutschland hinüber ein, 
noeli 8^1^ aieh die aaffidlende &aciiemang emes allgemielnen oder eänes 
Margen anflnges. Die Roflcehlchea strichen offenbar in geringfügiger ÄnsaU 
in dem dcntsrlicn Kfif^r.nui'liicf nnihcr. wnbci sie baM ilir^.'!) hn\i\ jenen 
Leuchtturm gelegentlich crrcieLtcn, ganz ähnlieh wie die Tagesbeobachtungeu 
Ar Stralsund bei Wetterlagen mit gleichmässig verteiUBni Laftdndc aas- 
gefallen waren, wo oft mitten in der Zugperiode die Basteradieinnngea des 
Rotkehlchens völlig vcrf^chwanden oder nir gdegantlidi für Icnrce Dauer 
vereinselt Botkehlehen beobachtet wniden. 
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JV. Abidmltt. 

RUckMiidL Kümatische Einflüsse. Frühjahrs- und Herbstwandsning 

BIwr Europa. 

(Hltnu Tib. XXI ng; 15-17 nnd Tib. XXn Hg. 8B-^.) 

Wamlerstm«« Oder Zag in breiter Pro«t? üii«,re üiiten«ichui,i«n 
haben ^.....t. da^s ,laa Rotkehlchen «.|„e Wandenngea ohne Bento« 
«eogra, ,s...h 1H-Hti„,mter, jahraus, Jahrein frstlk-ffender u,.,l i. Li„i 

Ton Unß-|cichlllJiK«iirani V'«..I....<-.. in. _ .• 



m unglc.chmi>««,gem Verlaufe über die Kontine.,,. for.n.hr.nde Zu^stra.sen 

Fähigkeit, jene ganz be«tiiuuitcn. {rtH.-rant,i8ch festlic-.^e.wl.n w TT 
üniner wieder «irf-Enfii.ii<>. "'•♦i '^^'tUf freiKlcn AVanderstrassen 

™BWr wieflei- «ttfrafladen, mag mm dieHes besondere Sinnt-.- ,i„<l Sn len- 
Attribut nun in den Befflilfdi« Ort«!««— j ^ "'m in ien- 

Anlage l iUngledftr Fül^r?^ w'''""^ 
eig.uu.i.,e„, rl?!..^'.^, W.«de«=b««.. Oder edner 

gar in den beqiMMnen Be«rrii 2w^ '"^'''•k»""»«' oder 

liehe Lei.,u,Su . : ' i;^'^^^ ^"e -tUr- 

abincciiiCaB lo verwerte» , i^mdrUeke der Aussenirdt 

»** a« Art. «*»»*" Oigtrtm,, d« ElMtu«.. 
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Die Rotkehlchen WMdcrn im Horhst langrsam vom Bnitrevier znr 
\Vintcrhcrberse uml unifrcV-ehrt zur FrUhjahrezeit, indom sie dazwischou- 
liegeiule i.iiiidergebiete weiten Limfange«, w« iMiMi cHe kUmatwehen vuA 
geographlBchen. die VegetafioM- «nd EnriÜif«ig«veriHlltaiB8e «iMgen, bei 
dem DueblVge vorttbeigchend bcKiedebi, eine Ers.heinun^r, die wir als 
Lokalisation der Wainlf-rvö-pl bezei.-lineten. Hier flll.rcu sie unter dem 
Kii.tiusH dw Tageweitcn und namentliub der Witteruiigserscheinungeu Strioh- 
Wanderungen von Ort «tt Ort «M, «e kenraieii und gehen, sie lÄnnen aber 
enoh zur «rtUefaen Rart geswnngen werden, wenn rauher Stamwiud, wenn 
dichter Scenebel oder winterlieher Schn< . f:.ll in, Frühling «ic inH™.bt 
Zu den all.n-.nein.-u It.stersd.eiminK.n wlihrrnd de* FrUhlbg8- oder Herbst- 

durehzuge« werden die liutkehlehen biiigegcu doidi herfmmto Wetterlagen 
yera.da«t: wenn b«oinetffache JOalm» «der Teildepie»B.onen bestimmter 
Ceegiaphiacber Lagen die AtmOsphUre Uber dem O.t^.ebe.ken i„ wirbelnde 
Bewepmg «et.en, wenn barometrisebo ll., h.lrueksebi.te in Nord- oder Ost- 
Emopa auftreten und wenn Aiiticjklone Zentral -Kuropa UberUgem. Pr««r 
iWi« den Lüften steht ihnen afite, we«n glelcto*«iger Lnftbnck. oder 
einstig »iKSeelnlter LritdnH* ohne Wirbel- und ohne Rtrablungswinde 
t^^en^it mittlerem Druck über <ler westliehen Ostsee. Ih^ 
mZ:,.; fü.,..n sie bald mit, bald gege« ^^1^^«^ ^»^^^ 
bei ander« gerichteter Luftströmung aea nirf l«aen Iiu«eht iok d« Pieq«n« 

Lhl Frühling wie i» Herl«! i. '^'^^^-''^^^^^^ 
de. Ihttd»U«e. erkeni«.. Getrennte Wandernn.e. -m-h ^e." Oesc leeht 
S^^r^jahr^u., wo in "-^.FHode vorw.^n. me^^ 
laut .Inf^ende Mlinn.hen, in der Sehlus^pcriode O« ««chüg dnreta«.e»de 

uud lockende Weibeheu auftreten. u , • r i ,.;u ,1 .<^-lbe 

R« iWWandenmir hnHerbet. und sehr wahrs<-l,eH,l..'b -.U ibc 
Bei der Wanäenmg nn b ^ uidm.n.r zn^.-n die Uotkehleheu 

fta den FriUdahmüg. "ur m mv^<-U-hrtn Uuhtnu - ^ 

fahren. Dierbei mUfiseu «e nach den veiwMuww-«« ^ 
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unrl dcshiilb auch unter Benntzun- vcrsoWed« gerichteter Winde umher- 
streichen. Wenn im Spätherbst ein Ho. lulrnekpcbiet in Ost-Kuroite sie an 
OTSererKiste in ÄrteaererZiM rasten lüs«t, mUsöeii »ie diese Strichwanderung 
wahrscheinlidi gegen die yiOMi eagenoiiimene Herb«t»ugriditm.g üst- 
^\e..t und gegen den Wind «nafUutn. denn die «nwirUielu« Idimtieeheo 
Urhältniase Oet-Euroim« machen ein Vcrw.ilcn .r.-.serer Ifestitnde an 
Bod«Uehen dort unmüglich. ^ ,nau aidit annelm..,. kann, da., die 
KotMdohen dud> des HoehdmkgeMet in 0»t-Europa an Ort und Stelle 
beunrnlngt und ,ci.s.i,..ti. ^r^iA, vc Oet-RueelMd her not dem Winde 
^ u„.s kou.„.on. Ihr Zuz,„ „-.re andererseits „nr nooh von Sehweden 

^Ih? fj'IÜr''/^'"'-""''- ^^""'•^ -"^^'»d, möglich. 

? f * «f« «fel«t im Spätherbst, bei jener t^-pi«d.en Wetterlage wo 
■ne Antievklone oder die ÄUBbnehtnng einen Heehd^ckgebiete« Uber FinT, 

l^ch«^ i r ' ^"^^'"'^'•'"'"'''•^'^ «-""Ii-'." Znw^aderung von r1 
^ .n der Ln^.gend Sual.unds bei .ehwaeheu bis .teifen eüdöstliZ 

Uan er.r „„ r d.-nn dort «ind die kliraati«ehen Verhältniwe eben 

^i"« «I«i<^'«c liaster^ehcinun;, tritT^nl. " 

nehmen, da. L , 

nnr zu yberffiegen wenn ,i,v^!-^ 1 '''' "barhaupt 

Auftreten bt^^^I^ i '^f*^ ^elterlcntMtrophen. die mit dem 

4ittdM,nert nnd n(WH^ ' T . ^irbelstürmc die Onteee 

^«"-•»- K«.te *rir J;."! "^^ -"■wedi.ehen «„d 

~c Lut..r;: winde müde, 

^•««J«»» 4«« die Roil.T , «^^««heint .«eh noeii die 

^ ««^kehlche« gelegentlich anf die HochdmekgeWete nn 
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und gegen den Wind streichen, dcsluilli Ijercphtii^t , weil in der Zone de« 
mittleren Luftdruckes, wo aunäthcrinl TdOniin ]>riu k hermoht, rastende Uot- 
kehlclien nicht wahrgenomnien werden, sie uiUsHten, von den HlMdldraclEgebMtim 
kommend, raeh die Lander mit mittleren BaimMtontande auf ibrer Dnidi- 
lelae beateddn. EudgUltip iHt die Frage ob die BotlcBliIolieii tn der deutschen 
Ostseckllstp aiicli lit im Vorlivrrs('hen barometriHcher Hoehdruckgebiete stets 
von Kord nucli Süd wandern, und nicht bei diesen charakteristiachen 
Wetterlagen gegen den Wind nteh der Rendione des Gebietes lifletoteo 
LafidneIceB hinflieKen, nw «if GnimHagc eine« ausgedclintcn Ikobachtnngs- 
netzcs zu li'isen. Hinsichtlieh der Zngrichtung ist der Nml.weis erbracht, 
daa.s die Kotkelilfhen wilhreud de« Uerb»tdurchzugea ans Norden zu uns 
au die rügenscbe KUstc kommen und in der Kiehtong Nord-Süd Uber Bügen 
imeh NeBTWpoimnem binelnwandem. Die VogelweUen, «reiche sie namentlich 
im Anaeblu» an jene Grnppe von Cyklonen, weU^he die Ostsee durch- 
queren, uns bringen, verlaufen demnach .senkrecht dazu, von Westen 
nach Osten ausgebreitet und müssen einen ausseroidenttich loükeren und 
weiträumigen Verband der Wandenritgel .eigen, well die Eo*ehlebei. ao- 
gleieh b«m Landen an der Kiste nieht in Gesellsehaftsflflgen, .ond-m anoh 
lüer schon weiträumig verteilt auftreten. Lie Fre<,u.n/. der auf dem Dur^ 
zuge rastend.-n i;,.tkehkhen ist .sowohl bei der Frühjahrs- «ae audi W 
der Herbfitwanderung eine nach gesctacmätosigen Abetnfungen weehaeinde 
und Iflast dentlieb in aicb und atafcnwi« geg«" «i-ander abgegrenzte 
W«nierperi0deo erlcennen, von denen die Ha„pt,.en.,de '^-/'f; 
WleuZ. hervortritt, .i.- bringt den auschnlichsten BesUnd a^otkc^^ 
„nd l.sst sie melnere Wochen in den L.nder.^ weldje d« 
umgeben, ragten und umbenrtreidwn. Die«» Erscheinungen md nur auf 
^mei^e. Idi-atische ürs«*en, welche sid. in gewissen 
SSeblcbi-Brntgebiete. geltend machen. ..... kzufuhre. ^^^^^ 

Wiudc wH. h.. vom Ozean her fcneh.e und warme Lnft dem weaÜH*^ 

A^r Oktober eine monatBehe Dnicbscbnitta- 
Ost.cegcbiet zufllhreu, wo der OMoMT eine m ;„ p..tere- 

rÄ^j^: - - - 
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P .. he,, R„.s,a„d, p,„„,,„d, Xord-Sehweden und Uppknd herrschen denK 
HdL^Il^':''";'^"'"^"^^™''^- «^--'^^-'-^er sind wie die „„serer 
Abk^^^^^^^^ ^ "If^» ^ 'i-*^«c>.e Jahre^zeU herein, «o,,.. d 

Pft^to Schwede,. u„d Norwegen., „o di. I,„„e„,a,e Tn glelhen 
t,iuitien, wie es eben im Bereiche dar »».-* m,v— . 

««« mittags 1 Uhr Frost beobachtet wird.') 



Jek«taria«nbuig. 
Kaa • . . . 

Vollen . . . 
Dvtpal. . . 
M|* . . . . 



Krstor Scimeo 

IS. Scptenbcr 
I- Oktolwr 
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16. Oktober 
23. . 
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19. 

•t. NHvrr;il„T 

2K. Oktober 
NovanlMr 
13. . 



Der Killbruch der w{n»MiiL.i. t 

Konti„ental-K,i.„«K„,,.„,,t1^^^^ ^f''^ 

durch die Ausbildunj. .„.d Wnwir^Z '^'"^ ^^^•"l^" 

Aatlcjrklone, welche bereits im öl oh7. *^ ^^'^^ ^in*«^ 

Ural hin«, gel^,«,^ ^ ^1^^'%^''''^^^^ 

der Winter rückt dadu-x-h J^r^^'t^r'' ™'-.^t. 

West vor »«d beherrsH,. i, k^^t 

^ «»«U der *:rde. l. r,a. 
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und NiedcrnngBgebletcn der skandinavischen Halbinsel verdrHiigt trfrd, denn 
das Uralgebirge, die östliche Grenzlinie des Rrifktlilclici.-Rrutj^'fhipros, flllirt 
in seinen HÄngen 7—8 Monate lang öchuee und wird dadurch gleichzeitig 
SV einer natOrlieken Wandosebride nnmelMr eoropKischen Vogelarten, 
während die «adraMdsohen SteppenUtnder nnr in den Flnsattleni, die eben- 
falls ein verhaltnismiis^;!.,'- ranlics Klinm .nifweisen, gUnntigcre Gelegenheit 
fUr den Durchzug »olcher Wandervogel bietet, die in dicht geschlossenen 
ReieegeeeUiehaften Tereinig^, auf jenen Hocrstrassen fortziehen. Ein ge- 
wiseer Tdl der in Nord- nnd Ost-Bnes)and brtUaiden Botkehlehen wird 
siiherlich nach Sflden dem Vorrücken der unwirtlichen winterli(tlitn Jahres- 
zeit ausweichen, die Täler der HÜdrussischen StcppcnflilSHC als I Icerstrassc, 
allerdings iu loserem Verbände, benutzen und die Winter vügei stellen, welche 
in Tnikestni den Wiedereintritt nUder klnnatischer VerUatnlsse abwarten. 
Der Eigenart des Hotkehlchcns »iud indessen bei der Herbstwandernng die 
milden (Ictpii tc Zentral llnropa^ in geographischer und klimatischer Hin^ 
sieht anpa»Hcri(lcr, wie die Steppenlander HUd-Uusslanda, denn das grosse 
Tiefilroekgebiet, wdehes sieb berrfta im September bei Zalaad bildet nnd 
an Umfiuig annehmend, bald den nor&rtlaatiBeben Onean behemch^ veraoiigt 
im Verein mit dem im Herbst Uber Sudwest- Europa so andauernd auf- 
tretendem TTochdruek<ril>iei den n<inluestliclieii nnd einen ausgedehnten 
Bezirk des zentralen Teiles unsere« Kontinentem mit den Segnungen des 
milden Sedclimaa, mit warmer, ftaehter Luft, wodnnsb fldotneilig der 
BlStterwnrf der Laubbäume in den Ktistengebiet«ii auffallend verz>tgert wird. 
Diese kliniatiM-lien VerbitltniHse sind in ihrer (Jesanitheit sehr «ohl ge- 
eignet, die allniählicbe Zuwanderung von KotkehJchcn für .September und 
Anfang Oktober in den KOsteollndem der skandinaTinohen Halbinael, anf 
den dlnisehen Inaein, anf Jlltlaod nnd in allen geeigneten Landstrichen 
Zentral -Europas, als Zngeracheinnng aus nordrnsRischen Brufgebieten und 
ans den Hergwäild<'ni der skandinavischen Halbinsel zu erklären. Und 
wcuu dann jene gewaltige, nordatlautische Herbst-Deppreeslon baiometrisehe 
Minima abaebnUrt nnd Wirbelatürme entstehen llsat, deren Bahnen die Ostsee 
dvrebqneien, <l^ini erfolgt im Oktober jene eharakteristisehe üerbstwanderung 
in Wellenform, welche die Kotkehlchen in der Kichtiing Nord-SUd von 
Sehwedeu nnd Dänemark in Massen an die ileutache üstseekUstc fuhrt. 



In .l( r zwf if( n luu] dritteii HerIwtwMderperiode TerwefleB dann noeh 

über die ciHte }rroK>o OktolKT-Anlianfimp hinaus diejenijfen lM¥tlHfthtn bd 
uns, welche Brutgebicten mit niedrigen I)urchschrMttstcnip<-rnfiir*"n ent- 
otanunen. Vis acbli«»Ueh bei Eis und Schnee sich noch gelegentii. h einzelne 
^ .i/?cl. Winte,^ an* arktiMib«! Gebieten, bei «e. «nr Dnrchrnnterang 
nKderlas.<,r, Kt^vas anders liegen die VerbÜtllieee bei dem FrUlMin. 
durchzug. und der lJ.si.deI„njc d.r Ilotk.hl.hon: nr-bc-n de,, allgemeinen 
meteorologischeu KrHcheinungen, welche durch bestim.ute Wetterlagen ebenso 
wie im Herbflt Rtttweeheinmigen und WwderHug beeinflussen und gewiweo 
loka en \ ,tter„ngs-Ph»non,ene», wdehe eine vortbeirgebeBde He«u«,ln» 
de« l otkehlehen-ZngcH bedingen können, spielen hier S«lul-CbMtäl^ 
1. ;ll^"rr kliruatiachen Verhältnisse bei der Krflhjahrs-Kr. ärmnng 
eine wichtige EoMe. Im April, zur Zeit de« liaupulurehzugcH ist die Z 
wtemung an der Norf«* nnd .n der we«licben Orteee soweit vorgcBchrit^ 

«n4 In Ostende fi.Ilt der b-,.te Fr„.t .Inn-hsehnittlieh auf den 23 IflS 
n Kopenhagen «„f den 11. April, in Skagen auf ,1,„ ir.. April. i!i^3^ 

Die -ütaere Monat«te.peratur r." April b'^ 

und Helgoland MM nnd hel'i ' l ' ' 

^ von ZJZ IT^zf'irz TT"^ 

deulschen Heimat Die Windv«.taiw 

Nord- „nd 0.,l,X7^^Z^^'''^r^ '"^ ''"'^^''^'""^ 

nähme, das. die I^..keh.e, 1 1 ^^^^ An- 

-W.» «It« gegen den Wind ZlT"^ "^'"^ ^ 

-.ehe 

i" den Von,,ittagT^t^t^,i!"viIrt^V't'^^^^ 

"■------ae.;:r^SLrird:'':;eb 
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ausj^ezciclinete Sänger und nu-ht seifen die bei I.icl)liMli<Tn in Violtnm Wert 
stehenden WipfeUänger. Die liaujUpericMlc beim FrUhjalirsdurchzuge bringt 
ebenfitllB vorwiegend Hlimdieii, die durah Ihien Gesang sieht minder er- 
freuen, die aber längere Zeit, 8 — 14 Tage bei uns, meist an deraelben 

Urtliflikeit und zii jeder Tap;e«Zfit verweilen. Diin-lireisende Weibchen 
veraulasscn I'iiariing, Fortsetzim«: des l'rlllijiibrfdiirclizuges und liesiedclun«? 
des Itestimmten Brutgebiele«. Dann folgen zum Schluss Ende April und 
in den erste» Maitagoi Weibchen, welche an der dentaehen OstseekHste in 
den NachiiiitiauN und Abendstunden rasten und naeh nördliehcn fiegcndcn 
flllehtijr (lur<-lov;unkTn. «iffoiibar um die dort zu dieser Zeit. Knde A]>ril und 
Anfang Mai noch weilenden Mänuchen absubolen und arktische oder öbtlicbe 
Bmtgebiete sv hebeln. 

Es Icnim kaum einem Zw«M nntrarliegren, da»8 der erste Anlass fllr 
die Wanderungen der Hntkehlclien ein klimatiHcher ist, dass wir den Rot- 
kehlchen einen ^Wunne.sinu" zusprechen mtiaften, der im Herbat den 
Wanderern den Zeitpunkt normiert, wann rie ihr Bm^biet Terinaseil Uld 
wann de ihren TorOhergehenden Aofenthalt bd der Dnndueiae dnreh IGttel- 
I'Iuropa abbrechen mUssen und der bei der Frllhjahrs-ErwHrmung sie in 
gleicher Weise vniii Mittelnieergebiet ini: der fitrtsehn^itenden Wäriuewelle 
laugsaro nach iiünlliclicn ücgendcu vorrücken liisat. Die Wanderungen des Kot- 
keblff hww ihnein deniiiaib den Tegetationseneheinangen in der Püaaienwelt 
Wie sich die Lanbentfaltong und der Eintritt der Hliltezeit bei den einzelnen 
rtlaiizcnarten an bestininite Tenii)cratnr<>ii t)iniK t und die Vegetation sich 
mit der nürdlich fort.schreitenden Würmewelic langsam nach Norden und 
nach den liergcshidien hinauf aoeddm^ 80 bindet sich aueh FrUlgahrsdorohang 
vad Lokalisation, Paarang ond BesiedelnDg des iMkeUcheas aa einen be- 
Stimmtan Toniperaturgrml. 

TÜe {rraidiisehe Darhtelliiii„' iler Jahresteniperaturkurve fllr Stralsund 
uiid der einzeliien Waiiderteruiinc und W'andcrperiodcn, wie sie Ar FrUhjahin- 
und Herbstdnwhaug ennitteU sind (vgl. Tab. XXII, Fig.2e), seigt, dass fllr 
Stialsnnd der FrfllO«A«sdnrchzug, welcher Ende Februar oder Anfang März 
mit vereinzelt auftretenden M;iMii<-he,n bepnnt. bei +fC. anhebt und Ende 
April mler Anfau- Mai, wenn die letzten Weibehen flüchtig durchreisen^ bei 
g—lO" C. mittlerer Tagestemperatur sddieast und dass die Frli]gahrs>'Massen- 



^•^^ Ermt Babaar, [90] 

Wanderung, .lurd. <!o,,,,ol! scl,raffierte Fehler veranschaulicht, von Ende Mttts 
bis Uber Miue April hinaus andauert luad bei dem l\-n.peraturintcrvall von 
+ 3 W" 7'a «tattfindet Vibind der FrUhjahrsdurchzug und die dabei 
eintretende Lokalwatkai and Besiedehmff beieito ebien nMlmUdM» Zotnam 
von K !l Wachen beanspriK-ht, verlangsamt sich der Uerbstdiuolin« noch 
erheblich mehr auf 12-14 Wochen Durehzuss^huu r. Hier vollziehen sieh 
die MM«ettW«nderu«g in. Oktober und die starke ^^•un.ierun^^ ]„. November 
in «nem ZellrMme, wo die HerbatobkUhlung da, Tempcralurintervall von 
i b,s zu herab durchlitaft, wühlend die eehwnehe Sehln». 

wanderun. er.t bei 0« l.ie OMsothcrn.e wird demowh für Eorop* 

Ab..e.,un, „her der westlichen Ostsee (vgl. Trf,. XXII. Fig. 27) and die«r 

Beult "'^^ Meekleat^ 

herberge die J K.,tkchlcben als Winter- 

bi« zu 4-7-C^j!L!r ?^ '''«^ '•"•'Jahr..erwärmu„. von +V C. 
annehnu^^ da;T.!rt^ ^""^ Wahr«cheinliehkeit 

taterf»n TOlUiehL 7„ u 7 ifotlvehlehens s.eh in denuwlbea Wltraw- 
«»um rar «ne Reihe von Orten dargestellt und daa 
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Intervall von ^ -1° C\ lir sondcrs ^'ekeiinzcicliiiet. Für Ungarn (Bmlapo'stl, 
fUUt danacli dor iMtitritt des Han])t<)nrchzDges auf Mitte März und währt 
bis Antaug April. In der Tat ist in den Zmammenstellungen tto 
Schenk*) der mittlere Anknnftatermin auf den 1&. Hics festgelegt, Tim 
den 19 AnkanfledAten faUen 15 in die Zeit vom 15. März bis 8. April, 
und nur 4 etwas frtlher. In ^farialiof, an der steirisch-kKrnthncrischen 
Grenze, erfolgt die Ankunft nach Franz Kriuo Anfang Märx, den gleichen 
Tennin liefert die Tempentorkarve der beneelibuten Stadt Wien. In 
Bnumachweig erfolgt die Ankunft naeb R. Blasius') F.nde Februar Ue 
Mitte Milrz die 'I cmperaturkurvr liefert als i:iiitritts|miikt de-; Filllijahrs- 
llauiitdnrehzu{,'es den 8. März. In Ilelgoiaud sind nach den Aufzeichnungen 
von Ciätke*) die llotkchlchen bereits in der enten Ulnlillfto blofig nnd 
noch den ganaen AprU fiber aehr sabbeiek — die Tempeiatarknrve flr 
Helgoland läwt die Hanptwandenmfr am 1. März bejfinnen und in der 
awdten Aprilhlilfte aufti:MeiL Die Ilel-üländer Kurve zeigt unter dem 
Kinflu.«!» der durch das Seeklima verlangsamten FrUhjahr.s- Erwärmung einen 
weniger steilen Verlanf nnd zeigt dadurch anf einen feat sw«i Heaato 
wShnmden Hnnirtdnrebang hin, welcher durch die Beobachtungen Gätkcs 
vollauf bestätigt wird. In rhrisri^nia erful-t riie Ankunft nach Kraus') 
in der zweiten ApriUiälfte bU Aufang Mai, iu demselben Zeitraum, der von 
dem lemperaturintervall für Chriatiania heaiW|iCMlit wild. Für dm «üd- 
liehflten Ponkt, Mailand nnd den nItrdliehBten, Hanmwrfcat, weh hes allcr- 
dinga achcn Iber den 68« n. Br. hinaus liegt, wo aher worron den milden 
Seeklimas .Somm.Tvü-.-l, die vielleiebt nicht mehr zur Brut schreiten, zu 
erwarten sind, waren leider keine Zugdaten aufzufinden. Naeh dem Verlanf 
der I cmperatnrkurren iat in der norditalieniaeben TIefeheBe der Eintritt 
der Zngbewegung echon tot Mitte Febnuu- zu erwarten und kann b,. An- 
W Mira anhalten, während die nfirdliehsten Brutfrebiete des Rntkeblcheiia 
erst von Mitte Mai an Friihjahmug und licsiedeluug zeitigen dUcftOk 
Auch für du. ltauch.ehwalbe ist hereiü ^en A. Angot«) die gnq>faiaehe 

~ K Schenk. Der VogelMf ta Ü-g« wa«wd de* Frthj.hr« 1«» 

.-.) K. l!U*luH, Die Vr,s:cl des GroR«lll««ftaB» BnMlMllW«lg. 
♦) Ofttke, Uie Vo?(lw»rtc Hclgolana. 
1) Kiaou, Von der oasee bi« »um Nordkaf. 8. «öS. 
•) A.Aaf»t. Aqmla VI. 1»«». S- 54. 
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Ilmtellung der Ankunft ihr K,ui(lis<li«albe in Frankieioll (IRHl^lOOO) 
gebracht und die Hcdcntung der furts« hrcitenden FrUhjahrs-Krwäruiuug fesl- 
gclegt Dod in 0. Hermann, „Vom Zuge der Vügel auf pomtiver Grundlage" 
(8. 6, UntennchiiBgaergebniBse von Hegyaoky) anf die Bedeatang dner be- 
atimuitcii Wandcrtenipcratur und auf die Ausbreitung; der Rauchschwalbe 
mit ileiii Vi>rriickt'ii der !*,4 "-Itioflicniie narh Nnrili'ii liin hin<!;i'wiescn worden. 
FUr das ikOlkehlclieu hakt lläeker'') bereits auf die Äbhängigiceit der Kriih- 
jahra-WanderuDgen in Wttrttemberg und Baden von der Erwlmiung dureb 
FUbnlagen anfberkaam gemaebt und gleiebe Wiricnngen der Frfil^äbn- 
Erwilnnang bei den Wandeningen einiger «ndeier Vogelarten fortgestellt 
Die TeiiiiienitiirviTliiiltiiisse sind ala einleitende rrsaehcn für den 
BotkehlcheU2Ug auge^pnKlu:! und die unter dem Mintluss der .lalireszeitcn 
■leb im Fml^abr nordwärts, im Herbst sUdwiirts Uber den euro|>iiisehen 
Kootinrat fortsdiiebenden WSrmewellen als jeweiliger Anlass des Duoh- 
«uges und der vorUbcr-^ebenden IJcsicdelunj? bestimmter Oebietsteih; Kar0|l«8 
heraii<rezo<rcii wonlt-n. Diese 'ratsiicben .Tscheineii aiisrciclieriil '^r<.^icli<Tr. 
um mit ihrer liUlte eine llviiothcse für die FrUiijahrs- und H.-rbstwiinderungea 
dea Rotkehlebens aufstellen zu dOrfen, welebe den Eantritt, die Dauer, die 
Kielituii<r und die W<^ des Botkehlehenxnges für den enropKischen Kontinent 
in ulljremcinL'n Ziipreii v.Tnnscliaiilielit. Dabei sind von voriili(M< n Mvwissc 
geographische und klimati^^elle Kr^cheinunf^.Mi als in innu-n.i uti.l al.^ ab- 
lenkend SB bezeicbnen, das gilt unter anderem von allen Hochgebirgen 
und weiten, bamnlosen Ebenen, von der Kjate-Insd, die sieh in der nord- 
italicniscben Tiefebene geltend mar ht. von den Meereskfisten xwiaehen dem 
35 und m" n. Br., wo hinaieUtlicb der 'IVniiK!rati.r die Abweichungen der 
Mönatsmittel von dem feststehenden Mittelwert der Monais iHothermen viel 
geringer sind, wie in den gleichen Breiten der konünentalen Ländermasae 
(Hann, Handbuch der KUmatologie 1,142), wodnrah sieh in Lündem mH 
Seeklima ,Ior Darchzug gleichmassigcr und wegen der Verlangsamung der 
Icmperalur-Andcrungcn auch andauernder wie in soh-hen mit Kontineutal- 
Ufaia gestatten nnss, das gilt auch von den grossen Meeresbccken und 
anderen Faktoren ntdir. 



<) Baekcr, FSIm ud Vogelmg. Zool, Gcaelbdiaft 1900. 
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Pit'i (U'.m Friilijiilirsdurcliziip^e trafen in \ciivor]>r>ninicrn die ersten, 
meist 80 spärlich anftretemlen liotkeblchen, dass sie vo» maiicfaem Beobachter 
fkeikaspt fbwudMB muden dViftBa, ai d«B Zoitpnnkte ein, wo die ICittd- 
tempnator +l*G.betri;gt Die OMwttaerme wird demnaelidiePobagraiwe 
abgeben, welche die Wanderer bei ilircni Zuge nach Korden nirht über- 
schreiten und der ZwiHchinraiim je zweier derartiger Isothermen, für Moiiat.s- 
anfang und Moiiatsuiittc dem Karteiimaterial von 11. HUdebraudsson iu Berg- 
bMU: n^BÜEal. AOm, Blatt SO entnommen, die LSndergebiet» «mfiiaeen, 
wo flidi ^ ersten, spärlichen Frühlingsboten Httchtig niederla^Ben (vgl 
Tab. XXTT. F'i'r. 2R). Am 1. Februar ist nach der Jax^v der 0"-I.<4othenne 
West-lOuropa für die Einlcehr der ersten Wanderer geöltnet Die 0"- Iso- 
therme isl ta diewr Zmt reditwinldig gebogen, der eine Solienkel verlBoft 
Nord-Sttd von der WesdEliete Nrarwegens bis in die Q^nU de» Genfer 
Sees, der andere West-Ost von bier zur Mitte des Kuspisrbcn Mw.n-^ und 
da dif u'-THotlierme bis zum 1. März iu ähnlicher Anordnung fortschreitet, 
erfolgt die erste Zuwanderung in Nori-Deutechland, Dlnemark nnd Süd- 
Sehweden ia der Itiehtttng von WeM naeli Ort, in den Donanlllndem nnd 
an Schwanen Meer diigcfren in der Uiebtiing; von Stid nach Nord, ^'om 
1. April ab rürkt die winkli^r frcbo^rene O -lsotlH-rnu' ziemli.b gleichförmig 
von öüd naeh Norden vor und verleiht der Zugrichtuiig der ersten FrUhlings- 
wanderer nunmehr vorwiegend dieselbe Süd-Nord-Riditnnjr, aber ein wenig 

nadi Osten abgelenkt. 

Ihnlich auch raUsscn sieli <1ie A'erbiiltni^sc^ bei <ler Fi iiliiahrs-IIaupt- 
wnn.lerung gestalten, w. bb.' sieb bei dem Wärme -Intervall von 3— 7» C. 
voUzog, sodass man als Mittel 5" C. für den MasMn-D««*Mig annehmen 
nnddasVorrtleken der B'.PrtthKnga-Isothenm»») als bianchharcs Anscbauungs- 
mittel für die Anabreitnng der wandernden IJotkehb-b. n luub Norden hin 
benutzen kann (vgl. Tab. XXI, Fig. 15). Als Winterberbergc, von wo aus 
die Frllbling-s-Wanderung einsetzt, kommt da* Vegetationsgebict der mittel- 
ländischen Waldregion in Betracht, also SBd-Fraakieioh. die diel sfldenro- 
püsdien Halbinseln, von den nordafrikanisehcn Ländern der bewaldete Mlsten- 
saam von Marokko, Algier nnd Berka, die Waldgcbicte Kleinasiens und 

> , , ,„... „„a ak. f.,l^™aeuIsatlMii-.-Kirt« Und ut«»mtt a»: Do«. DieVar- 

bititalic der Winne üerlia 1852. 



" B»»t HSbBar, {M) 

Palfi.<=tiim.. Den, Flu-e in breiter Front iia43li den nSrdllcbea Bntravienm 
stellen sich starke Hiiiderniss».- entgegen, woldie ablenk.nfl auf die Zog- 
richtnng wirken und die Kotkehlclien, die. ihrem biülogi.cl.cn ( :harakter nach 
der mumhimmg m GewIlMlitftsflQgen vnd vielköpfigen Wanderseharen' 
nbh..lfi s.n.l, auf gewissen Stneln» in grtaswer Kopfemhl «ibanfen mOMeii, 
d.c l'yreniicn nn.l Alpen In.sen nnr die breite nnrehf^angspforte über die 
8üdfran2ü8i«ehe Alitteliueerküstc oHen, die durch den (i-bir^^sni- der Savennen 
eine mUAe „Rkonertra«« welche die \\'«nderer von «Ud .laeh Xord 
führt und m eine wertiiche „G«onne.tr«»e«, welche «ie i»eh Nordwesten 
o.,B.nb,e„en vern,^,^ ..trennt wird.") AI,K.n und K^petheo «ridge« die 
IT «'-Kank... nur Jene. 



üftK..,,,.,, .„„ .Sd,w.„.a, .ml ™ K.»|,i„.l,o„ M,,.r f,,i „,1,1,, 



Mwllik™. ,1,, „ .,„,h„„„. We*-Em,l« crfoten 

hNor.^^ be..c, ,U .,..„.„ Alp^toD^^^r^ 
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mit grösseren ^fasseIl von wamlerrulrn Rotkehloln'ii vurlibergclieud bi-siedelt, 
welche unter dem Eiiiflass bestimmter meteorologischer Ursachen in dem 
Isothermen-GUrtel wn 8—7* C. Uht ml herttrekaien, bdd in dem &asa 
Tdl der eben genannten Lünder mftreten, bdd naeli einem anderen TtSL 
Bich verfliegen. Im März breiten eieb diese Wandurcr in der Richtung 
SililwoÄt-Nor<lo»t Uber Kngland, <1ie Nicdcrliimic nnd West-Deutschland aua, 
während von Italien und der lialkuii-llalbiiisel her durch die Kiedernugen 
zwiaohen Alpen und KanwChen SVd-DentaeUand nnd Otterreidi nnd gl«bb- 
■eitig Ungarn, Snmlirien and Bnlgari« n b ^it adt werden und eich die ersten 
Wandcrbewegnngcn an den Küsten <les Sciiwarzcn und Kaspischcn Meeres 
beiiK-rkbar machen. Im April erfolgt eine bchr ausgebreitete W anderung 
vorwiegend in der SOd-Nardriebtnng, wodoroh West-Norwegen, Dttnemaik, 
ÖHd-Sebweden, Oat-Dentacbland, die maiiidien Ostsee). mvinzeu im l der 

mittlere Teil Ruaalands mit Rotkehlchen besetzt werden, nv.1i h.- mm schnell 
nordwärts ^vMiHl.rn. m das mittlere .Skaudinavieu, Finnland und Nord- 
Kussland erreichen, während die Rotkehlchen, welebe den bOehnordieiAen 
Gebieten »gehSren. ent im Jani an Ort nnd Stelle eintreffen durften, «ehr 
wnhradieinUob, ohne in den entlcgcns:.,, n.zirkcn m brflt.-n. Die bei- 
geniKte Kartenskizze veransebaiili.ht nrbeu den erwähnten geograidusehen 
JlnMlernis^en, welche hemmend und ablenkend auf den FrUhjahrsdurcbaug 
einwirken müssen, da. Vorridcen der ö'-Frttblinga-leotberme nnd die 
weUenföndg in breiter Front tkh Aber Europa fortbewegende FrUbjahrs- 
Wnndemng, angezeigt durch kleine n,it der Zugrichtunj.- fliesende Pfole, 
welche .sinn?ennl..s nur das langsun.e Vorrücken der Wanderung, nicht d« 
vcr«.hiedcncn Flugrichtungen angeben, welebe die Ro&eblob«! iimerhalb 
de* ihnen zusagenden laoHienneBgUrtel. von 8-7» C. nnter dem E^nünM 
meleoiologieoher nnd klimatfaeher Faktoren a„.s,Tde,n ausführen. An ge- 
wissen Landbcirken, welche an grr,.ssere Meere«gebiete grenzen, milasen 
stärkere Anhi(«fui.gen wandernder Rotkehlchen erwwtet weiden, w Jßtte 
mr. an der Ostküste Englanda, Ende M«» ^^^.^^^^^^ 
derteehenNoid. undOataeekMe nnd inDinemnrk, BndeAprd oder Anfeng 
Hai in dw Qtgtml von retersbur;:. 

Der H7rbs,-n,in hzu, voll.,, sich hei .lern ^'^^^^'^^^^r 
11-2* a, die Mas.e«wanaeru..g iu. Oktober «n der denteel«. Oatawktlate 



^ BrMt Htknar, [96] 

bei durclischnittlirh 7- R' f.. «^oiluss man den Rilfkg'ai.f: <I<t 7,5*-HerlMt- 
Isotherme als Aim< hanung.siiiittcl für den Ganfi: <li"r 1 leibst w;iiMlt>run|r ver- 
vendAii kann (vgl. Tab. XXI, Fig. lö). Im Juli und August fallen dk-7,b'- 
Monats-Isodiennen fcat nMunineii, ent im September rilekt sie südwärts 
herunter, in Ost- Kussland m stark, du« sie benito den Noidniid des etld. 
musischen .Stepijeng^bietcs erreicht, wo.liir* I. -!•<. WandtTbeweffung in X.ml 
und .Mittel -Skandinavien, sowie in Nord- un<l ( »sl-Kiisslaiul eiiijrck-it.-t wird. 
Dem Gaqge einer WeUe allnUel^ welehe bd dem \ orrUcken na< h .Süden durch 
Aefiiahme der nord- und mttlelearopiÜBcheii V«gel immer atlrker und «üd. 
reicher an Indiriduen wird, sefaieben sich die Ilerbstwanderer vorwiegend fai 
der Nord-Süd-llichtnng, an TcnKhiedencn Stellen ,I<.s europaischen Kon- 
tinente aber noch in der lüebtnng Xordoöt-büdwest, Uber unseren Kontinent 
langsam vorwirts, wobei de wkdemm vnter dem ElnHuas meteorologischer 
...ul klinmtiseher Faktoren im Bereiche des ihnen snssgenden Isothermen, 
(..irtels h„. und her verfliegen, die Hauptzugrichtnng hingegen muss im aU- 
gemeinen senkrecht zum Verlauf der Isotherinen-Kurve ..eriehtet bleik-n 
Die Hemmungen nnd Abfenknngen dureh «chnecgekröute Hochgebir-M durch 
ansgedebnte Mee«*gebiete nnd dn»h SteppenUHsse sind «ui der Kartenskizze 
ers,el,tl.eh. l^.r.lckis,.htigt man indessen eingehender den geog,«phiseh«n 
Aufbau unseres Kontinent«, die Verteilung v..„ Hochgebirgen und von au..- 
gedebnte«, weiWumige« Fl«s«tälcr«, s« nius.s «„ch im Herbst zui. h. n 

Anh. .f„ , .«ndernder Rotkehl<*en eintreten und d»in fähren, dass dmi 

VVeichse l lK>n«u.Thei.s,ebiet und die Hhein- lüione-Niedcrungen als „Flm^ 

Mehlchen einsig nnd aJlein diese engbe,renzten Gebiete, den Kln.l.nA.. 

ZJ^:rTr ^ "•■^™»- -'^ - 

öeptcmlier in l-uailand, im Oktnber in SlM.R*!.»^.. • -kt ^ . 
ip Marokko u,: „ ? ^ "*''«» 4m MUempHnkn Hidta«!«, 
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Die lettten, Tereinzclten Nachzügler, welche gelegentlich in Mittel- 
vad WMt>Eanqia ttbe f w mt ern, «erden vor der KSlte «nd dem winterliclien 
BduieefUl flVekteiul, dem Gange der 0*-imDter-beaenne entsprechend, im 

wesentlichen nach West-Eiiropa gedrängt (v«:l. Tab. XX T. Fi;: 17i. Tin Oktober 
sind spärliche WaiiJcrrestc in Mittel -Skandinaäen, Finnland, in Mittel- und 
öUd-Rusaland, im November iu Süd- Schweden, Weet-Rneahnd md am 
Sehwanoi Meer, im Deiember in Blnenwic nnd DentacUand Im naeh 
Ungarn Unab und im Januar in Wejrt- Deutschland «nd Frankreich zu er- 
warten. Schon im folgcndrn MdHul, im Februar, be<!;innt alsdann da« Vor- 
rtlckea vereinzelter Itotkelüchen nach nördlichen und östlichen Gebieten, 
wie es in der -vorangehenden Kaftenakiz» bereite bei der Einldtnng der 
FrBhlings-Wandemotr veranaehanlidit iRt. 

Blicken wir znrürk. war e.< die Wiirnte-Äiidi iunjr, die durch den 
ausfrebildeten Wiirmesimi. durch ein gut entwickelte« Empfindungsvermögen 
fUr \ eräuderungen im allgemein«! Gange der Mitteltempeimtnren , die Rot- 
kehlchen znent im FrMUing mid Herbat nr Ortafeittndemng veranlasste, 
md es waien alsdann jene drei typi.schen Wetterla<r< n. wcb he im Frühling 
ErwÄrmunix. im 1K-Tl.s=t Abivlllilunfr in Mittel -Furopa verursachen und welche 
deshalb die Rotkehlchen -Wanderungen an der deutachen OataeaklWe herror- 
treten lassen; WirbeUtOrme, welehe die Ostaee dnrahqnereo, Hbchdnuskgebiete 
in Noid-, Nofdoet^ oder Ott-Earopa und da* Zentrum einer abgerundeten 
Anticy klone. Die barometrische Hidie <ics Luft<lruckes kann keineswegs den 
A.i]as"s der Wandcrerschcinungcn abgeben, um als veränderliche Druckgröeae 
sinnlich von den Rotkehlchen wahrgenommen, folgeriehtig bei den Zng- 
bewegmigen yerwertet an werden, denn Cyklone und Ann. ykbm, sind in 
dieaer Hinmcbt Gegenaüi« nnd wir durften Kotkehlch. ., dann st. r. nur auf 
dem Zu-e bei niedrigem T.uftdruckc in der Erdiähc bei uns vorUbcrwandern 
und raLn ^hen, während .sie bei jedem baiümetriadien Hoehdmeit boch 
Uber uns, in nnaiditbanr H«he.wandenmg «gd«^ 
mnaeten. Dies widerspricht aber dem angesammelten Reobaehtnngsmatenal 
und den Erfidimi.p - b.^ n.llonfahrte... Dagegen haben jene drei typischen 
Wetterlagen eine klimatische Wirkung gemeinsam, die Emiedngung der 
Temperatur zur Herbstzeit und die AbkllUang j^«"^ 
Wem das Wirbehtnm-Zenlrum die Ostsee duidnuert. erblttt^das Gebiet 

«•f» Alto KISIIV- H*-*' 
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nOzdUch vom Zentrum, also das mittlere umi »ildlichc Schweden kalti> polare 
Luft Ton don skandinavischen Alpeu und aus Nurdoet-Europa. Wenn Hoth- 
dmdtgebiete in Noiden oder Osten nnseres Kontbentes voriieiTwdMii, bringen 
nördliche oder östliche Winde kalte Luft Jener Gflgeaden muili Ifittet 
Kuropa und wenn sieh eine Aiiü. vkl,me zur Herbst- oder Wintomeit bei 
uns herausbildet, erzeugt aic Teni|Miratur-Krniedri{rung an mueier Ofltsee- 
kaele, nod dabd oft sonnige Tage mit kUhlen LUlteu. 

\\ ie sehr jene Wetterlagen nnd die damit verbandene Abküblong 
zur 11,-rb^.H: mif En^ehcinungen des RotkeUchenzugea einwirken, neigt 
das nieieorologisclK- Kartcnuiaterial von, 8. und 9. Oktober 1903 (vgl 
TOkXSI, Fig. 20 u. 21). An. 7. Oktober iyu3 morgens das Minimum' 
iioeb «ber Sttd-Sohweden. oiidMUeb «b« die Oet«^e fortschreitend. Damals 
meldeten Uodö 0» und Haparanda 2« Wltane, «Kbrend Kopenbagen 12« ond 
6w.nemunde 14M.atten. AI. .i.,. ..Oktober da.s HodulmckgeWet in 
Norf-Ska..d.„av.en aasbildete und kalte Lnü nach .Süden «bHuten lies.s, 
batto Bod» -3* HaparwMU ^7«, Stockholm Schneefall bei +V, Kopen- 
bagen noch T „„d Swinemltode nocb 10« Wim«. Die KlüteweUe, welche 
sich von X<,rden her fiber .Schweden erffos.. verdrtogte die RotkeUcben 

.icmirwageDieteH >iele Uotkehlchen an die pomnursdie R-ii.t. -,b- 

etwir'bd«^ . NordHoeküste an. ,. Oktober 

en. \\,rbel«tnm e,m,et«e, der sonst die Rotkeblehen-WwMlerung in Nenvor- 

Hochdruckgebiet hatte durch seine abkM.t!:' 
vermochte. ' ^ R^t nicht aufzuheben 

fflhreu tlnfr^ u Temperatursturz herbei- 

weu «• atf SOdBeite gerade umgekehrt, warme milde Luft «ui 
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ÖUdwetti- uud WcHt-Kuroiw htirbeiatrüiueii lasaeu, welche diu Kiistuugebiete 
an dem biltiiehfla Vom fUr die yorttbergeheiide Beflieddinig mit 

BotfcebldMi tewoholwr nmelum. Die Wetteilciitett T«a 7. «nd & AfrH 1904 

(vgl. Tab. XXI, Fig. 22 u. 28) liefern einea klaren Einblick in dies? Vcr- 
hältnisse, sie zeigen, wie sich am 7. April morgens von dem grussen nord- 
atlantisuheu Tiefdruckgebiet eine Teildepresmun über der uiitclercn Ostsee 
abaelmllrt «nd dieses mit stBnnimben Westwinden milde Lnftstfttmnngen 
von England nach der westlichen ( ).>tstM- führt, während un der ]>oininenichen 
OstsceküHte südwestliche Winde am l'ruukreich und MitU>l-Kuro])a Erwärtuung 
brinj^ Am «. April 1904 liefen stürmische Westwinde Uber die deutsche 
OetaedcMs vnl bracbtea an dem bereitB rorhindenen Bestände an lokalisierten 
Botkeblctaen cia» graese Zabl von Wandeiglslen Mnaa. AbgesddMaena 
Hochdruckgebiete, welche v(m Westen hrr Europa llherwandern , vermögen 
ztir FrUiijahrs/,cit ebenfalls wurme l.uft von W^eat-EuroiHi her zu uns zu 
transportieren und liringeii aUdann im Verein mit der selten Mkndent an- 
hwlt^mawi Soimenstrahlang Erwftmmng und lebhafte Zuwanderung von Bot- 
kdücben nnd anderen Vogelarten hervor. Tyriscli für diese ErH<-heinun<ren 
Hind der 2(i mnl -'l. .Xpril IftOO, an weleheni durch Tagcsbeobachtuugeu 
au den Leuchttiimen von Kahlberg und Jcrshött zahlreiche ßotkcUcben 
festgestellt wurden. In Stndsud waren Botkehlehen am 19. nnd 20. Aprilt 
am letatenn Tage sogen aidi Sing- und Wachholdenlro.^seln, nachts Qold- 
ngenpfeifer, am 21. April IJHK» WandcrwlL-^ren von Weindrosseln. Wicsen- 
jHepetn und KrunielicM und naebts .Suudre^^cnpfeiftir. Diese auflfalleude Wander- 
beweguug wurde durch da.-^ am 1«. AprQ 1900 erfolgle EmAebien eines 
HnehdmckgebieteR in Weat-Eiropa, ans weichem sich eine nmfiuigreiche 

Antieyklone abschnürte , die sich langsam ostwärts über ut.seren Kontinent 
fortbewcfrte, eingeleitet. An. 2Ö. und 21. April lt»UO lag die Anücyklone 
mit 775 u.n. Hochdruck über Zentral -Europa und braehte Erwlnnung an 
die Nord.seekUHte, in das Oetseebeeken bm in die Provfan Prenasen, am 
21. April Warden West-Enropa, Nord-DeniseMaad und die imtüehe Nordsee 
und da.s Ostseeheeken abennal. er^ ätnat, wie aus dem Wetterkarten -Material 
der Hambur-rer Seewarte hervorgeht. ^ 

Das« bei dem > rülyahrsdurchzuge und d« Besiedeinng weiter LUnder- 
gebiete mit Rotkehlehen die fortsehrdtmnle FriHiahrs-Erwärmmig den wuk- 
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Bamen Faktor hergibt, haben, wie bereits weiter oben au8<reflihrt wurde, 
raeh die Untersiiehniigeii von Hätker: Föhii und Vogelssug. Zoologiache 
Qeadladieft 1904, erwieflen. Die FOimlmge, welele m 19. und SO. Htn 

1904 durch ein II<K:hdn]d[feMet «ber Baden hervorgernfwi winde, bnelite 

verstärkten Hotkehblit-nznp; narh Stnttprart, die r;;!i!il;i;jen am 24. und 
2ö. März 1904 und um Mitte April 1904 eine allgemeine Zuwanderung 
▼enoUedener YogelHten und die FSbikige am 28.Mkn 1900 rief in Frei- 
bnrg verstärkten l{..tkehIchcMiij und Znwaniiamg von Weiden-LanbrOgeln 
und H(.rk> t)h=uin.H,.u hn vor. Allerdin^rs kann man Uber die aufgestellte 
HyiKtthese, dass die l-'rübjahrswandt-rer dureh die varmei, P^ülmwindr -era.ien 
Wege« über die scbneebededcten, unwirtliehcn Ali>enkäuuuc von iNonUItalien 
nwh Baden einwandern, 8trit% «ein, denn beim Änfetieg der Föhnwinde 
»D Stldfui» der Alpen kiihl I I 1 , Luft erheblich ab^anf SOOmSteigwig 
nm rC. sie erreicht dir Al,..nka,nn.e im staA »bgdclihltnn Zustande und 
ruft dort schwere Nicdersirhläge, .Schnee und Rc-en hervor und erhält ihre 
hoebpadige Erwtminng ent wieder beitn Hineintiuten in ilic nördlichen 
Alpcntiiler, wobei sie sieh echen bei 100 m GelUl um VC. erwtnnt und 
m den ni-.r,!li-lH.n 'rirftälern and ISbenen oft hilhcr erwttmt anlangt wie 
SIC d.e ,mrditalici.i.ei.e Ivbenc verlassen bat. A.u-h andere Grtöde sprechen 
noch dafltr, dam die schneebedeckte« Alpcnkämme mit -rn^ser Wahr- 
«"» Hümerata ft, die gr«llinige Zuwanderung in der Kichtung 
Süd-Nord darstellen. S« die ch.rakteiiitl«hen Witterungaverhiatnmee mit 
Jhren auttallenden Wetterun.s..blH.en. wodurch die Wandervögel Mittel, und 

Ktonwm und den AlpenhochlUndem b«>bachtet werden utUssten, denn 
c anfallende. Unwetter, «»wie Nebel mm Sohncegestüber zwü.gen 
selb t bc. uns n, der norddeutschen Tiefebene viele W««le«r >Ur Unte^ 
brechung des Zuges und zur Hast \,u-h ,11.. T , T 
hM«^ iih.. j X, ' '^''""^t'he. wandernde Vögel 

wan<lerndcr \ iigel sind nuch i,,., 1, V u. ^ ^^"^ "~ Uoehflugea 
Gütkee flir die Hill.« 71 r ■ '■ '''''"■««htnng«» Ober die Bew^iee 
il^UhX di sd^:^^'^^^^^ «i-^ WanderHug. der Vr,.l. .Jouru. 
n.«!., Jahrg. 48, 8. 436-462 und Jahrg. 49, 8. 289-303. sowie M. B.er, 
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Beiträge zur Keiintuis der Auatouiio und Physiologie der Aciiiuiig8wt-rk/.eugc 
bn den Vügdn, Zeitndu'. £ «in. Zoologie Bd. 61, 1896 und P. Bert, La 
pnMk« iMurom&iiqn«, OrnitlL Monalsberichte XI, 1903, 8. 97 — ^105, xa be- 
achten, fneihst die eigenartige FrUhjahrsbe^ieJeluiig Bayerns, wie sie von 
Gallen kam II ziisainnipnjrei^tellt if^t, scheint auf einen Zuzn^r vom Rlione- 
llheingebiet hur. auf die Erniedrigung der Mittelteui)ieratiir dureli Höhenlagen 
und nnf die Abeperrung Bayerns durch die südlich vorgelagerte Alpenkette 
an verweisen. Kur einaelne Alpentülcr dürften der Vogelwandernng zu- 
gSnglieh sein, im tilni^r'Mi mIm t ikr Vogelzag das gradlinige ÜbenchrBiten 
der hohen Alpcnkümmc vermeiden. 

Der direkcc Kintlusti der FrUhjabrs-ErirfrmiiBg ailfFrll^hntwandemi^r 
und Beaiedelnng ist für eine andere Vogelart, flir die Raudisdiwalbe faerdta 
\o\i verschiedenen Forschern, worauf wir »chim des frlllicreii in dioficr .Ab- 
IüumIIiiii;; verwiesen bnlien. sehr ein^a-bend nntersneht und klargestellt 
worden, nauientliili durch Angot: Ucsume de* etuiles »ur ia niarehe des 
pbenom&nes de Vegetation et la uigration des oiseavx pendant l«i ann^ 
1881 — 90. 1894, durch 0. Hermann in A«iuila I, WM und ..V.mi Zu}.'e 
der Vögel anf iH>8iti\or fJrundlage", Aqoila 1890 und durch Uegyfoity in 
Äquila II. S. III. 

1 )er Ligenart de« Rotlcchlcbens, welches mit Vorliebe Wald und Buaoh- 
pflanaungen bewohnt und sich ungern tau der N«he de» Erdbodens erhebt, 
i«t diese Form und Rielituufr bei den Wandernngen zuzusehreilien. Indi-sen 
ist es sehr walir.«< helnli( h. da-^s einiire andere Vogelarten, die enropitiscben 
Dntsscln, der Zaunkönig, der Wie.seninciK-r, rlie Heckenhraunelle, die beiden 
Kotsehwana- Arten, die Feldlerche und noch diese oder jene Art. in Minlicher 
Weise den Herba^ und Frühjahrsxng zur Ansftihrun- bringen. I»nreb eine 
bestimmte Höhr der MitielteinjKTMnir "inl die Wni.derni.-: •■infrei.-itet. die 
Wandervögel fol<ren dann dem \ orrUckcu oder dem Ullckganiie ebenso be- 
»tiinmter irothenuen in breiter Front und werden in den betreffenden Isothenuen- 
Ofirtd durch meteoiologiscfae Faictoren hin- und hergetriebeu. Lnndvor«prttnge 
der grossen Meere und au.sgi"dcbnte Flu*=stiiier zwiselier. Hocli-. lmfren werden 
von ibneu auf dem Durchzuge geleffentlieh in y;r..s*.Ter Zahl besi. aelt. 

.~) oTneakanp, W. Jd«.b«iclil d. Outth. V«reia. Mttndieo ftlr im «nd 1902. 
13» u. 385. HflndMa KOS. 
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Kolgomlc ziiU'/t Mm iki Akademie lierrtiiHiccgcbeiu- .•^»•hrifti'ii z<H»liigi»cli-aiiiit«>iiil- 
hiliiilc^^ hiiKl «liiri'ii l!(u'lilkaii(lliiii<r wtii Willi. Kiinclnuiini in l.L'i])X.i<r zu bezifli' 

llclhlni;. A. Iti-ilrüKi.- ini' Aniiti'iiik' i.nd Syntemntik ilcr ljii'mar^<lcn. lllJ. M2. Nr. Il.illc 

•2 T. 42 Texlfig. IVU 12 Mark. 
itliK-li, It. Die ^fi-JiicbUicbcD <;riuidl.ij:i'D der EmW.M'Ivsie Iii» auf iltm'e>. |M. >;r. ,1.) IM i : 
S, Prciii i; Mitrk. 

Vci'Ihh'IT, Kur! \\. Zur vtTU'l''ii'li'ti>Iin Nf'ii]')ii'I.i);ii- und .'i^7t^ul,1<ll( 4er Kmtnidi'a. XBpk'ii-Ji II. lieip _ . i.. 

<li> TImtsx dor lus.'ktpn. <II'L S3. Ni. J.i llnlli^ '|1<"I. 1". 71 S U, IT, T.-. > 7 .M;uL .Vi )'|' 
Kiirsl«T, A. J)af MnÄkelsy.«tciii rlnp=. mtiiiDlirltt-D I'iipiia-Nruppborenpii, (li<l. SB. >r. I. lüllf I i". 

I4'i f. II. :i 'J. l'rcis 15 Mark. 
Vcrliüi'H', Kar! \V. Clicr dk' r-:inl«ir|:miDk di-» Kürpi-r« der Cbilupodcn. Pcriuaptorcn tind 'l'iipvjidr-ji i. . 

S;. Mfiiiinik vnri Jiiplx. (Hil Hl, Nr, ;> I Kalle 1MI3. 4'. A\i f,. u. ü T, l'f«w H Murk öö l"^ 
Cliur Tiaelical4'n-Be!üc Vii'rtii und flltifr.^r AiifMilx: C'ljilopuda und llc\;ipuiiA. |tW. Sl. JJr. 4.i ^1. 

4-\ 47 S. M. 4 T, I'rvis 5 Mark loi l'f. 

- BvStiÄji' «ur v<'rvKiclji'iidi.-n Murpbolofrie di>* 'rh'jrav d^r In.^ekli-a mit Itvrttck^icliti^n;; rferr^l' |i i 

Nr, 2.1 Ilatlo l!M.H. V. fia S. ii. 7 T IVis H Mark. 
KitMllInci-r, K. l ntcrsudiuiiRi-'n tllier den Dan von Ütvtlapsüi pN><Äulari]i der 0i\)ivv (»il. t<; 

I". Hl S, II. (i T. l'Ktis Iii Mark, 
riiliii, l-udwli'. Zur AuHlumii: und S,i.-tcniiilik i,f; Vn^rdci-itudcD (lld. "!•. Nr. llalli- lltut. 

I'rt'is Mark. 

Hlirckhardt, Itud, Der Xil-Hihk v.m l'»«(ibia m-pitans und <la* JuL'tiulkkid v<iii Kliiuudu-iw jr.' 

Halle 1901. 4". 1 1 ,S. ii. 2 T. VnU «Mark. 
Ufr Xcttllnic vi/ii Ubiiiuchftiii. jii'uilu*. Em llellrai; zur Morpbulope di-r NenU'ÄpO iiml 

liliinochetidcn. (Hil. 77, Nr, llallp IlH)i). l". 4S S. ii | T. I'rcli; 5 Mark. 
Vi-rhoftt". Karl W, I t-Wr diu IIiiiluiiRsvur>;ani.' der D.pl.imidoD. fitd. 77. Kr i!|. Ilalli' l!l'i| 

l'rci^ 1 Mark 50 IT 

— IlfÜrAxL' !Uir Ki'iinini«' palUarktüidi« M>r!..p..dni. XVI. AufsJilz; Zur HTKliIrbifiid.'ti Morpliol'-uli .<Wti:i:.i 

lind (ifoRrapliie der f'lillupc.di'11. iltd. 77. Nr. Ilull-I'KIL 4 ■. »U .S. ii. 5 T. l'ri'l* ti MnrL 
Lsflifrifl), K L'cbtr dir Itildniij: ilvr Kiiralditl(«r la-l di>n Mincidcn. ilid 77. Nr 4) Halle Ill'M 1" "d < 
II. J '1'. Vr-U !i Mark. 

KiMier, Tb. and FickiTt, V. l)k Arrhildimg und Vitmiodteobaft den Schuiininvnpdn naeb d.r. n Zilrlitm? 

darROMc lt. diu. 77. Nr. Ii. ilalle ISMü 4". IUI S, o. «5 TeH.dd.ildm.-en IVH. 7 Mark. 
J !!!! '• ;. '''"''''■''•••»"'''ff'"- Nr.a>, Hallt- 4". l'JD .S.. 1,% T. u. 27 Zi..knyr*plilLn. I'rn. 3tl .Mark. 

«r<'Te, C. 11.0 scflKrapbi.sdie VerhreitMiiK der jeui )cl,rndrn IVrbisoda.-tv la. J^aniniiiiKi:, und Arll.>d,r'fv I.i mn 

v^'' •• ia Karln ndrurk. lVri.s (I Mark. ' 

n»S011. f. Mu«b-ln und Nerven d,., pnoimalcn Ab^cbniMe« drr vorderen Extrcmllal Kanim-J,,.«. 

Nr. .1,1. Hallo 1»H7. 4». 27 S. n. 4 T. l'r,!, 5 Mark. 
«nrH.T|., Ji^tas und Böiwr. Otl., IHc KDUicklun^'..sre.<.lncht* d.r ManorlHeae ir:ballr..dMua man.. 
I 1 l'W -M Hall.. I.S<»7, 4-. I«1HS. u. IST. I'rei,« Mark 

l^yiil^iirt'IÜ, K. V. Il„. Clavullna d« Adri«. (Bd. tia. Nr. l.| llalk- I«!>7. 4'. 2r,l S. ii, 14 T VirW 
l.U W. l. l'i<,J{vO!{Tapl.i*clif Wrliivitans der Piniiiptdia. (lld UM. Nr. 4.) Halle l>S'»f. 4- 
I ich, A, l u^rnnohanpeii Ubtr die li.pi.!,riaphi.irln-u Ikziebimzon ^tvii 

"ptii-us heim KuniDidii-ii. jlid. HiJ. Nr. l.i Hulk iK'.t.^. 
RtTRh, IJ. Keitripu zur Ki-nnlniss der Conidfii 
Mnseii, K, Dif Muskeln nud 



I 



1^ 



{\U\ «■ 



Mark. 

l-«i8, II. 4T l'rcis (> Mark 
isflirn Keliiia, Hptieii.^ und |:i-krcu7.t«'ii» TfÄi iif 
4". U.i S. u in T. IVfU Kl Mark. 
.. , (lid. H5. N>. o, Halle !«<<,-,. 1". I48S. ii lHT. IVU U 

N.. U Halle 1.1C. i^'^ ^Ttl ^J-" f-'-'i'»' KaUo. 

i^. u. ,ii Karte» ni J-arTn-ndruek. l'rew .Hl Muri; 

Ka-r«! I iT kl V i^^^ (M.OI. Nr.4.j Halle IHlM. 4". S. „. .IT |',..i, 7 .Marl., 

i tTünr u K^^k^^^^^^^^ >"nlerDc, und ihre Weeh^elbcziolnuisr,». Kia »eilra^. «ir lu.ektea- 

lliirtlauli. (1 IWuaK xur Keu.Mn4 .W ^ , r I r ^'^^ '^-^ IUI Ic 1 8» 3. 4». 7r, „. -j T. IVei, 4 M«rV 
^^ TJ. S u. Xil" JH^^^^^^^^ ^»'^'"■l'«' Arcbipcls. IM. 5* Nr. l.i Hall- 
Naleilü. A. Neue (iallmilWu. (bd. 3.i, Nr Ii 'i *il-,tl^ lau 

Sülirun.. U. LHc NackUel eL de w HeS J^^^^^ T'^'« Mark. 

lH,im^afi«,l, ..,z ,ri^<die« t'awi,, i„ jUrcm Verbällai» zu dcorn der i»al!i 
Halle 18.1], 4« 224 S. «. 1.1 T. Prciy 15 .Mark, 



Niilvpa, A. 
Vtrhopir, r;. 



arUlisehen \Ws.um iil.i iliaupt. ilJd fiij "f,-, . 
«■••fiitp xur Kennlni.«^ der Naekl,cl,ucek ' 



Mm-rliiintl, 1'. Iki-rbii-jliuni: 
ALtluiliioK 1. lUd. 5J. 
Nr X) Halle ts'Jlt. 

l'«»bliK. II 



dreuT 
Nr. .■(.( 



kvii. <Hd. 54. Nr. l.i HuJie lann. 
M.kme,.pl,«U.n...\biruc .,.;b.| Vor^l.nlicn 
4 



Halle las«! 



4". <.'l S. u. 4 T. l'reir 7 Mark, 
znr Analuuiif ili'r Mikri.eephalie 



' • " — Al.fbeilunjctl. lld. 54. 




lltd. r,I .Nr. ,!., j^j^- , 

t, K Zur llilduD« d...r Kibmi,,, 

ibou. ihB7 .1". va s.. 5 r 



lUi .\id.i-:i 



■ldm>en iiu,I des d-Tiu gtliureudeu Nerveuai.pwat.- vtn HIallii 
I ■ I'rels 5 Mark. 



i'i du. Uni cinL-cdne.kc.. II..I... :,„i„,. sUrl. 



i\U\ -.1. Nr 



Mm 
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